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Nr. 295. Morgen Ausgabe, 
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Einladung zur Pränumeration. 7 


„wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
Der vierteljährige Abonnements Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 

In Breslau find neue Pränumerations: Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, fo wie 

Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. Adolf Reinſch. 

t 5, bei Hrn. Knetſch. 
Sandſtraße 1, bei Hrn. Saffran. 
Scheitnigerſtraße 3, bei Hrn. Ratzki. 
Schmiedebrücke 36, bei 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement 
ſo zeitig 


Albrechtsſtr. 27, bei Hrn. O, Lauterbach. 
Albrechtsſtraße 39, bei Hrn. W. Zenker. 
Bahnhofsſtraße 18, bei Hrn. Niechciol. 
Berlinerſtraße 2, bei Hrn. Gruhl. 
Breiteſtraße 33/34, bei Hrn. E. Friedrich. 


Karlsſtraße 3, bei 5 
Kot sen 1, bei Hrn. Kirch 
Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Hüb 
Königsplatz 3b, bei Hrn. 


Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. Königsplatz 4, bei Hrn. Schadeck. Oderſtraße 17, bei Hrn. Zenker. Schmiedebrücke 43, bei Hrn. Blaſchke. Tauenzienſtraße 63, bei 

Bürgerwerber, a. d.Kaſern., W. u. Th. Selling. Kränzelmarkt 1, bei Hrn. Jacob Knaus. Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. Sb 64, bei Hrn. Leyfer. Tauenzienſtraße 71, bei Hrn. Thomale. 
iedr.⸗Wilhelmsſtraße Za, bei Hrn. Piecha. Kupferſchmiedeſtr. 14, bei Hrn. Fedor Riedel. Ohlauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Felsmann. Schuhbrücke 59, bei Hrn. Adolf Riebeth. Tauenzienſtraße 72a, bei Hrn. A. Wittke. 
her aße 5, bei Hrn. e g. Aue de 17, bei Hrn. Shmigalla, Ohlauerſtraße 65, bei Hrn. R. Beer. Samenniberftoße 36, bei Hrn. Sturm. Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 
riedr.⸗Wilhelmsſtraße 13, bei Hrn. Schmidt. Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. Ohlauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. Schweidnitzerſtraße 50, bei Hrn. Scholtz. Teichſtraße 2 c., bei * Herrmann. 
artenſtraße 20, bei Hrn. B. F. Franke. Neue Kirchſtraße 7, am Nikolaiplatz, bei Hrn. Ohlauerſtraße 79, bei Hrn. Eduard Scholz. Neue S e bei Hrn. Ducius. Vorwerksſtraße 31, bei Hrn. Falkenhain. 

Gartenstraße 23 b, bei Hrn. H. Stelzer. Saebſch. Saas zn 1, bei Hrn. Fengler. Neue Schweidnitzerſtr. J, Hrn. H. G. Reimann. Weißgerber af 49, bei Hrn. Lillge. 

Gartenstraße 38, bei Hrn. Gotth. Kunze. Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. Neumann. Reuſcheſtraße 37, bei Hrn. Sonnenberg. Neue Schweidnitzerſtr. 2, bei Hrn. Lorcke. Weiden oe 5, bei Hrn. Siemon. 

Gräbſchnerſtraße 17, bei Hrn. Guſtav Wichtl. Neumarkt 12, bei Hrn. Müller. Reuſcheſtr. 55, bei i Neue Schweidnißerſtr. 18, bei Hrn. Galiſch. Werderſtraße 15, bei Hrn. S „lb eg 

Milde. 


Heilige⸗Geiſtſtraße 15, bei Hrn. A. Haucke. Neumarkt 30, bei Hrn. Titze. 
In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements 
15 Sgr.) entgegengenommen. 


Offene Briefe über den jüngſten Krieg. 
XXVIII. 
Skizze zu den Geſechtsmomenten bei Trautenau. — Die Entwickelung 
zum Kampfe bei Nachod. 1 a 

Der Kampf bei Trautenau begann mit dem Angriff der Spitze 
der Avantgarde auf die Barrikade an der Aupa⸗Brücke im Norden der 
Stadt. Nach deren Räumung jagten 2 Escadrons litthauiſcher Dra⸗ 
goner durch die ſcheinbar unbeſetzte Stadt die ſteile Straße binter der⸗ 
jelben auf den Kapellenberg hinauf, während um die Weſtſeite 
e Sta 3 Züge einer dritten Escadron zur Attaque hinauf ſtürzten. 
Ein kurzes Ringen war 8; wuchtige Hiebe warfen eine notoriſche Ueber⸗ 
macht einbacher Cavallerie, und unterdeß entwickelte ſich ein unregel⸗ 
mäßiger Straßenkampf in den Häuſern der Stadt. Das 
1. Regiment (Kronprinz) und die oſtpreußiſchen Jäger, das 1. Treffen 
der Avantgarden⸗Infanterie, mußte ſich gegen die Schüſſe der in den 
Häuſern ſteckenden öſterreichiſchen Jäger vom 12. Bataillon und gegen 
die Flanken: und Rückenſchüſſe von Einwohnern wehren, deren Einzelne 
die zuerſt eingerüdten Soutiens mit Erfrischungen verſehen und dadurch 
vertrauensvoll gemacht hatten.) Ein Blutbad in einigen Häuſern 
überwand durch Schrecken ſehr ſchnell den Widerſtand der Stadt, die 
bis zu ihrem Südrande bald eingenommen war. Hier aber 
fielen Granaten und Miniekugeln von den Höhen herab betäubend auf 
das Regiment Kronprinz. 
fanterie weichen müſſen, die beiden Batterien unſerer Avantgarde konn⸗ 
ten hier zum wirkſamen Schuſſe nicht auffahren. Es gab alſo kein 
anderes Mittel, unſere Infanterie mußte im Geſchoßhagel in glühender 
wen N i dice wollte. Die Naben een zum erſten 
Mal im Feuer, gingen vorwärts, ſie bahnten einer Batterie den Weg 
zu günſtigem Abprotzen und zwiſchen 12 bis 1 Uhr war der Kapel⸗ 
lenberg nach ſtarken Opfern erobert. 

Unterdeß ſetzten öſtlich der Brücke, von Parſchnitz aus, nach und 
nach 8 Bataillone der erſten Schlachtlinie des Gros (vom 4. und 44. 
Regiment) und eines Theils der zwelten (vom 45. Regmt.) mühſam 
über die Aupa und richteten ſich, der Dispoſttion gemäß, gegen die 
rechte Flanke des Feindes, gegen die Höhen bei Altragnitz. — 
Mann für Mann mußte indeß das ſteile jenſeitige Flußufer auf hals⸗ 
brecheriſchen Pfaden erklettert und dann durch den Wald bergan ebenſo 
weiter geklimmt werden. Auch eine Batterie des Gros wußte bald, die 
andere fpäter zu folgen. Alles ging vorwärts und die Brigade Mondel 
nebſt einem Theil der Brigade Knebel, wurden von unſerer Avantgarde 
und etwa zwei Dritteln unſeres Gros geworfen. Erſtere ſetzte ſich gegen 
3 Uhr in Beſitz des Dorfes Hohenbruck, wobei ein Theil der Infan⸗ 
terie die Stadt und den Kapellenberg umgangen war. Unſer linker 
Flügel hatte gleichzeitig — gegen 3 Uhr — die Höhen nordweſt⸗ 
lich von Alt⸗Ragnitz erobert. — Um 3% Uhr rückten aber der 
Reſt der Brigade Knebel und 7 friſche Bataillone der Brigade Grivicics 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Nikolaiſtraße 13, bei Hrn. A. Ehrlich. 
Ale daß 37, bei Hrn. May. 
Nikolaiſtraße 73, bei Hrn. Reichel. 
Neuen 1, bei Hrn. Piſter nick, 
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Roßmarkt 


Oderſtraße 7, bei Hrn. A d. Bartlog. 


Fr Weiß 
b. Hrn. H 


Ring, am Rathhauſe 10, erm. Straka. 


der Feind dagegen hatte nach feinen eigenen Angaben 196 Offiziere und Rücktritts beſtehen bleiben. Es iſt ſchwer zu begreifen, daß Graf Bismark 
5 Wahrlich, es war ein furchtbares Blutbad, nicht entſchiedener auf eine Neugeſtaltung des Miniſteriums dringt, die er 
indem von ca. 50,000 Mann beider Parteien 7000 Mann getödtet doch ſchon mehrfach gewollt und verſucht hat. Ein Gerücht behauptet, er 


5536 Mann eingebüßt. 


oder verwundet worden waren! 


Den Tag vorher beſetzten in den Abendſtunden die Teten der] der Tadel, der jetzt die Maßregeln des Minifteriums trifft, auf die unpopu⸗ 
Avantgarde des 5. Armee⸗Corps unter General Löwenfeldſlären Mitglieder deſſelben gelenkt und die Hoffnung rege gehalten werde, daß 
die Stadt Nachod. Mit dieſer Notiz ſchloſſen wir den Bericht über |er liberalere Intentionen hegt; dieſe Annahme iſt nicht unwahrſcheinlich, be⸗ 
den ſtrategiſchen Mari dieſes Corps, den es über Skalitz auff zeichnet aber die Lage nicht vollſtändig.“ 


Gitſchin auszuführen hatte. Heut am Jahrestage feines erſten blu⸗ 


tigen Kampfes wollen wir uns auch deſſelben erinnern. Die Special: | ver Herr Juſtizminiſter nicht viel machen, und was die „liberaleren Tendenzen“ 
karte lehrt uns, daß von Nachod nur ein Weg durch die den Süden] des Grafen Bismarck betrifft, ſo ſcheint ſich das Berliner Blatt in Illu⸗ 
der Stadt verſperrende Bergkette führt, um noch vor Skalitz in ein] ſionen zu bewegen. In der inneren Politik dürfte Graf Bismarck mit 
Terrain zu gelangen, welches erlaubte, ſo aufzumarſchiren, daß die ganze] den übrigen Miniſtern vollkommen harmoniren; wäre das nicht der Fall, ſo 
Stärke des Armee⸗Corps zur Geltung gelangen konnte. Dieſes Terrain | würde ihm nichts leichter fein, 
befand ſich etwa 1 Meile von Nachod, hinter dem Dorfe Wyſokowo. einen anderen Gang vorzuſchreiben. 


— General Steinmetz wußte, daß das Corps des Baron Ram⸗ 


ming am 26. bei Opotſchna, etwa 2 Meilen ſüdlich von Nachod, geſetzte Situation ſtatt. Während Frhr. v. Beuſt unle i 

na, g RN ugbar einen liberalen 
geſtanden, indeß die Recognoscirungen des 25. und das Vorgehen am] Weg einſchlägt, findet er keine Collegen; die Mactder Liberalen wollen 
Der Befehl] mit ihrem Eintritt ins Miniſterium warten, 


b war daher] geführt hat; das ift bequem, 
mit der unbeſtimmten Erwartung gegeben, jeden Augenblick auf den] Collegen für das Minifteriu 


26. hatten keine eigenen Anſchauungen hierüber gegeben. 
an die Avantgarde am 26. zum Vorrücken nach Nachod 


Feind ſtoßen zu können. Die Zeit konnte allerdings die Situation nicht 


Unſere Cavallerie hatte der feindlichen Ins |oerbefiern, eher verſchlimmern. Die Beſetzung der Stadt Nachod den] Gebiete 


26. hatte daher bereits das Reſultat erreicht, daß die Tete nur 1 Meile 
das Defilee vor der Front noch zu überwinden und daß es ſpäter nur 
darauf ankommen konnte, den Aufmarſch aus demſelben durch einen 
ſenergiſchen Kampf zu erzwingen. 
Der frühe Morgen des 27. Juni läßt daher die Truppen 
5. Armee⸗Corps, welche noch jenſeits Nachod ſtanden, aufbrechen 
und im Defilee vorſchreiten. Zur Avantgarde gehörte die Bri⸗ 
gade Ollech, das 37. und 58. Inf.⸗Reg., das Dragoner⸗Regiment 
Nr. 4, das 5. Jägerbataillon, 1 Escadron des 1. Ulanen⸗Regts. und 
2 Batterien. Dieſe Truppen ſetzten ſich von Nachod aus, eines nahe 
bevorſtehenden Kampfes gewärtig, nach Süden in Bewegung. Es war 
7,10 Uhr Morgens, die Tete hatte den Straßenknoten erreicht, wo 
der Weg nach Skalitz weiter weſtlich führt, während ſüdlich eine Straße 
nach Neuſtadt über Bidzetz ſich abzweigt. Hier ſtößt wan auf 
den Feind und der Kampf wird eröffnet. — Die 1. und 2. 
Escadron des Schleſiſchen Dragoner⸗Regts. Nr. 4 und eine 4pfündige 
Batterie werden von einem ſtarken Feuer feindlicher Artillerie empfangen, 
welche die Höhen vor der Front beſetzt hatte, feindliche Küraffiere brechen 
vor, gleichzeitig wirft die Infanterie ihre Kugeln auf die preußiſche Tete. 
Dieſe muß zurück, auch der Anprall der feindlichen Küraſſiere war zu 
ſtark, unſere Infanterie muß gegen die Höhen kämpfen, auf denen der 
Feind ſteht. Das 2. und 3. Bataillon des 37. Regiments und eine 
Compagnie Jäger vermögen ſich rechts und links der Straße, jo ſchwierig 
es auch war, doch einigermaßen zu entwickeln, da ſtürzen 3 Bataillone 


ins Gefecht, dad Gablenz mit großer Umſicht leitete. Er hatte dabei] feindlicher Infanterie ihnen entgegen, ein zweites Regiment folgt. Man 


durch feine verheimlichte Tiefſtellung und ſchmale Front, ehe jene friſchen 


Truppen vorbrachen, den General Bonin verleitet, die Hilfe der 
Garden, die bei Eypel ſtanden und kaum 2 Stunden ab 
waren, abzuweiſen. 

So tapfer ſich die ins Gefecht geführten preußiſchen Bataillone auch 
wehrten, als endlich auch die Ate öſterreichiſche Brigade unter General 
Wimpfen von Süden her gegen den Schlüſſel der Stellung — gegen 
den Kapellenberg — anrückte, war die Kraft der Preußen der 
Uebermacht des Feindes nicht mehr gewachſen. Es waren 
15 Bataillone in breiter Front auseinander, nur 4 Batterien unterſtütz⸗ 
ten den Kampf derſelben, während der Feind 28 Bataillone mit 7 Bat: 
terien concentriſch, zumal den linken Flügel der Preußen gegenüber zu: 
ſammenhielt. Gablenz lehnte ſich dabei auf das Armee⸗Corps, das 
geſtern bei Königinhof ſtand, während Bonin die Verbindung der Garde 
aufgegeben. Es war daher für Letzteren geboten, den größten Theil der 
Reſerve nicht zu einem noch zu erkämpfenden Siege über die Aupa herü⸗ 
berzuführen, ſondern er mußte denſelben zur Deckung des Rückzuges 
im Norden der Stadt poſtirt laſſen. Um 4% Uhr wurde der Rückzug 
aus Hohenbruck, um 5 Uhr aus allen eroberten Stellungen, 
in größter Ordnung und ohne irgend eine Trophäe dem Feinde zu laſ⸗ 
fen, angetreten. Zwei Bataillone des 43. Regiments ſtanden bis 6% 
Uhr Abends nördlich vom Kapellenberge und wieſen ſo lange jeden An⸗ 
griff des Feindes zurück, bis die Truppen, die bisher den Kampf ge⸗ 
führt, den Abzug durch die Stadt und direct nach Parſchnitz bewirkt 
hatten. Alsdann zogen ſich die genannten Bataillone durch das oſtpreu⸗ 
ßiſche Grenadier⸗Regiment Nr. 3 durch, welches nunmehr in einer rück⸗ 
wärts der Aupa gelegenen Stellung mit gleichem Heldenmuthe kämpfte, 
um dem geſammten Armee⸗Corps den ungefährdeten Rückzug völlig zu 
ſichern. Dieſer letzte Kampf hatte die Offenfivkraft des Gegners erſchöpft, 
und er begnügte ſich beim Einbruch des Abends mit dem 
Beſitze von Trautenau. — Um 9% Uhr marſchirte das preußiſche 
Armee⸗Corps völlig unbehelligt in die Bivouacs zurück, die es am Mor: 
gen verlaſſen. Der Verluſt deſſelben betrug 63 Offiziere und 1214 Mann; 


) Das ift nun bekanntlich von Trautenau aus mehrf aurtdgewiejen 
worden und ganz aufgeklärt mag das Sachverhältniß au Heat zu wie 


* 


fieht alfo einer Brigade gegenüber, dabei wirkt die feindliche Artillerie 
verheerend auf unſere Bataillone ein. Indeß der kurze Kampf der 
Dragoner mit der Uebermacht der Küraſſiere hatte doch 
bewirkt, daß ohne Infanterie⸗Entſcheidung der Kamp 
nicht beendet werden konnte; die feindliche Cavallerie 
nämlich konnte nicht mehr maſſenhaft auf die z 
noch unentwide 
ſtoßen und daher nicht mehr Zerwirrung und Niederlage 
in unſere 


ſich bereit machte, ſteht das Gefecht! Ein Werfen in die hinter- reich fie zu hindern bermag, entgegengeht. Insbesondere ſucht die „France - 
liegende Schlucht war dem Feinde nicht gelungen. — Da erſcheintf die verſchiedenen Höfe in Harniſch zu bringen, als ob dieſen mit dem Zoll- 
der Kronprinz! Mit feinem Eintreffen auf dem Kampf⸗ parlamente zu nahe getreten würde. 1 
platze trat die hoͤchſte Begeiſterung und damit die Vorboten des es Handelöberträge ſchließe, viel ſanfter zu Werke; als es mit Italien, Eng 
nahenden Sieges ein. Die übrigen Bataillone der 9. Dioiſton land, Belgien u, ſ. w. Verträge geſchloſſen, habe ſich keiner dieſer Staaten 
(alfo auch das 38. und 7. Regt.) marſchirten fetzt östlich der Straße eines Theiles feiner Souveränetät und Unabhängigkeit entkleidet. Der Ber 


nach Neuſtadt auf. 
Breslau, 27. Juni. 


feinen Abſchied gefordert; der König ſei aber nicht darauf eingegangen. „Wie auch im Emverſtändniß mit dem Tuilerien⸗Cabinet die Wiener Regierung 
ſehr die Oberg ſche Sache — fährt die gedachte Correſpondenz fort — dem] Preußen auffordern, ſich genau an die Stipulationen des Prager Vertrages 
Anſehen der Regierung in den neuen Provinzen, ſowie in ganz Deutſchland zu halten, wenn dieſer bindend für Oeſterreich bleiben ſoll. N 


geſchadet hat, iſt bekannt und dieſer Nachtheil ließe ſich nur dadurch ausglei⸗ 


chen, daß der Conflict durch ein Indemnitäts geſuch oder eine Erklärung, | burger Streitigkeiten empfand, bereits etwas nachgelaſſen, und man beginnt $ 
welche die Sache principiell erledigt, aufgehoben wird. Da ſich der Juſtiz“ vie Sache in etwas anderem Lichte zu betrachten. „Daily News“ richtet 
miniſter aber ſchwerlich hierzu verſtehen wird, fo muß die Forderung ſeines leinen heftigen Ausfall gegen die franzöſiſche Regierung, welche, wenn ſi Ba 
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Sonnenſtraße 9, bei Hrn. Weigelt. 
auf die „Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ (vierteljährig 1 Thaler) und die „Schleſiſchen r een (vierteljährig 


des 


f ſich nach ihrer Rückkehr auf ihre Sitze in den vollendeten Zuftand ruhig gefügt. x “ 


werft | würde dagegen dies jetzt erträgliche Verhältniß wieder aufheben und über die Fi 
lt auf der Straße marſchirende Infanterie] Kirche Italiens eine ſchonungsloſe Verfolgung herbeiführen. — Dem „Une 


Colonnen hereintragen. — Die unterdeß aufmar⸗[an die Mächte redigiren werden. In derſelben ſoll der Beweis geführt 
ſchirte Infanterie konnte jetzt geordnet die nächſt der feindlichen Stellung] werden, daß die Mächte das böchſte Intereſſe haben, den Thron des heiligen 


citun 


Expedition: Nr. 2 Außerdem Über U 
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an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 28. Juni 1867. 


rn. Steulmann. 


Werderſtraße 29, bei Hrn. 


e Erpedition. 


habe in jüngſter Zeit die Anſicht gewonnen, es ſei günſtiger für ihn, wenn 
Daß „die Forderung feines Rücktritts beſtehen bleibt“, daraus wird ſich 


als durch ſeinen Einfluß der inneren Politik 


In Oeſterreich findet in dieſer Beziehung zur Zeit gerade die entgegen⸗ 


bis Herr v. Beuſt Alles durch⸗ 
aber nicht ſtaatsmänniſch. Bei uns ſind liberale 
m genug da, aber — es fehlt der liberale Weg. 
Italien ſcheinen die Gemüther jetzt namentlich auch auf religidſem 
ziemlich erregt zu fein. Nachdem, wie bereits erwähnt, eine Beleidi⸗ 
gung, welche dem Erzbiſchof Bianchi widerfahren war, in Trani zu einern 
groben Mißhandlung der Proteſtanten und zur Zertrümmerung des Betſaales 
derſelben geführt hatte, ift jetzt Verona wieder der Schauplatz arger Exceſſe 
geweſen, indem es bei Gelegenheit der gewöhnlichen Frohnleichnamsproceſſion 
zu Mißhandlungen namentlich des dabei fungirenden Generalvicars gekom⸗ 
men iſt. — In der Deputirtenkammer kam es bei der Berathung des Bud⸗ 
gets zu einem ſehr bitteren Wortwechſel zwiſchen dem ehemaligen Finanz⸗ 
Miniſter Sella und dem Abgeordneten Asproni, der ſich gegen die von Sella 
vorgeſchlagene Einführung der Mahlſteuer in ſehr heftigen Ausdrücken erging 
und ſchließlich feiner perſönlichen Ausfälle halber zur Ordnung gerufen wer⸗ 
den mußte. Die jüngſten Sitzungen der Kammer ſind der Berathung des 
Kriegsbudgets gewidmet geweſen, wobei die ſchon mehrfach erwähnten Vor⸗ 
ſchläge bezüglich der Aufhebung der großen Militärcommando's und anderer 
Erſparnißmaßregeln angenommen wurden. Was die Ausrüſtung der Armen 
mit neuen Hinterladungsgewehren betrifft, ſo würden dazu nach dem Geſtänd⸗ 
niß des Ktiegsminiſters im beſten Falle drei volle Jahre gehören. Vorläufig 
gedenkt der Kriegsminiſter blos für 140,000 bis 150,000 Mann, wie er fh 
ausdrückt für die erſte Gefechtslinie, neue Gewehre anzuschaffen, den Ritt 
aber nach den finanziellen Verhältniſſen nach und nach einzuführen, ſo daß 
alſo noch geraume Zeit verfließen dürfte, bis die italieniſche Armee mit neuen 
Gewehren verſehen iſt. 25 
Aus Rom meldet der Telegraph (ſiehe die tel. Dep.), daß der Papſt 
allerdings an die Berufung eines ökumeniſchen Concils denkt, während man ER 
bisher nur eine Beſprechung der Biſchöfe über die künftigen Verhältniſſe des 
Kirchengutes und der Beneficien für wahrſcheinlich hielt. Was dabei Italien 
betriſſt, ſo meint man, daß deſſen Biſchöfe ohne Zweifel gegen jeden anti⸗ 81 
nationalen Beſchluß des Epiſtopats Einſprache thun würden. Dieſelben haben 


In 
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Ein gegen die italieniſche Regierung feindlicher Act der römischen Synode 


vers“ wird aus Rom geſchrieben: Man jagt, daß die Biſchöfe eine Adreſſe 


„Da gehe denn doch Frankreich, wenn 
gleich der „France“ hinkt gar ſehr; denn der Zollverein iſt ein nationales 
Gleichzeitig wird, ſo behauptet dieſelbe Correſpondenz, “ 7 


In England hat der Jubel, den man über die Beilegung der Lurem: 


7: 


1822 


fein, den die öͤſterreichiſche Preſſe ſeit Abſchluß des Gaſteiner Vertrages 
bis zum Prager Frieden gegen Preußen unternommen hatte und deſſen 
komiſchſtes Projeetil die bekannte „affenartige Geſchwindigkeit“ war. 
Vorläufig findet die Berſerkerwuth der franzoͤſiſchen Preſſe hier noch 
keine Würdigung; beachtenswerther ſind die kurzen hier und da ein⸗ 
geſtreuten Notizen der „Kreuzzeitung“ über franzöflihe Pferde- und 
Getreide⸗Ankäufe in Ungarn; man thut vielleicht recht daran, dieſe Be⸗ 
merkungen des officiöfen Blattes als Quittung dafür anzuſehen, daß 
man an zuſtehendem Orte von jenen Vorgängen Kenntniß genom⸗ 
men hat. 

[Das am 20. October 1865 ſtattgehabte Ereigniß des Ein⸗ 
ſturzes des Hauſes in der Waſſerthorſtraße 27] lag heute dem 
k. Obertribunale zur endgiltigen Entſcheidung über das Schickſal der⸗ 
jenigen Perſonen vor, welche als die Urheber des Unglücks betrachtet werden 
müſſen. Der Maurer⸗ und Zimmermeiſter Töbelmann war bekanntlich von 
den Gerichten 1. u. 2. Inſtanz wegen Zuwiderhandlung gegen die allgemein 
anerkannten Regeln der Baukunſt, fahrläſſiger Tödtung und Körperverletzung 

einer Geſängnißſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten verurtheilt, ihm auch die 


ſie der öffentlichen Meinung Europas ſolche Aufſchlüſſe über ihre auswärtige 
Politik mit einer Aufrichtigkeit und Sicherheit, die einer beſſern Sache werth 
wäre, vorlegte. Heimlichkeit und Gewaltthätigkeit, die Charakteriſtik abſoluter 
Regierungen, findet „Daily News“ bei einem Herrſcher, welcher ſelbſt feinen 
Thron auf eine Verſchwörung gebaut, erklärlich und die Luxemburger Frage 
giebt dieſem Blatt zufolge wieder den Beweis, daß eine Nation, der man 
eine moraliſche Befriedigung im innern Staatsleben verſagt, durch Vergröͤ⸗ 
ßerungen nach außen, durch Theaterüberraſchungen für die vorenthaltenen 
ö Segnungen des Friedens und der Freiheit entſchädigt werden muß. 

Die Quelle des Conflictes, ſagt „Daily News“, lag in dem Mißgriffe, 
welchen der König von Holland machte, indem er, ſtatt der franzöſiſchen 
Regierung die Vereinbarung mit Preußen allein zu überlaſſen, ſelbſt 

von den Verhandlungen in Berlin Anzeige machte. Dadurch wurde die 
Sache in Deutſchland ruchbar. Im Parlamente in Berlin wurden 

31 Interpellationen geſtellt, und Herr von Bismarck fand ſich in der ernſt⸗ 
E lichen Verſegenheit, der nationalen Stimmung in Deutſchland nachgeben 
| zu müſſen, während er das Verlangen hegte, gegen Frankreich ſich nicht 
1 unangenehm zu machen. Die weitere Entwicklung ſteht in den Londoner 
' Capiteln dieſer ſonderbaren Geſchichte. In den Documenten des gelben 
Ki Buchs zeigt ſich durchaus keine feindſelige Stimmung gegen Preußen, noch 
Luſt, mit dieſer Macht Händel zu beginnen, eher das Gegentheil.. . Wahr⸗ 

ſcheinlich wird die wirkliche Löſung des Geheimniſſes, wenn ein Geheimniß 

vorliegt, in ſpätern Tagen in Bismarck's Memoiren zu finden fein, in 
3 einem Capitel, welches die Aufſchrift führt: „Auf einem Balkon in Biarritz“. 

Hinſichtlich des Schickſals des Kaiſers Maximilian äußert ſich die „Times“ 
noch mit auffallender Ungewißheit, indem ſie ſich zugleich von ihrem ameri⸗ 
kaniſchen Correſpondenten, der ſich augenblicklich nicht in Newyork, ſondern in 
Boſton aufhält, mittheilen läßt, daß Maximilian verwundet ſein ſoll, und 
zwar ſo gefährlich, daß er wahrſcheinlich erliegen werde. 

Aus Spanien meldet man wieder von neuen Verhaftungen. Dagegen 
behauptet man, daß der vom Civilgouverneur von Valladolid denuncirten 
Verſchwörung nur übertriebener Beamteneifer zum Grunde gelegen habe. 
Wie groß die finanzielle Bedrängniß iſt, erſieht man unter Anderem auch 
daraus, daß der Juſtizminiſter 50 Obergerichtshöfe eingehen laſſen will. Die 
Kammer iſt dagegen und beſtürmt den Miniſter mit Bittſchriften von allen 
Seiten. — Das Decret über die Unterdrückung der unnützen Feſttage ſoll erſt 
nach der Rückkehr der Prälaten aus Rom veröffentlicht werden; man glaubt, 
daß dann, ſtrengerer Sonntagsfeier wegen, die Stiergefechte auf die Wochen: 
tage verlegt werden ſollen. — Die Reform der Geſchäftsordnung der Kammer 
iſt noch nicht in Kraft getreten, da ſie noch nicht definitiv (d. h. mit der Hälfte 
der Stimmen + 1) durchgegangen iſt. 
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getroffen. 


zweiter Inſtanz freigeſprochen worden. 


des 


gegen ihn auf Verluſt des Gewerbebetriebes erkannt worden. Es verwies in 


' 


beſchwerden vollſtändig. 

Elbing, 23. Juni. [Die Parteiſpaltung.] Der „K. H. Z.“ 
wird geſchrieben: Auch hier hat ſich jetzt die Spaltung der liberalen 
Partei nach den beiden Hauptrichtungen, die ja faſt überall hervorge⸗ 
treten find, geſtern äußerlich vollzogen. Herr Oberbürgermeiſter Phillips 
hatte in Verbindung mit einigen Geſinnungsgenoſſen diejenigen Liberalen 
in Stadt und Umgegend, welche an dem Programm der Fortſchritts⸗ 
partei vom 5. Juli 1861 feſthalten und ſich nicht der national⸗liberalen 


u 
Ausübung ſeines Gewerbes auf die Dauer von 5 Jahren unterſagt worden. 
Den zweiten Angeklagten, Maurermeiſter Lebius, hatte eine Gefängnißſtrafe 
von 1 Jahre und Unterſagung der Ausübung ſeines Gewerbes auf 2 Jahre 
Der dritte Angeklagte, Zimmermeiſter Töbelmann, war in 
peite ) Die beiden Verurtheilten hatten die 
Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt, die für den Maurermeiſter Töbel mann durch 
den Juſtizrath Dorn, für Lebius durch den Juſtizrath Ahrents vertreten 
wurden. Beide Nichtigkeitsbeſchwerden rügten vielfache Verletzungen des Ver⸗ 
fahrens, wie der Geſetze und beſonders behauptet die Nichtigkeitsbeſchwerde 
Töbelmann, daß ihm nur die Ausübung des Maurerhandwerkes, nicht 
aber des Zimmerhandwerkes hätte unterſagt werden dürfen, da er ſich als 
Zimmermeiſter keiner Nachläſſigkeit oder Fahrläſſigkeit ſchuldig gemacht habe. 
as Obertribunal berieth nahe an 2 Stuuden. Es erachtete dieſe letzte 
Ausführung der Nichtigkeitsbeſchwerde für begründet und vernichtete das Er⸗ 
kenntniß gegen den Maurer⸗ und Zimmermeiſter Töbelmann in ſoweit, als 


dieſer Beziehung die Sache zur nochmaligen Entſcheidung über dieſen Neben⸗ 
punkt in die 1. Inſtanz zurück, verwarf jedoch im Uebrigen beide Nichtigkeits⸗ 


i 0 Deutſchlan d. 


F. — Berlin, 26. Juni. [Der Bundeskanzler. — Die Reichs⸗ 
tagswahlen. — Die Stellung zu Frankreich.] In den Kreiſen 

der Reichstagsabgeordneten erhielt ſich bis zum Schluſſe der Verſammlung 
die Angabe, daß der Geh. Rath v. Savigny zum Bundeskanzler er⸗ 
nannt werden ſollte, ſobald die Bundesverfaſſung Geſetzeskraft erlangt 
Um ſo mehr überraſcht es, daß ſich jetzt die bis dahin 
bezweifelte Angabe beſtätigt, wonach Graf Bismarck mit ſeinem Poſten 


haben würde. 


als preußiſcher Miniſterpräſident und Miniſter für Lauenburg nun auch 
noch den des Bundeskanzlers vereinigen wird. Man darf geſpannt ſein, 

ob ſich die Verſionen, welche über Einrichtung der Bundeskanzlei um⸗ 

liefen, erfüllen werden. Uebrigens läßt ſich aus dem, was die officiöſe 
„Provinzial⸗Correſpondenz“ über den Termin der beginnenden Thätigkeit 

des Bundeskanzlers meldet, ſchließen, daß die Wahlen zum Reichstage 

in der letzten Hälfte des Auguſt zu erwarten ſein möchten. — „Die 
Candidaten für die Reichstagswahl werden eine ſeltene Waare werden“, 
ſolche und ähnliche Redensarten kann man bier feit den letzten Tagen 
vielfach hören, fie charakteriſtren mindeſtens die Stimmung. Man meint, 
daß die beſſeren Kräfte nicht diätenlos hierher kommen konnten, und 
aandererſeits ſucht man die Ausſichten auf die durch den Reichstag zu 
erzielenden Reſultate zu verkleinern. Die Spaltung unter den Liberalen 
dürfte in bedauerlicher Weiſe dazu beitragen, die Zahl der Conſervativen 
zu ſtärken, welche, wie aus untrüglichen Anzeichen erhellt, dieſen Factor 
bereits in ihre Berechnung ziehen. Aus der Provinz hört man von 
mehreren Seiten, daß ſich Wahlvereine der Fortſchrittspartei bilden, 
über ähnliche Unternehmungen der National: Liberalen verlautet nichts. 
Es ſoll ſich in der Provinz gerade bei den Mittelparteien keine allzu 
große Theilnahme für die Reichstagswahlen bisher kundgegeben haben. 
Hier in Berlin iſt — mit Ausnahme Lasker's, für den man Löwe 
(Calbe) aufſtellen will — die Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten 
ſſcher, es ſei denn, daß dieſer oder jener von ihnen reſigniren möchte. 
— Es bleibt jedenfalls eine auffallende Erſcheinung, daß die franzöſiſche 
Preſſe trotz der ſcheinbaren entente cordiale zwiſchen den Cabinetten 
von Berlin und Paris, zwiſchen Frankreich und Preußen Zwieſpalt bei 
den Haaren herbeizuziehen bemüht if. Erklärlich wird dies Gebahren 
— durch 


— 


Partei anſchließen wollen, zu einer Beſprechung über die fernere Partei⸗ 
organiſation eingeladen. Die Verſammlung hat geſtern ſtattgefunden 
und beſchloſſen, behufs Einſetzung eines Wahl⸗Comite's für die bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagswahlen über acht Tage wieder zuſammenzutreten. 
Später ſind für den Sommer monatliche Verſammlungen in Ausſicht 
genommen. Von der andern Seite beabſichtigt Herr v. Forckenbeck in 
der nächſten Zeit ſämmtliche Wähler des Kreiſes einzuladen, um ſein 
Verhalten während der letzten parlamentariſchen Seſſionen zu rechtferti⸗ 
gen. Es iſt bemerkenswerth, daß dieſe Verſammlung eine abſolut öf⸗ 
fentliche fein wird. Die national:liberale Partei wird ſich vorausſichtlich 
dann gleichfalls conflituiren. Wir können in dieſer Scheidung kein be: 
ſonderes Uebel erkennen, wenn man nur von beiden Seiten darauf be⸗ 
dacht iſt, nicht dem gemeinſamen Feinde, der Reaction, das Schauſpiel 
gegenſeitiger Befehdung zu geben, und wenn man ſich nur im gegebenen 
Augenblick zu gemeinſamer Thätigkeit vereinigen kann. So würde ich 
es namentlich für einen Schwabenſtreich erſten Ranges halten, wenn 
man ſich bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen nicht über einen ge⸗ 
meinſamen Candidaten einigen ſollte. 

Hannover, 25. Juni. [Die Königin Marie. — Die Ca⸗ 
pitulation von Langenſalza.] Der Herzog Joſeph von Alten⸗ 
burg, Vater der Königin Marie, und die Prinzeſſin Thereſe, welche ſich 
acht Tage lang auf der Marienburg aufhielten, ſind heute von dort 
wieder abgereiſt. Wie man hört, wird die Königin Marie auf der 
Burg bleiben. Es ſoll von Hietzing aus in dieſem Sinne die beſtimm⸗ 
teſte Weiſung ergangen ſein. — In gewiſſen Kreiſen Hannovers hat 
man es im guten Gedächtniß behalten, daß im Laufe dieſer Woche die 
Beſtimmung der Capitulation von Langenſalza abläuft, welche dem Kö- 
nige Georg die Rückkehr in ſeine Staaten verwehrt. Abgeſehen davon, 
daß ein Theil des Landvolks den König am 27. d. M. wieder in 
Hannover erwartet und ſich danach einrichtet, ſo ſcheint es auch, als 
ob der Gedächtnißtag der Schlacht von Langenſalza zu allerhand demon⸗ 
ſtrativen Zwecken ſeitens der unverbeſſerlichen Welfenanbeter benutzt wer⸗ 
den ſollte. Indeß ſind den Behoͤrden in Hannover bezügliche Mitthei⸗ 
lungen zugegangen, welche dieſelben veranlaßt haben, wirkſame Gegen⸗ 
maßregeln zu treffen. 


Ilfeld, 23. Juni. [Die vorgeſtern erfolgte zeitweilige 


den Mißmuth angeſichts jedes neuen Schrittes zur deutſchen Ein⸗ Aufhebung des hieſigen Pädagogtiums!] hat natülich in unferem 


nicht überhaupt supra conscientiam wäre, wohl gezögert haben dürfte, ehe] ſcheint nichts Anderes als eine genaue Wiederholung des Feldzuges zu] ſchien unerwartet, erklärte die Schule bis Ende October geſchloſſen, et: 


öffnete den Schülern, welche nicht von bier find, daß fit binnen 24 Stun⸗ 
den fortzureiſen haben, und den Lehrern, daß ſie auf Michaelis verſetzt 
werden würden, wobei etwaigen Wünſchen gern Rechnung getragen 
werden ſolle. Die Maßregel iſt in der geſammten Haltung der Schule, 
namentlich der Disciplin, die ſeit Jahren viel zu wünſchen ließ, begrün⸗ 
det. Das Pädagogium beſteht über 300 Jahre; es hat Gymnaſial⸗ 
Hafen von Tertia an aufwärts; die Schüler wohnten mit ſehr wenig 
Ausnahmen im Kloſter und wurden von 7 ſtudirten Lehrern und einem 
Muſiklehrer unterrichtet. Für Wohnung, Heizung und Bekoͤſtigung 
hatte ein Hannoveraner jährlich 170 Thlr., ein Nichthannoveraner 
220 Thlr. zu zahlen, außerdem war ein Schulgeld von 30 Thlr. zu 
entrichten. Bei der Anſtalt 24 Freiſtellen, 16 ganze und 8 halbe, 
von denen das graͤflich Stolberg'ſche Haus 8 ganze Stellen und die 
k. Regierung auf den Vorſchlag des Lehrer⸗Collegiums die übrigen 
Stellen verleiht. Die Inhaber der Freiſtellen ſind von der Zahlung 
des Koſtgeldes ganz oder zur Hälfte befreit. Die Schülerzahl war 
gering, kaum 50; der hannoverſche Adel und höhere Beamtenſtand 
übergab feine Sohne gern dem Pädagogium. Wie es heißt, wird der 
Director Aſchenbach — von deſſen Penſionirung ſchon leit längerer Zeit 
die Rede in den Ruheſtand treten; vielleicht noch ein oder der 
andere Lehrer. (Hild. A. Z.) 

Rien a. M., 25. Juni. [Die Bundesliguidations⸗Com⸗ 
miſſion.] Preußen hat in der letzten Sitzung der Bundes⸗Liquidations⸗ 
commiſſton erklären laſſen, daß es das geſammte Artilleriematerial in Luxem⸗ 
burg zu übernehmen bereit ſei, mit Ausſchluß der don der Commiſſion als 
zum Verkaufe unbrauchbar bezeichneten Gegenſtände, ſowie einer Anzahl 
namhaft gemachter Geſchütze von ſehr veralteter Conſtruction, mangehafter 
Beſchaffenheit ꝛc. und zwar zu dem bon der Commiſſion dorgeſchlagenen Preiſe. 
Ferner erklärte Preußen, die Transportkoſten für das Uebernommene nach 
Sarlouis, Mainz und Koblenz, wo es bis zur ſchließlichen Entſcheidung der 
Liquidationscommiſſton deponirt bleibt, tragen zu wollen. Bezüglich der 
vorläufig in Luxemburg verbleibenden Gegenſtände hält Preußen den ſofor⸗ 
tigen Verkauf für beſſer als die Vertheilung in natura. — Bekanntlich haben 
die Kaufleute Schwarz und Nicolai aus Mainz und Daiß aus Offſtein eine 
Reſtforderung von 59,322 Gulden für nach Mainz verbrachte Propiantvor⸗ 
räthe des 8. Armeecorps bei der Liquidations⸗Commiſſion eingereicht. Dieſer 
hat den Genannten inzwiſchen eine Vergleichsſumme von 30,000 Gulden an⸗ 
bieten laſſen, die zur Hälfte als „allgemeine Kriegskoſten“ und zur andern 
Hälfte als Koſten des 8. Armeecorps behandelt werden ſollen. ieſer Vor⸗ 
ſchlag iſt allfeitig, auch von den Liquidanten angenommen worden und es 
werden nun 15,000 Gulden der vorjährigen Proviantirung von Mainz und 
ee den bei dem 8. Armeecorps betheiligt geweſenen Regierungen 
angerechnet. 


Baden⸗Baden, 20. Juni. 


[Hohe Beſuche.] Wie wir ſoeben 
in Ems, noch 14 Tage in dem ihm lieb gewordenen Baden verweilen. 
Auch der Vicekoͤnig von Egypten hat uns von Paris aus einen Beſuch 
zugeſagt. Er hat 4 große Häuſer an der Lichtenthaler Allee für ſich 
und ſein Gefolge gemiethet. Die Saiſon iſt ſehr frequent und die 
Fremdenzahl doppelt ſo groß als in früheren Jahren um dieſe Zeit. 


(H. N.) 
Defterreic. 


Wien, 26. Juni. [Dementi.] Die „Wien. Abendp.“ ſchreibt: Das 
„Neue Wiener Tas blatt“ brachte in feiner geſtrigen Nummer eine Kritit un: 
jerer finanziellen Zuſtände, in welcher es unter Anderem auch die Frage des 
Staatsbankerottes als auf die Tagesordnung der öffentlichen Discuſſion ger 
ſtellt bezeichnet. Da trotz wiederholten Widerſpruches von re competenter 
Seite die Ausführungen des „W. TgbL“ noch immer vielfach mit ven Ans 
ſchauungen der Regierung in Verbindung gebracht werden, ſo ſehen wir uns 
genbthigt, ausprüdlih und ein für alle Mal zu erklären, daß eine derartige 
Verbindung in keiner wie immer gearteten Beziehung beſteht und daß daher 
auch die letzten ſehr ee Kundgebungen des genannten Blattes durch⸗ 


aus privater Natur ſind. 
4 Wien, 26. Juni. [Parlamentariſches. — Cabinets⸗ 
weſen. — Herbſt und Hasner. — Verantwortlichkeits⸗ 


geſetz.] Unſere Abgeordneten bewegen ſich zwiſchen Scylla und Cha⸗ 
tyb dis. Indem fie den Vorwurf, aus bloßer Portefeuilleſucht in das 
Miniſterium getreten zu ſein, vermeiden wollen, verlieren ſie die andere 
Klippe aus den Augen, daß ſie nicht die ganze Laſt und Hitze des 
Kampfes von ſich ablehnen dürfen, um einen Fauteuil im Cabinette erſt 
anzunehmen, wenn er zum bequemen Lotterpfuhle geworden. Für einen 
Mann mit wirklichem ſtaatsmänniſchen Blicke iſt der Punkt, wo dieſſeits 
der Leitha der Hebel des Archimedes angeſetzt werden muß, klar genug 
gegeben. Wir begreifen es, wenn die liberalen Abgeordneten von dem 
Einen Reichsportefeuille, das noch zu vergeben iſt, dem der Finanzen, 
nichts wiſſen wollen, und wenn fie es dem Premier anheimſlellen, fein 
Abkommen mit Ungarn allein auszufechten, weil daſſelbe unendlich viele 
Unmoͤglichkeiten oder doch Dinge, die bisher in der ganzen Welt für 
unausführbar galten, enthält. Dagegen iſt es jedes Liberalen Pflicht, 
wenn er mehr kann als ſchöne Redensarten drechſeln, zur Bildung 
eines erbländiſchen Cabinets nicht Eine, ſondern beide Schultern and 
Rad zu ſtemmen. Denn ſo wie die Sachen liegen, iſt dies der einzige 


vernehmen, wird der Koͤnig von Preußen, nach Vollendung ſeiner Cür 


heit, auf welchem Gebiete es ſei. Die Haltung der Pariſer Journale / Flecken die größte Aufregung hervorgerufen. Landdroſt v. Bülow er⸗ 
a Einnahme von Ajuacatlan. Rittmeiſter Kurzrock hatte gegen die⸗ überhaupt nehmbar war, wegzunehmen und die Wehrloſen hierauf noch 
fen von Perez vertheidigten Ort nichts weiter als drei Züge Ulanen] zu verhöhnen und zu mißhandeln. Alatorre, von dem befehligenden 
zur Verfügung. Ein Angriff auf den Feind in der gedeckten Stellung, öſterreichiſchen Offizier ernſtlich deshalb zur Rede geſtellt, erklärte, zwar 
1 Von jenem chevaleresken Point d'honneur, das den europäiſchen, die er innehatte, war zu Pferde unmöglich. Rittmeiſter Kurzrock ließ weit entfernt zu fein, dieſen Vorgang zu billigen oder gar angeordnet 
ganz vorzüglich aber öͤſterreichiſchen Soldaten und insbeſondere unſere] daher abſitzen und ſtürmte den Ort mit der bloßen Lanze und achtzehn] zu haben, jedoch nicht im Beſitze der Macht zu fein, um ihn verhindern 
Offiziere auszeichnet, war in den Reihen unſerer Gegner nicht viel vor⸗JCarabinern, natürlich nicht ohne bedeutende Verluſte. Perez räumte den zu können. Alles, was er thun konne, ſei, den Beraubten für die abe 


Erinnerungen aus Mexico.“) 
Von einem n. 
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ſchlachtes, rohes, beinahe barbariſches. Die Gefangenen, die wir mach⸗ 
ten, lieferten den Beweis eben fo unſoldatiſcher Disciplinloſigkeit, wie 
erſchreckender moraliſcher Verwilderung. Raub, Diebſtahl, Unzucht, Voͤl⸗ 
lerei waren unter ihnen an der Tagesordnung und nöthigten uns zur 
blutigen Strenge, während andererſeits die Unſeren unter gleicher Strenge 
ur Beobachtung der correcteſten Humanität gegen die Bevölkerung an⸗ 
gewieſen waren. Dies Beiſpiel blieb auch nicht ohne gute Wirkung. 
Es ſchaffte uns, wenn auch nicht Anhänger, fo doch Anerkennung und 
manche gute Freunde und zwang ſelbſt unſere Gegner, uns gegenüber 
fi) wenigſtens einer gewiſſen Courtoiſie zu befleißigen. Ja ſie wurden 
zuletzt ſo charmant, nach jedem Zuſammenſtoß durch einen eigens ent⸗ 
ſendeten Parlamentär uns zuvorkommend melden zu laſſen, wie viel der 
Unſeren ſie zu Gefangenen gemacht, hoͤflichſt anzufragen, wie viel der 
Ihren ſich in unferen Händen befanden, und mitunter fogar uns den 
Austauſch der beiderſeitigen Gefangenen anzubieten. Die Bedingungen, 
unter denen ſie dies thaten, waren allerdings ſehr ſchmeichelhaft für uns, 
aber doch ſehr drückend. Sie verlangten nämlich in der Regel die Her: 
ausgabe zweier, ja zuweilen ſechs ihrer Leute für einen der Unſeren. 
Offiziere, die in ihre Gefangenſchaft gerathen, mußten ſogar durch 20 
dis 30 Mexicaner aufgewogen werden. Allein ſo peinlich ſolche Forde⸗ 
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lungen waren, es blieb am Ende nichts übrig, als auf ſie einzugehen, 

wollten wir die Unſeren nicht dem allem Völkerrechte Hohn ſprechenden 
Erſchehen preisgeben, von welchem unſere Gegner ſelbſt durch die blu⸗ 

tigten Repreſſalien fi, nicht abhalten ließen. i 

k Ein wahrhaft haarſträubendes Beiſpiel der Hinwegſetzung unferer 

Gegner nicht nur über alles Völkerrecht, ſondern ſelbſt über die einfach⸗ 

ten Gebote der Menſchlichkeit erlebten wir im Auguſt 1865 nach der 


nus der Wiener „ Preſſe “. 
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zufinden. Ihr Auftreten, wo wir mit ihnen in Berührung kamen, felbft| Platz und Rittmeiſter Kurzrock, ſelbſt ſchwer verwundet, ſetzte mit dem] genommenen Waffen und Kleidungsſtücke einen Erſatz an Geld anzu⸗ 
außer dem Kampfe, war, namentlich anfänglich, ein durchaus unge⸗ Reſt feiner Ulanen ſich in der Kirche feſt. 


Nicht lange und Antonjo] bieten, ihnen andere Pferde zur Verfügung zu ſtellen und unter ſicherer 
Perez kehrte mit überlegener Macht zurück, nahm den Ort wieder und Escorte bis zu dem nächſten kaiſerlichen Orte geleiten zu laſſen. Man 
cernirte die Kirche. Den Unſeren blieb nichts übrig, als ſich zu ergeben. nahm die Pferde und die Escorte an. Das Geld jedoch, an welchem 
Sie ſtreckten die Waffen und räumten die Kirche. Die erſte Frage des] der Schimpf ſchmählichſten Wortbruches haftete, lehnte man höflich ab. 
Siegers, als die Ulanen ihre verwundeten Kameraden auf den Platz Nicht viel genauer mit feinem Worte nahm es Porfirio Diaz, 
vor der Kirche hinaustrugen, war die nach dem kaiſerlichen Comman⸗ſenſt vielleicht der gebildetſte unter den republikaniſchen Führern, eine 
danten. Rittmeiſter Kurzrock, von zwei feiner Treuen getragen, meldete ſchmächtige, ſchwächliche Geſtalt, aber von achtunggebietendem, militäri⸗ 
ſich ſelbſt. Die Antwort, die Antonio Perez dem Schwerverwundeten]ſchem Weſen, das die europäiſche Erziehung überall durchblicken zu 
darauf gab, war ein Schuß aus feinem Revolver, der den unglücklichen laſſen liebte. Er war bei Gelegenheit der Einnahme von Dajaca in 
Tapfern todt zu Boden ſtreckte. die Gefangenſchaft der Franzoſen gerathen und von dieſen ſodann als 
Wenn Führern, die fo weit ſich vergaßen, auch das gegebene Ehren⸗[Gefangener des Kalſers nach Puebla transportirt und hier uns Oeſter⸗ 
wort nicht ſonderlich viel galt, fo kann das weiter nicht Wunder nehmen. reichern behufs des Weiteren übergeben worden. Auch ihm und zwar 
Selbſt ein Alatorre, ohne Frage einer der gebildetſten und anſtändig⸗ auf unmittelbare Anordnung des Kaiſers, wurde die zuvorkommendſte 
ſten unter den republikaniſchen Commandanten, machte hiervon keine] Behandlung zu Theil. Sein Ehrenwort, ſich von Puebla nicht ent⸗ 
Ausnahme. Er war bei Papantla in unſere Gefangenſchaft gerathen. fernen und jeglicher Verbindung mit den republikaniſchen Streitkräften 
Ueber die Aufnahme, die ihm bei uns ward, über das Entgegenkom⸗ſſich enthalten zu wollen, genügte, um in allem Uebrigen ihm die voll: 
men von unſerer Seite hatte er gewiß ſich nicht zu beklagen. Er be: kommene Freiheit feiner Perſon zu gewähren und ihn ſelbſt der Noth⸗ 
hielt ſeine Waffen, durfte frei herumgehen, wurde mit Auszeichnung be. wenbigteit zu entheben, ſich täglich dem Platzcommandanten vorzuſtellen. 
handelt und gegen fein gegebenes Ehrenwort, gegen den Kaiſer nicht] Ja ſogar als der gegründetſte Verdacht vorlag, daß er mit feinen ehe⸗ 
mehr kämpfen zu wollen, ſchließlich frei entlaſſen. Dies hinderte ihn maligen Kampfgenoſſen in heimliches Einverſtändniß ſich eingelaſſen, 
jedoch nicht, gleich wenige Wochen darauf wieder an der Spitze von] wurde hierin nichts geändert und beſchränkte man ſich blos darauf, ihn 
2000 Mann aufzutauchen und eine Abtheilung unſerer Leute bei Ja- unbemerkt zu bewachen, bis schließlich die Nothwendigkeit, feiner Perſon 
lappa zwei Monate lang eingeſchloſſen zu halten. Alle Berufung auf] durch ſtrengen Gewahrſam ſich zu verſichern, unabweislich wurde. Doch 
das verpfändete Ehrenwort war vergebend. Die bedrängten Oeſter⸗ war es ſchon zu fpät. Er fand die Mittel zur Flucht aus dem Ge⸗ 
reicher, viel zu gering an Zahl, um ſich durchzuſchlagen, und ohne alle] fängniſſe. In der Nähe von Puebla erwarteten ihn 200 Reiter und 
Ausſicht auf Erſatz, mußten ſich ergeben. Sie thaten es unter der Be-] wenige Tage darauf bereits Rand er wieder gegen uns an der Spltze 
dingung des freien Abzuges mit ihren Waffen und Habſeligkeiten. Dies] von 8000 Mann. 
hinderte jedoch die Leute Alatorre's nicht, über die Abziehenden herzu] Wenn neben dieſen Männern, deren Namen am merxicaniſchen 
fallen, ihnen Waffen, Schuhe, Kleider, Pferde, kurz Alles, was nur Himmel als Sterne erſter Größe glänzten, halbwilde Indianer⸗Häupt⸗ 
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Weg, nicht blos unſere Freiheit zu ſichern, ſondern auch die Ungarn zur 
Einſicht zu bringen: daß wir für unſer Cisleithanien genau dieſelben 
Privilegien und genau denſelben Grad von Unabhängigkeit beanspruchen, 
wie Ungarn ihn erlangt hat. Erſt ſchafft dieſſeits einen eben fo con⸗ 
ſtitutionellen und energiſchen Finanzminiſter, der ſich eben ſo rückſichtslos 
in Betreff des Reiches benimmt wie Konyay drüben: dann und nicht 
eher wird Ungarn Vernunft annehmen, weil alsdann der Augenblick nicht 
mehr fern wäre, wo der Reichsfinanzminiſter Baron Becke erklären müßte, 
daß er mit ſeinem Latein in Betreff der Geſammtſtaatsausgaben am 
Ende fei. Statt deſſen läuft die trübſelige Weisheit unſerer Abgeordneten 
darauf hinaus, daß ſie ein Portefeuille nicht früher annehmen wollen, 
als bis der Reichsrath ſich über das 67er⸗Elabrort mit Ungarn geei⸗ 
nigt hat — während es doch wirklich auf der Hand liegt, daß wir 
gerade für dieſe Verhandlungen ein feſtgegliedertes parlamentariſches 
Miniſterium brauchen, wenn wir bei denſelben nicht entweder gründlich 
über das Ohr gehauen werden oder zu gar keinem Reſultate 
gelangen ſollen. Dieſe ureinfache Sachlage zu verkennen, dazu ge⸗ 
bört eine beträchtliche Doſis politiſcher Unreife oder unmännlicher Zag⸗ 
haftigkeit; dennoch geht Herbſt herum und prahlt ordentlich damit, daß 
er weniger als je daran denke, ein Portefeuille anzunehmen, und ſich 
Glück dazu wünſche, es nie gethan zu haben! Nicht etwa aus Arg⸗ 
wohn gegen Beuſt's Liberalismus, denn das wäre etwas ganz Anderes, 
nein, aus Angſt vor dem 67er⸗Elaborate, das ihn im gegenwärtigen 
Stadium ſo wenig kümmern ſollte, wie der Mann im Monde! So 
wenig, wie Herbſt von einem Sitze im Cabinet, will Breſtl von dem 
cisleithaniſchen Finanzminiſterium etwas wiſſen; nur Hasner's Ernen⸗ 
nung zum Unterrichtsminiſter ſcheint mir ſo ziemlich ſicher zu ſein. 
Wenigſiens liegt das Hinderniß jetzt nicht mehr in feinem Willen, 
ſondern in der Abneigung des Kaiſers, in deſſen Cabinet ſich das Er⸗ 
nennungsdecret befindet, es zu unterzeichnen, nachdem der Vicepräſident 
bed Herrenhauſes bereits zweimal feine Zuſtimmung, in's Miniſterium 
zu treten, gegeben und wieder zurückgenommen. Mittlerweile verbeißen 
unſere Abgeordneten ſich mit gewohnter advocatiſcher Wortklauberei — 
unter völliger Verkennung des Einen, was Noth thut — in eine durch⸗ 
aus unſtaatsmänniſche Amendirung der Verfaſſungsvorlagen, namentlich 
des Miniſterverantwortlichkeits⸗Geſetzes, welches fie fo niet- und nagel⸗ 
feſt machen wollen, daß das engliſche Impeachment ein wahrer 
„Schmarren“ dagegen iſt. Ich meine, wenn wir nur erſt ein parla⸗ 
mentariſch gegliedertes Leben haben, iſt ein Verantwortlichkeits⸗Geſetz, 
welches über jeden Miniſter, ſobald das Abgeordnetenhaus ihn nur an⸗ 
klagt, die Suspenſion verhängt und den Proceß öffentlich durch fünf 
Managers des Unterhauſes vor dem Herrenhauſe führen läßt, immerhin 
eine ganz anfländige Waffe, mag nun eine Verurtheilung erfolgen oder 
nicht. Der ungarifche Landtag wenigſtens begnügt ſich damit, weil er 
eben der eigenen Kraft traut und echtes parlamentariſches Leben in 
feinen Adern pulſiren fühlt. Richtet doch in England das Haus der 
Lords, ja es hat die Krone ſogar das unzweifelhafte Begnadigungsrecht! 
Dieſe armſeligen Tröpfe aber, die ſtatt ſich ſelber der Regierung zu be 
mächtigen, wie die Deak⸗Partei, nur ſie in Belagerungszuſtand verſetzen 
möchten, ſcheinen keine Ahnung davon zu haben, daß eine einfache Peit⸗ 
ſchenſchnur, wenn von mannhaftem Arme geſchwungen, eine hoͤchſt reipec- 
table Schutzwehr abgeben kann, während in der Hand eines gebrech⸗ 
lichen Schwindſüchtigen auch ein Schiffstau Niemandem Furcht ein⸗ 
floͤßen wird. 

[Klapka,] von deſſen Anweſenheit in Wien die Localcorreſpondenzen fo 
viel zu erzählen wiſſen, hat Brüſſel noch gar nicht verlaſſen. Unter dem 
22. Juni richtet er an die „Indep.“ folgenden Brief: „Herr Redacteur! Ich 
babe mit Freuden die Wiederherſtellung der Verfaſſung meines Vaterlandes 
begrüßt. Ich habe mit Befriedigung von dem feierlichen Act der Krönung 


derſelde deg ; | BERN P nach "fo. Dielen 
penlihen Kämpfen und langen Leiden eine beſſere Aera endlich für Ungarn 


beginnt, und ich halte es für die Pflicht jedes guten Patrioten, vieſe Beſtre⸗ 
dungen zu fördern und dem Werk der politiſchen und materiellen Wiederher⸗ 
ftelung den günſtigſten Erfolg zu wünſchen. Nach einer Abweſenheit von 
neunzehn Jahren wird man es nur erklärlich finden, daß ich das lebhafte Be⸗ 
dürfniß fühle, mein Vaterland wiederzuſehen. Ich werde mich, ſobald es meine 
Privatgeſchäfte erlauben, dahin begeben und hoffe daſelbſt einen freundlichen 
und herzlichen Empfang zu finden. eorg Klapka.“ 

N. N. Oeſterr.⸗Schleſien, 26. Juni. [Die Kaſchau⸗Oder⸗ 
berger Bahn.] Wie uns aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt wird, 
iſt der Bau der Eiſenbahn von Kaſchau nach Oderberg nunmehr eine 
ausgemachte Sache. Die Conceſſion zum Bau war von Seiten der 
kaiferlihen Regierung bereits vor mehr als einem Jahre ertheilt. Die 
Ausführung ſcheiterte indeſſen bis jetzt an der Unaufbringbarkeit der dazu 
noͤthigen Geldmittel. Gegenwärtig find die Geldverhältniſſe geordnet 
und der Bau ſoll in nächſter Zeit und zwar in der Weiſe beginnen, 
daß mit dem 1. Juli 1868 die Route Teſchen⸗Oderberg dem Verkehre 
übergeben werden kann. Die Inbetriebſetzung der ganzen profectirten 
Eiſenbahnſtrecke wird vorausſichtlich nicht vor Ende 1869 erfolgen. 
Unzweifelhaft wird dieſe Bahnlinie einen außerordentlich wohlthätig en 
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Einfluß auf Hebung des Handels und Verkehrs in Ungarn ausüben, 
denn erſt hierdurch werden die zahlreichen Rohproducte des an und für 
ſich reichen Ungarns einen natürlichen Abfluß gewinnen. Andererſeits 
wird aber auch die Ableitung dieſes mächtigen Verkehrsſtromes vortheil⸗ 
haft auf den Handelsverkehr von Preuß.⸗Schleſien einwirken, namentlich 
ſteht eine Hebung der Rentabilität der hierdurch in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogenen ſchleſiſchen Bahnlinien ſicher zu erwarten. Wir glauben, daß 
ſich vorzugsweiſe die Aetionäre der Wilhelmsbahn zu dieſem Ereigniß 
Glück zu wünſchen haben, weil anzunehmen, daß ſchon das Bekannt⸗ 
werden dieſer Nachricht einen den Werth der Actien vortheilhaft beſtim⸗ 
menden Einfluß hervorrufen wird. 

Trieſt, 25. Juni. [Ueberlandspoſt.] Der Lloyddampfer „Mi⸗ 
nerva“ iſt mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandspoſt heute Morgen 
aus Alexandrien hier eingetroffen. Amtlich wird beſtärigt, daß Veddo, 
Oſaka und andere Häfen an der Weſtküſte Japans vom 1. Januar 
1868 für den für den fremden Handel eroͤffnet find. — In Hankow 
wurde eine Handelskammer errichtet. 

Der Vicekönig will eine Dampferlinie zwiſchen Alexandrien und 
Venedig ſubventioniren. (W. Bl. 


Italien. 

Florenz, 23. Juni. [Garibaldi] fährt mit ſeiner Agitation 
gegen Rom in gewohnter Weiſe fort; unterm 17. Juni richtet er an 
die Studenten von Bologna, welche ihn zum Ehrenmitgliede 
ihrer Verbindung ernannt hatten, folgendes Schreiben: a 

„Rom, die Selavin der Tyrannei, wie ihr fie nennt, beſchmutzt durch die 
unlauteren priefterlihen Umarmungen, weiß wohl, daß ich meiner Aufgabe 
nicht untreu werde. Alte Trümmer des Janiculus! Ich wünſche nichts ſehn⸗ 
licher, als dahin zurückzukehren und theilzunehmen an der Befreiung dieſes 
Ruhmes von Italien. Und ihr, junge, hochherzige Leute, ihr werdet auch 
dem entſcheidenden Erlöſungs⸗Bankette, bei dem kein einziger Italiener fehlen 
darf, beiwohnen, da es ſich um die Frage der Freiheit oder der Sclaverei für 
ganz Italien handelt. Mit Dankbarkeit nehme ich den Titel eines Ehrenmit⸗ 
gliedes eurer Genoſſenſchaft an und bin für das Leben “ Ja de 

„Garibaldi. 


Der General iſt übrigens gegenwärtig wieder leidend und befindet 
ſich ſeit geſtern in Monſummano, um dort die natürlichen Dampfbäder 
gegen ſeine Gicht zu brauchen. 

Nom, 18. Juni. [Zum Centenarium.] Ein ruhiger Beob⸗ 
achter, ſchreibt man der „N. Z.“ von hier, findet in dieſen Tagen viel 
Stoff zur Beurtheilung der äußeren Erſcheinung des hier maſſenhaft 
und in nationalen Gruppen auftretenden fremden Clerus. Hier zeigen 
ſich die Orientalen in ihrer reichen Tracht, mit rothſeidenen Kaftans, 
voll patriarchaliſcher Würde; die Spanier mit ihren ſeltſam geformten 
Hüten à la Don Bartolo, auf deren ſüdlichen, dunkeln Geſichtern der 
dunkle Geiſt Torquemada's fortzuleben ſcheint; die Franzoſen, welche den 
cwiliſirteſten und intelligenteſten Ausdruck haben und denen man an⸗ 
merkt, daß fie von Nationalbewußtſein durchdrungen find; die Deutſchen, 
welche ſich allein durch bürgerliche Cylinderhüte auszeichnen, die fie ſtatt 
des dreiſpitzigen Prieſterhuts tragen, robuſſe Männer, meiſtens aus 
Baiern, Oeſterreich und Tirol, viel geringer an Zahl als Spanier und 
Franzoſen, die überhaupt die Mehrzahl bilden; endlich Slaven, unter 
denen man Prieſter mit Schnurrbärten ſteht. Kein Biſchof, fo wird 
verſichert, erſcheint mit leeren Händen. Monſignor Tarnoczy, Erzbiſchof 
von Salzburg, brachte allein ein Geſchenk von 150,000 Francs nach 
Rom. Die Summen, welche die ſpaniſchen Biſchöͤfe, die am zahlreich⸗ 
ſten und, wie es ſcheint, faſt vollſtändig anweſenden, mitgebracht haben, 
ſollen ſehr beträchtlich ſein; nicht minder, was aus Frankreich und Bel⸗ 
gien kommt. So dürften ein paar Millionen Franken in die Kaſſe des 
Vatican fließen. — Man ſagt, daß liberale italieniſche Geiſtliche nicht 
nach Rom kommen. Die Cardinäle von Benevent und Neapel, Caraffa 


und Riario Sforza, find noch nicht hier, werden jedoch erwartet. Auch 


der Mainzer Biſchof von Ketteler fol eintreffen. Die Königin von 
Spanien, welche kommen wollte und deren Anweſenheit in Rom ganz 
naturgemäß wäre, ſoll, wie ſchon gemeldet, ihren Plan wieder auf⸗ 
gegeben haben. Der Papſt wird demnach wohl legitimiſtiſchen Adel 
genug, aber kein gekroͤntes katholiſches Haupt im Vatican empfangen. 
— Der geſtrige Jahrestag der Erwählung Pius IX. wurde durch die 
Theilnahme fo vieler fremder Prälaten, Geiſtlichen und Laien zu einer 
Feſtlichkeit wie nie zuvor. Alle waren bei der Meſſe in St. Peter mit 
dem Papſte zugegen, welcher darauf die Beglückwünſchungen des heiligen 
Collegiums entgegennahm. 

[Pater Paſſaglia.] Daß Cardinal d' Andrea den Pater Paſſaglia 
neulich für die Candidatur des Purpurs empfahl, bat hier alle ſchlimmen 
Erinnerungen an und wider den einſt ſo gefeierten Philoſophen noch einmal 
wachgerufen und weiter verbreitet. Man thut ihm auch heute Unrecht, wie 
es von Manchen ſchon damals geſchah, als er im Vatican ein⸗ und ausging. 
Jene ſahen in jeinen Geſprächen mit dem Papſte ein öffentliches Unglück; 
fragte einer: „Wer ift drinnen?“ fo antwortete man ihm mit verſtellter Ber 
daß dige „Der verteufelte Pater Paſſaglia“ Und doch muß man bekennen, 
daß dieſer Pater oft propheliſch geweſen ift. So äußerte er einmal: „Nach 
easy li, wird die Krone beider Sicilien nicht lange auf das Haupt des 

ohnes übergehen; ſeine Familie wird landesflüchtig werden. Der 


ſelbſt aber wird nichts hinter ſich laſſen als gehäſſige Erinnerungen und eine 
Fußſpur voll Schmutz.“ 

[Verſchiedenes.] Es fehlte wenig, jo wäre es geſtern zwiſchen Volk 
und Militär zu blutigen Auftritten gekommen. Man ſah geſtern Abend ein 
ſchönes junges Frauenzimmer von zwei Soldaten der Legion d' Antibes ge« 
führt, aber der Straßenpöbel bielt ſie für entführt. Ein entſetzliches Schreien, 
Ziſchen, Pfeifen entſtand auf Piazza de S. Lorenzo in Lucina, wo die Zuaven 
mit geſälltem Bavonnet vorgehen mußten. Kaum in Reih und Glied zurück⸗ 
getreten, vrängte das Volk wiederum zum Angriffe mit Beſchimpfungen vor, 
worauf jene auf's Neue gegen daſſelbe vorrückten und es zurücktrieben. Den⸗ 
noch wurde das Weib fortgebracht, das einem Offizier der Zuaven die Uhr 
geſtohlen hatte. — Plötzliche Sterbefälle werden täglich häufiger, doch giebt 
man ihnen, um die Feſtlichkeiten des Centenariums nicht zu ſtöten, jeden ans 
deren Namen, nur nicht Cholera. 

Frankreich. 

* Paris, 24. Juni. [Zur orientaliſchen Frage.] In den 
letzten drei Wochen wurden der Pforte wegen Candias zwei Noten 
überreicht. Die erſte war eine Collectionote, die aber nur von vier 
Maͤchten und zwar von Frankreich, Preußen, Rußland und Italien 
unterzeichnet wurde und worin der Wunſch ausgeſprochen wird, daß 
den Bewohnern Candias Gelegenheit geboten werden möge, ihren 
Forderungen in irgend einer Weiſe Ausdruck zu geben. Wie zu ver⸗ 
muthen iſt, wurde auf Anrathen Englands von Seiten der Türkei dieſe 
Zumuthung entſchieden abgelehnt. Was die identiſche Note, die hierauf 
von den genannten vier Mächten nach Konſtantinopel geſchickt wurde, 
anbelangt, ſo wird in derſelben die bekannte Unterſuchung über Kreta 
gefordert. Fuad Paſcha hat dieſe Note zuſtimmend beantwortet und 
ſich bereit erklärt, zwei türkiſche Commiſſare, denen ſich die Dragomane 
der betreffenden Mächte anſchließen können, zu ernennen, um ihre Sen⸗ 
dung in dem in der Note angedeuteten Sinne auszuführen. 2 

[Die nordſchleswig'ſche Frage) wird erſichtlich wieder in den 
Vordergrund der fournaliſtiſchen Discuſſton geſchoben. Nach einem 
„offenen Briefe“ Hanſen's in der „France“ kommt nun auch die 
„Patrie“ mit einem von ihrem Chef⸗Redacteur Dreolle gezeichneten 
Artikel über denſelben Gegenſtand. Es wird in dieſem inſpirirten Auf⸗ 
ſatze mitgetheilt, daß Preußen für den Fall, daß Dänemark die erlang⸗ 
ten Garantien nicht geben könne, einfach die Bildung gewiſſer Encla⸗ 
ven beantragt hätte, welche, die deutſche Bevölkerung gruppenweiſe ums 
faſſend, von den preußiſchen Behörden aus direct zu verwalten ſeien. 
Gleichzeitig ſpricht Herr Dreolle von Repreſſalien, welche däniſcherſeits 
gegen deutſche Familien in Jütland angewendet worden; was, wenn es 
ſich beſtätigen ſollte, dem allgemeinen Rufe nach endlicher Beilegung 
dieſer Angelegenheit nur um ſo groͤßeres Gewicht verleiben müßte. 

[Merxicaniſches.] Die franzöſiſche Regierung it von der Frei⸗ 
laſſung Maximilians noch nicht officiell unterrichtet; General Dix 
ſoll aber von dem Staatsſecretär Seward eine Depeſche erhalten haben, 
welche erwähnt, daß Campbell endlich Juarez erreicht habe und daß 
der mexicaniſche Präſident ſich der Rückkehr Maximilians nach Europa 
nicht widerſetzen werde. Der „Conſtitutionnel“ findet die Nachricht von 
der Einſchiffung des Kaiſers nach Europa ſehr glaubwürdig, ohne jedoch 
etwas Näheres darüber zu wiſſen. Ebenſo wenig weiß man über den 
„Verrath“ des Lopez, von welchem die New⸗Norker Berichte fo genau 


unterrichtet fein wollen; der Kaiſer ſoll von dieſem geheimnißvollſten 


aller Netze ſo fein umſchlungen worden ſein, daß er erſt gemerkt haben 
ſoll, er ſei verloren, als es längſt zu ſpät war. — Wie man aus 
guter Quelle erfährt, hat die biefige Regierung bis jetzt noch keineswegs 
den Beſchluß gefaßt, die Beſitzer der mexicaniſchen Staatspapiere zu 
entſchädigen. 

[Aus Lima] hat die weſtindiſche Poſt Nachrichten bis zum 21. Mai 
nach St. Nazaire gebracht. General Caſtillo hatte ſich in Caldera auf dem 
engliſchen Paketboote „Limena“ eingeſchifft, um noch einmal den Verſuch zu 
5 ſeinen Gegner, den Präſidenten Prado, in Lima zu ſtürzen; er 
wurde jedoch in Megillones verhaftet; die 1000 Stück Gewehre, welche der 
„Limena“ an Bord hatte, wurden mit Beſchlag belegt. 

[Aus Ma rocco.] Man meldet dem „Moniteur“ aus Mogador vom 
25. Mai, daß Muley⸗Haſſan, der Sohn des Sultans und Gouverneur don 
Marocco, an der Spitze eines regulären Corps von ungefähr 5000 Mann 
ausgerüdt iſt, welchem ſich die Contingente der an der Küſte zwiſchen Dior 
gador und Caſablanca wohnenden Stämme anſchließen ſollen, ſo daß die 
Totalziffer der kaiſerlichen Truppen ſich auf gegen 20,000 Mann belaufen 
wird. Die von dem Prinzen befehligte Expedition ſcheint die Beitreibung 
der Steuern und die Züchtigung einiger aufrühreriſcher Douars zu bezwecken. 
Muley⸗Haſſan wurde in der Regierung von Marocco, wo übrigens der Kai⸗ 


ſer ſelbſt erwartet wurde, durch einen ſeiner jüngeren Brüder, Muley⸗Sad⸗ f 


dik, erſetzt. - 

[Die internationale Münzeonferenzl hat, wie die „France“ 
meldet, in einer dritten und vierten Sitzung die hauptſaͤchlichſten der 
ihr vorgelegten Fragen mit Einſtimmigkeit gelöſt. Sie hat im Prineip 
den Goldfuß als ausſchließlichen angenommen und nur für die Ueber⸗ 


gangszeit den Fortbeſtand des Silberfußes zugelaſſen. Sie hat jetzt nur 


noch einige Detailpunkte zu erledigen. 
[Der Proceß wegen des Attentats im Boulogner Holze 
kommt am 12. Juli vor den Aſſiſen der Seine zur Verhandlung. 


ig! Devienne wird als Präfident, de Marnas als kaiſerlicher Proturator 
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linge, wie z. B. ein Juan Francisco, der fein Pronunciamento für 
das Kaiſerreich ſich mit ſchwerem Golde bezahlen ließ. um gleich darauf 
die Seinen der Republik zur Verfügung zu ſtellen, über die erſten Ge⸗ 
ſetze militäriſcher Honneteté ſich hinwegſetzten, fo mag dies freilich dann 
weiter nicht Wunder nehmen. Bei ihnen, die durchwegs weder ſchreiben 
noch leſen konnten und nur vermöge des Einfluſſes, den ſie auf ihre 
Stammesgenoſſen ausübten, in Rechnung gezogen werden mußten, ent⸗ 
ſchied nur das Eine: von welcher Seite ihnen mehr geboten wurde und 
ſie entrückten ſich dadurch ſelbſt und freiwillig der Beurtheilung nach 
eioilifirten Anſtändigkeits⸗Begriffen. Nur Einer von ihnen bildete eine 
rühmenswerthe Ausnahme, und dies war Melgareho. Unabhängig durch 
ſeine Reichthümer genug, um die Gunſt weder des Kaiſers noch der 
Chefs der Republik ſuchen zu müſſen, und einflußreich genug, um für 

Beide eine wünſchenswerthe Acquiſition zu fein, hatte er gleich vom An: 
beginn ſich für das Kaiſerreich erklärt und weder Drohungen noch Ver⸗ 
beißungen der gegneriſchen Seite hatten ihn zum Abfall von demſelben 
zu bewegen vermocht — eine Ausdauer, der er nicht nur ſeine nächſten 
Blutsverwandten, ſondern, was bei einem Indianer⸗Häuptling weit mehr 
ſagen will, ſein ganzes ungeheures Vermögen opferte. Er war ein 
Enthuſtaſt nicht ſowohl des Kaiſerreichs als der Perſon des Kaiſers 
und um feinetwillen ein glühender Verehrer der Oeſterreicher. Er lernte 
ſogar Deutſch, ſuchte, wo er nur konnte, die Geſellſchaft öͤſterreichiſcher 
Offiziere und ſchätzte ſich glücklich, ihnen bei jeder Gelegenheit feine An⸗ 
hänglichkeit mit der ſtabilen Redensart: „Sie können auf Ihren Freund 
zählen!” verſichern zu können. Seine Erbitterung, als einmal elf un: 
ſerer Ulanen durchgegangen waren, um in der kepublikaniſchen Armee 
ihr Glück zu verſuchen, kannte keine Grenzen. Er ruhte auch nicht 
eher, als bis er ſie glücklich aufgeſtöbert und eingebracht. Allein auch 
feine Stunde ſchlug und — er erklärte ſich ſchließlich für die Republik. 


Da wir ſchon des Ausreißens auf Seite der Unſerigen erwähnt, fo 
können wir nicht umhin, zu conſtatiren, daß der eben erwähnte Fall lei⸗ 
der kein vereinzelter war. Was die Meiſten zu dieſem Schritte bewog, 
war Mißmuth, Enttäuschung, Verzweiflung an der unrettbar verlorenen 
Sache, wohl auch die Hoffnung, in den Reihen der Gegner eine Car⸗ 
tiere zu machen, auf die ſie unter der Fahne, zu der ſie geſchworen, 


— — 
. 


aum verzicten konnten. Die Unglücllchen taufchten jedoch für eine Gnt- EobLEönfe werben mei 20 


taͤuſchung nur eine noch herbere ein. Die republikaniſchen Chefs trauten 
ihnen nicht, nahmen ihnen lediglich Pferde und Waffen ab, gaben ihnen 
ein Reiſegeld von ſechs Piaſtern und hießen fie — den mexicaniſchen 
Boden räumen. Auch der Verſuch, als Marodeure dem Dienſte eines 
unhaltbaren Unternehmens ſich zu entziehen, um ſodann unter der Be⸗ 
voͤlkerung zu verſchwinden und ein anderweitiges Unterkommen zu ſuchen, 
drohte nicht unbedenklich einzureißen und nur die Publication, daß jeder 
Marodeur bis auf's Hemd ausgezogen und liegen gelaſſen würde, ver⸗ 
mochte dem Uebel Einhalt zu thun. Rechne man es uns in der Hei⸗ 
math darum nicht allzu hoch an, daß glänzende Momente, glorreiche 
Waffenthaten — wie z. B. die Erſtürmung von Tlapacajan durch 
den wackern Schenovsky gegen Alatorre und Mendez, wie die 
heldenmüthige Ausdauer einer einzigen Compagnie unſerer Jager unter 
Hammerſtein in Papantla, die, gegenüber von 4000 Mann, ab⸗ 
geſchnitten von aller Communication und ausgehungert bis auf's 
Aeußerſte, ſo daß ſie als Futter für ihre Pferde bereits die Strohdächer 
der Indianer in Anſpruch nehmen mußten, ſich dennoch ſechs Wochen 
lang hielten und endlich ſiegreich durchſchlugen — daß ſolche Thaten 
nicht zahlreich genug ſich ergaben, um für unſere Fahnen ſich wenigſtens 
zu einem Ruhmeskranz zu winden! 


6. Californien, 1 — Minen⸗Bergbau, ſeine Hilfsquellen und ſeine 
focialen Verhältniſſe, nach dem Engliſchen frei bearbeitet von Hein⸗ 
rich Wimmel, mit zwei Original⸗Zeichnungen von demſelben. Caſſel, 
1867. Druck und Verlag von Trömner und Dietrich 


weige, über den Handel, die Verfaſſung und Rechtspflege, über die bürger⸗ 
lichen Geſellſchaft, namentlich über die dot angefievelten Deutſchen und Chineſen, 


rößte Kürbis, der dort wuchs, wog 260 Pfund, feine Seitenranken hatten a 


chte bon je 100 Pfund; die größte Zwiebel wog 47 Unzen und hatte 22 


im Umfange; die größte Runkelrübe, eine dreijährige, wog 118 Pfurd, 8 j 


war 5 Fuß lang und 1 Fuß did, Roſenſprößlinge trieben in einem Jahre 


20 Fuß, Aepfelbäume tragen bereits im zweiten oder dritten Jahr, ein drei⸗ 


fi : 


ier aus Samen gezogener Pflaumenbaum war 11 Fuß hoch und der 

Stamm hatte 7 Zoll im Umfange. Der Weinbau erſtreckt ih vom 329 30 

bis zum 41 nördlicher Breite. Der Acker liefert gewöhnlich 12,000 Pfund 

Trauben; ein ſolcher Acker koſtet 20 bis 100 Dollar. Im Jahre 1866 ge 

wann man 2,500,000 Gallonen Wein, der ſich auf langer Seereiſe weſenllic 

N Ein Acker eines 8 bis 10 Jahre alten Weinberges giebt 800 bis 
allonen. 


[Gefälſchter Spargel] Der „Courrier de Lyon“ theilt Folgendes 
mit: Bis jetzt hatten wir geglaubt, daß der Spargel vor Verfälſchung nicht 
weniger ſicher ſei als die Eier, deren Subſtanz in der That durch nichts 
Aehnliches zu erſetzen iſt. In Bezug auf den Spargel ſind wir jedoch in 
einem Irrthum befangen geweſen. Eines Tages bemerkt bei einem Kind⸗ 
taufsſchmauſe einer der Gäſte plötzlich, daß der Kampf, den feine Zähne mit 
einem Repräſentanten der genannten Gemüſeart führten, keine Wend 
deren Gunſten nehmen wollte. Bald klagten auch andere Tafelgenoſſen 
den Widerſtand, den der e den gewöhnlichen Manipulationen der Kau⸗ 
werkzeuge leiſtete. Ein dem Wirthe befreundeter Arzt nimmt ſein Secirmeſſer, 
ſchreitet zu genauer Beſichtigung der e Stengel und conſtatirt 
zum allgemeinen Entſetzen, daß er und ſeine Mitgäſte es mit Schößlingen 
bon Birn⸗, Apfel, Maulbeer⸗ und anderen Bäumen zu thun hatten, die mit 
einer weißen Sauce angemacht und, wie ein Licht in ſeinem Leuchter, in echten 


— 


Hüljen von Spargelſtangen ftedten, die ohne Zweifel wenigſtens ſchon einmal 


bei einem Mahle figurirt hatten. 
Zur Erinnerung an die Ereigniſſe des vorigen Jahres. 


unf dem 
atze zu den Preußen, deren Affen⸗ 


wäfle Früchte mancherlei Geile ehe ſprünge er N Vor- und Rückwärtsbewegungen 
8 und abt 53 Pfund ner; der nur allän deutlich für Plan- und Biellofgleit Seugnig ablegen“ en 
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FTFriumphbogen. Da, wie Se. Majeftät äußerte, nicht zu befürchten ſteht, 


ftatt eine „verirrte Kugel“ (balle égarse) druckt die „Patrie“: „eine ver⸗ 


8 27 übergreifenden Politik, der es fo lange zum Opfer gedient hat. Das 


> Frankreich verkennt ſehr die Macht der Einheitsbeſtrebungen von ganz Deuti 
zu vollenden. Demnach muß man dieſer Hoffnung die Abneigung dieſes 


l Woche eine hoͤchſt intereſſante Kammerdebatte haben. Der Deputirte 
der Linken Herr Dullert hat nämlich die Abſicht, welche er bereite 
gegen die im Arnheimſchen ſich aufhaltenden Hannoveraner zu interpel⸗ 
150200 ehemalige hannoverſche Unteroffiziere und Soldaten, fo wie 
tionen verſehen, hinreichende Hilfsmittel beſaßen und auch ſonſt ihre Auf⸗ 
Jauſtizminiſter erſt noch am 12. Juni, es liege ihrem ferneren Verblei⸗ 


ben in Holland nichts im Wege. Nur der Polizeidirector Gelderland's 


Beſchwerden zu beſeitigen. Dies geſchah denn auch; deſto größer war 
das Erſtaunen der Herren Offiziere, als ihnen der Polizeidirector einige 


die Niederlande zu meiden. Auf Verlangen übermachte der Po⸗ 


ſollen; mit welchem Erfolge, iſt unbekannt. Das ift der Sachbeſtand. 


an Preußen war nie die Rede und bezweifeln wir ſogar, daß jenes An⸗ 


weniger werden Herr Dullert und ſeine Parteigenoſſen zu beweiſen ſu⸗ 


1824 


200,000 Einwohnern ſich wie bisher mit zwei Parlaments mitgliedern 
werden behelfen müſſen. 

[Die Stelle des Kanzlers im Herzogthum Lancafter] iſt 
von Lord Derby dem Mitgliede für den ſüdlichen Bezirk von Lancaſhire, 
Wilſon Patten, angeboten und von dieſem auch angenommen worden. 

[Der Cobden⸗Club] wird am 3. des nächſten Monats fein 
Jahresfeſteſſen zur Erinnerung an den Verſtorbenen feiern. Den Vorſitz 
führt diesmal Lord Ruſſell, dem der Herzog v. Argyll, Lord Koughton, 
Lord Amberley und Prof. Goldwin Smith aſſtſtiren werden. 

[Auf dem Meeting des conſervativen Arbeitervereins, ] das 
eine Anzahl ariſtokratiſcher Notabilitäten und Honoratioren in der St. James⸗ 
Halle angeſagt und zu dem auch Lord Shaftesbury ſein perſönliches Erſcheinen 
angekündigt hatte, ging's bös her und der edle Lord hatte allen Anlaß, ſich 
Glück zu wünſchen, daß er es ſchließlich doch vorgezogen hatte, dem Meeting 
fern zu bleiben. Schon von vornherein gab ſich die Anweſenheit zahlreicher 
Reformer durch ſtürmiſche Hochrufe zu Ehren John Bright's, Edmund Beales', 

„Stuart Mill's und Gladſtone's kund. Von dem Organiſten, der auf der 

gel „Des Sommers letzte Roſe“ pet um die Gemüther zu befänftigen, 
wurde die „Marſeillaiſe“, das „Rule Britannia“ und „Schaart euch um die 

Liga, Jungen,“ verlangt. Da er dies zu ſpielen ſich weigerte, ſangen die 


Sehnſucht Brot, da in der ganzen Stadt kein Stück Brot aufzutreiben ſel. 
Ein fürchterliches Elend muß hier ee Vale denn kaum waren wir vor Anker 
gegangen, als auch ſchon eine Maſſe Betiler an Bord kamen, welche auf den 
Knieen und mit ausgehungerten Geſichtern um ein Stück Brot baten. Es 
eriftirt hier buchſtäblich kein Brot in der ganzen Stadt. Ein Pfund Mehl 
würde man nicht kaufen können, ſelbſt wenn man es mit Gold aufwiegen 
wollte. Wenn unſer Schiff mit Korn, Mehl und Kaffee beladen mi fo 
könnten wir jeden beliebigen Preis dafür verlangen und auch bekommen. Kar⸗ 
toffeln koſten 12—13 Rol. pro Tonne. Das Vieh hat man wegen Mangel 
an Fourage ſchlachten müſſen und am 11. Juni konnte man noch keinen 
grünen Fleck oder irgend ein Anzeichen des herannahenden Sommers ent⸗ 
decken. Die Bewohner derglichen dieſes Jahr mit 1812 und ſagen, daß das 
Saen nichts nützen würde, ſelbſt wenn man Korn dazu beſäße. Es herrſcht 
hier augenblicklich ein bitterkalter, eiſiger Nordwind, welcher mich zwingt, die 
Feder niederzulegen, da meine Finger vollſtändig erſtarrt find. (H. B.⸗H9. 


Provinzial - Zeitung. 
Breslau, den 27. Juni. [Zagesvericht.] 
Il Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die heutige Sitzung wird 
don dem Vorſteher Stadv. Stetter um 4% Uhr eröffnet. Aus den ein⸗ 


Reformfreunde den letzteren Geſang, der ihre Kampfesbymne iſt, mit einer] leitenden Mittheilungen heben wir folgende bervor: Der Kaufmann J. G. 
ſchmetternden Energie, die wohl 17 daß ſie numeriſch einen beträchtlichen W Wolff, welcher in den Jahren 1851—1856 Mitglied der Stadtverord⸗ 
Theil des Schlachtſeldes einnahmen. Auf den Antrag eines alten Chartiſten, neten⸗Verſammlung war, iſt am 8. Juni in Carlsbad verſtorben und am 
Namens Mantle, war Dr. Baxter Langley — an Stelle des von den 15. Juni hier beerdigt worden. Seitens des Vorſitzenden waren die Stadtv. 
Conſervativen vorgeſchlagenen Herrn Feil — zum Vorſißenden ernannt Giertd, Grund und Neugebauer deputirt. RE FO j 
worden. Dawider 5 — ſich in Wuth eine Anzahl Tories, indem fie den. Von den Anträgen des Vorſtandes des Bezicksvereins im östlichen Theil 
radicalen Präſidenten körperlich zu ſtürzen ſuchten. Es entbrannte nun ein der inneren Stadt, bezüglich der Errichtung einer höheren Bürgerſchule jtatt 
Kampf, wie ich ihn feit langjähriger Anweſenheit in London noch in keinem einer dritte nRealſchule erſter Ordnung und betreffs der Einrichtung und 
Meeting geſehen habe. Der Präſidententiſch nebſt Waſſerflaſche, Gläſern und Unterhaltung von Volls⸗Badeanſtalten wird der erſtere bis zur Vorlage des 
Tintenfaß wurde von der Plattform heruntergeworfen; die beiden Parteien | Magiſtrats über dieſen Gegenſtand ad acta genommen, der zweite dem Ma⸗ 
tamen dort und in mehreren Theilen des Saales in 2 Handgemenge; Stöcke] giſtiat zu weiterer Veranlaſſung überwiejen, 4 

und Regenſchirme fanden im fogenannten „reien Gefecht“ ihre volle Vers Magiſtrat theilt mit, daß am 1. Juli das neuerbaute Schulhaus auf der 
wendung, kurz, die Schlacht tobte mächtig hierhin und dorthin. Mittlerweile | Nebenſtraße der Sonnenſtraße und damit die epangeliſche Knabenſchule Nr. 34, 
war Per den Ruf: „Zu uns heran!” ein radicales Häuflein unter der Leitung] die evangel. Mädchenſchule Nr. 35 und die kathol. Elementarſchule Nr. 10 
bon Dr. Perfüt und unter Vorantragung einer mit der Freiheitsmütze ge⸗ eröffnet werden ſollen. Seitens der Verſammlung werden zu dieſer Feier 
ſchmucten rothen Fahne über den Tiſch der Zeitungs⸗Berichterſtatter auf die] die Stadto. Burghart, Peuckert, Schmidt und Wähner veputirt, 
Plattform hinaufgeſtürmt und hatte dort das Reſormbanner aufgepflanzt,| Nach einer Mittheilung des Magiſtrats iſt der durch Unterſchlagungen 
Nicht unerhebliche Verwundungen waren unterdeſſen mehrfach vorgekommen.] des früheren Kirckkaſſen⸗Rendanten Ludewig entſtandene Kaſſen⸗Defect von 
Aus manchem Kopfe [ob Blut, manches Naſenbein wurde zerſchlagen. Dem 2397 Thlr. aus der Caution und dem Vermögen des Ludwig bis auf 468 Thlr. 
Secretär der Reform⸗Liga, der ſich ruhig in einer Gallerie gehalten, wurde gedeckt worden. — Ein Proteſt des Vorſtandes der katholiſchen Elemen⸗ 
durch einen Wurf mit einem Tintenfaß eine ſchwere Verletzung am Auge bei: | tarihule Nr. 2 gegen den Anbau an das Schulhaus am Wäldchen wird zu 
gebracht. Die Damen hatte man glüdliherweije beim Ausbruch des Kampfes] Acten genommen, dis eine Vorlage des Magiſtrats erfolgen wird. 

eflüchtet. Der Sieg war ſoweit den Reformern verblieben, als eine Polizei] Demnächſt in die Tagesordnung eingetreten, erledigte die Verſammlung, 
na eindrang, den Charliſten Mantle verbaſtete und die Ruhe herjtelite, | da die beihlußfähige Zabl von Mitgliedern noch nicht anweſend, eine Reihe 
Herrn Fowler, dem urſprünglich zum Vorſitz beſtimmten Conſervativen, gelang älterer Vorlagen, gemäß § 42 der Städteordnung, und genehmigte nachträglich 
es in dieſer Pauſe, ein Wort an die Verſammlung zu richten; er erklärte, die Pehrausgaben pro 1866 bei den Verwaltungen der Bauten, des ſtädtiſchen 
unter den obwaltenden Umſtänden das Meeting vertagen zu müſſen. Nach-] Grundeigenthums, der ſtädtiſchen Steuern, mehrerer Hospitäler, Kämmereis 
dem er geendet, gelang es dem Gegenpräſidenten oder eigentlichen Präſidenten, und Suftsguter. — Stadt. Burchart beantragt, die Sitzungen fortan 


errn Baxter Langley, ſeinerſeits eine kurze Anſpra lt wori pünktlich um 4 Uhr zu beginnen. Dieſer Vorſchlag wird von dem Vor⸗ 
25 ! hu eil ei eie e e €: ſitzenden mit Hinweis auf die beſtehenden geſchäftlichen Verhältniſſe als dem 


Bedürfniß nicht entſprechend erklärt. ei: 

Nachdem die Verſammlung unterdeß beſchlußſähig geworden, genehmigt 
ſie die Prolongation des Pachtvertrages mit dem Oſen⸗Fabritanten Haniſch 
über den der Bernhardinkirche gehörigen Platz am Glockenthurme, den An⸗ 
kauf der Häuſer Graben 36, 37 und 33 unter den früher angegebenen Be⸗ 
dingungen und bewilligt mehrere Unterſtützungen zu Bade⸗ reſp. Brunnen⸗ 
Curen für Lehrer. Ferner werden die Koſten zur Einrichtung und Unterhal⸗ 
tung der in dem neuerbauten Schulhauſe an der Sonnenſtraße zu erdfinens 
den drei neuen Elementarſchulen und verſchiedene kleinere Ausgaben für 
Schulſachen bewilligt und eine Reihe Zuſchlagsertheilungen genehmigt, darun⸗ 
ter für die Lieferung der zu den diesjährigen Pflaſterungen erforderlichen 
8830 laufende Fuß granitenen Rinnſteine und 2540 Quadratfuß Granit 
platten an die Mindeſtſordernden, Steinbruchpächter Auguſt Steinbrich, 
Steinſetzmeiſter Ad. Bellenbaum und Theyl, für Ausführung der Maus 
rerarbeiten beim Schulhauſe Ufergaſſe 34 an den Maurermeiſter Uber, der 
Zimmerarbeiten an den Zimmermeiſter Morawe, der Lieferung der Fun⸗ 
damentſteine an den Lieferanten Reimann und der bearbeiteten Granit⸗ 
ſteine an die Kulmiz' che Steinbruchverwaltung in Ober⸗Streit, für Aus⸗ 


figuriren; ob Jules Favre's Geſundheit geſtattet, Berezowski zu ver⸗ 
theidigen, ſteht noch dahin. 

[Verſchiedenes.] Der Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſterreich, von 
Herrn Beuſt, Andraſſy, Feſtetics begleitet, werden erſt in der zweiten Halſte 
nächſten Monats, das iſt nach Abreiſe des Sultans hier eintreffen. Ein Ball 
wird auf Wunſch der Kaiſerin von Oeſterreich nicht ftattfinden, dagegen großes 
Galadiner in den Tuilerien, gefolgt von einem großen Feuerwerke auf dem 


daß die Anweſenheit des Kaiſers von Oeſterreich Anlaß zu 4 einer feind⸗ 
ſeligen Demonſtration gebe, ſo ſoll auch das Volk ſeinen Antheil an den 
Sefllichleiten haben. Das Feuerwerk wird 300,000 Francs koſten. Man 
bäite vielleicht beſſer gethan, die 300,000 Francs an die Beſitzer der mexica⸗ 
niſchen Obligationen zu vertheilen, die auf die ausweichende Antwort des 
Herrn Rouher im gejeßgebenden Körper heute um 10 Fres. fielen. Da nicht 
weniger als 1 Million dieſer Obligationen beſteht, jo repräſentirt die heu⸗ 
lige Baiſſe allein einen Verluſt von 10 Millionen. — Emil de Girardin 
beabsichtigt, am 2. Juli alle hier anweſenden franzöſiſchen und auswärtigen 
Journaliſten (NB. auf deren Koſten & 10 Fr.) im Cercle international zu 
einem großen Banket zu vereinigen. Die Herren Bilſe und Strauß ha⸗ 
ben ihre muſikaliſche Unterſtützung bereits zugeſagt. — Bei der geſtrigen 
zweiten Vorſtellung des „Hernani“ im Theater francais war der ſtürmiſche Bei⸗ 
fall gerade ſo groß wie vor drei Tagen. — Unter dem Titel: „Die Dyna⸗ 
ſtien⸗Politik“ tiſchte Herr Dreolle geſtern in der „Patrie“ einen Artikel 
über das Attentat vom 6. Juni auf, der an Lobhudelei und Phraſenmacherei 
alles bisher Dageweſene hinter ſich laßt. In Worten, die nur Herr Dreolle 
finden kann, ſpricht er von dem Schmerze Frankreichs, wenn „eine verirrte 
Kugel“ feinen Souverän getroffen hätte. Aber! Tücke des Schickſals, ans 


irrte Schöne“ (une belle égarée). Jedermann, fo gut wie Herr Dreolle, 
freut ſich des Mißlingens des Attentals, aber der officibſe Enthuſiasmus — 
mit oder ohne Druckfehler — kann auch das Rührendſte nur lächerlich machen. 


Niederlande. 


Haag, 24. Juni. [Zur Allianz zwiſchen Frankreich, 
Preußen und Rußland.] Das „Dagblad“ bringt einen länge⸗ 
ren Artikel über den Beſuch der beiden nordiſchen Monarchen in Paris, 
und verſichert, daß bei dieſer Gelegenheit der Fürſt Gortſchakoff eifrig 
beſtrebt geweſen ſei, eine Allianz zwiſchen Frankreich, Preußen und Ruß⸗ 
land zu Stande zu bringen, wodurch der Friede Europa's für lange 
Zeit geſichert wäre. Wenn dieſe Pourparlers bekannt würden, denn 
eigentliche Unterhandlungen hätten nicht ſtattgefunden, ſo würde ganz 
Europa dem ruſſiſchen Miniſter Dank wiſſen für ſeine Bemühungen. 
Es habe ſich bei dieſer Allianz um eine Regelung der orientaliſchen An⸗ 
gelegenheiten in ſolchem Sinne gehandelt, daß dem Zuſammenbrechen 
des türkiſchen Reiches vorgebeugt wäre, indem man den chriſtlichen Be⸗ 
völferungen eine adminiſtrative Autonomie unter der Souveränetät des 
Sultans gewährt und die Inſel Kreta mit Griechenland vereinigt hätte. 
Einer ſolchen Löjung der orientaliſchen Frage hätte England unbedingt 
ſeine Zuſtimmung gegeben. Das Project der Allianz ſei aber daran 
geſcheitert, daß der Kaifer Napoleon, obgleich perſoͤnlich durchaus zum 
Frieden geneigt, ſich nicht von der traditionellen Politik Frankreichs los⸗ 
ſagen könne. . 
„Frankreich, von dem Principe ausgehend, daß es ſeiner Präponderanz in 
Europa nicht entſagen dürfe, ein Princip, welches ihm ſchon mehrmals nahezu 
verderblich geworden ift, glaubt ſich nicht reſigniren zu dürfen die neue Ord⸗ 
nung der Dinge anzuerkennen, welche ſich in Deutſchland bildet und welche 
auch England, wie Lord Stanley erklärt hat, als eine höchſt wünſchenswerthe 
und beinahe vollzogene Thatſache betrachtet. Frankreich will nicht erkennen, 
daß ſeine ſchon mehrere Jahrhunderte beſtehende Tendenz, die Oberherrſchaft 
in Europa auszuüben, endlich eine Reaction hervorgebracht hat, welche ſich in 
der Einigung von Deutſchland kundgiebt. In Frankreich ſchließt man die 
Augen vor der unbeſtreitbaren Thatſache, daß die deutſche Einheit nicht eine 
gefährliche Drohung für die weſtlichen Nachbarn, ſondern lediglich das Mittel 
iſt, das Gleichgewicht wiederherzuſtellen. Deutſchland hat niemals den Ge⸗ 
danken gehabt, Eroberungen gegen Frankreich zu machen, Frankreich dat im 
Gegentheil ſeine ganze Nordgrenze aus Provinzen gebildet, welche es Deutſch⸗ 
land genommen hat. Deutſchland will nicht auf die Vergangenheit zurück⸗ 
greifen und zerstören, was Jahrhunderte feſtgeſtellt haben. Aber Deutſchland, 
indem es einen Schwächezuſtand beſeitigt, der die Urſache all feines Unglüds 
war, will ſich eine ſolide Garantie verſchaffen, gegen jede mogliche Rückkehr 


ausführte, daß der Verſuch, einen Theil der arbeitenden Klaſſen mit dem con⸗ 
ſervativen Intereſſe in Verbindung zu bringen, auf einer groben Täuſchung 
beruhe. Damit ſchloß die „Rettung der monarchiſchen Landeseinrichtungen“. 
[Traurige Vorgänge in Sheffield.] Streitigkeiten zwiſchen Capital 
und Arbeit in immer größeren Dimenfionen, lange Perioden der Arbeitsſperre, 
Fabrikanten wie Arbeitern gleich ſchädlich, die bald hier bald da von der einen 
oder von der anderen Partei in Scene geſetzt werden — im gegenwärtigen 
Augenblicke ſind bekanntlich die Schneider im offenen Aufſtande gegen ihre 
Arbeitgeber — haben bereits vor längerer Zeit die Aufmerkjamteit des Pu⸗ 
blitums den Arbeitervereinen zugewandt, und auf vielfaches Verlangen 
iſt eine königliche Commiſſion niedergeſetzt worden, die die Inſtitutionen dieſer 
Vereine und das Wirken derſelben einer gründlichen Unterſuchung unterwirft. 
Daß es bei dieſen Vereinigungen nicht immer ganz glatt hergeht, ſobald es 
ſich um Unionszwecke handelt, hat ſich bei den Verhandlungen dieſer Com⸗ 
miſſton ſowohl, wie bei dem Strike der Schneider hinlänglich gezeigt. Ein⸗ 
ſchüchterungsverſuche ſeitens der aufgeſtellten Poſten der Schneiderunſon gegen 
Nichtunioniſten find mehrfach Gegenſtend gerichtlicher Verhandlungen gewor⸗ 
1 doch ne bis A KR N der 88 Melde Bei: 
ele nur usnahmen aufgeführt werden und wurden dieſelben von dem | | J r Se 
— Ann Publikum auch x Ganzen nur als ſolche betrachtet. Größeren] führung der Ofenarbeiten deim Bau der Schule am Nikolai: Stadtgraben 
Eintrag aber und entſchiedenen Nachtheil haben die Unionen durch eine Nr. 5 an Carl Friedenthal in Giesmannsdorf und ven Ofenfabrikanten 
Reihe von Enthüllungen erlitten, die im Laufe der letzten Tage in Sheffieio | Gal etſchty pierſelpſt, ver Malerarbeſten bei demſelben Bau an den Mindeſt⸗ 
gemacht wurden. Seit Jahr und Tag waren in Sheffield von Zeit zu Zeit fordernden, Maler Toieme, der Steinmegarbeiten bei demſelben Baue an 
die ärgſten Gewaltthätigteiten verübt worden, ohne daß es jemals ge- den Steinſetzmeiſter Nig EM für Lieferung des Kieſes zu den Promenaden⸗ 
lungen wäre, die Urheber oder Thäter zu entdecken. Zur allergrößten Mehr⸗ wegen der Schwoitſcher Chauſſee an den Mindeſtforvernden, Raths⸗Secretalr 
zahl waren dieſe Angriffe gegen Arbeiter gerichtet und wurden von der vox Maiſel, zum Aboruch der Schloßbrücke, der Ohlauerſtraßen⸗Brücke und der 
populi, als mit dem Treiben der Unionen zufammenhängend, „Gewerk⸗Atten⸗ Grune Baumdruücke an die Meiſtotetenden, Lohnfuhrwerks⸗Beſizer Sempert 
ch⸗ tate“ (Trade-outrages) genannt. Im vergangenen October wurde einem und Korneck. Nächndem werden 187 Thlr zum Zaue eines neuen Brunnens 
Arbeiter daſelbſt mit 88 das Haus in die Luft geſprengt, und da an der Ede der Laurentius⸗ und Kleinen Scheitnigerſtraße bewilligt. - 
derartige Vorfälle nicht vereinzelt daſtanden, fo erhob ſich ein allgemeiner > Längere Discuſſion veranlaßt die magiſtratualiſche Vorlage, betreffend die 
Schrei des Unwillens und Fabrikanten wie Arbeiter bereinigten ihre Stim⸗ Bewilligung von 4800 Thlen. Kosten der baulichen Einrichtung der Spar⸗ 
men, um gerichtliche Unterſuchung zu fordern. Bedeutende Belohnungen kaſſen⸗Locallen im Stadthauſe aus den Ueberſchüſſen der Kaſſe i. J. 1867. 
wurden für die Entdeckung der Thäter ausgeſetzt, indeß vergebens. Bei der Stadtv. Grund berichtet uber das Commiſſio s ataczen, welches die 
vollſtändigen Unmöglichkeit, der Sache auf den Grund zu kommen, mußte | Vorlage befürwortet, dem Maghtrat aber berſchlezene Modalitäten zur Erwä⸗ 
die Regierung zu Ausnahme⸗Maßregeln greifen, und auf gebeime Mitthei, gung empfiehlt, wonach an Stelle der veranſchlagten Spiegelſcheiben zum 
lungen von Epeſſield aus ging eine Unterſuchungs⸗Commiſſion, mit] äußeren Verſchluß der Fenster rheiniſches Glas verwendet, die als Eingang 
Machtvolltommenheiten, die bisher nicht ihres Gleichen hatten, bekleidet, nach zum Sparkaſſen⸗Local geeignete Verkaufsstelle in der Cliſabetſtraße erworben, 
dem Schauplage dieſer Thaten ab. Alle Verbrechen, ſelbſt Mordthaten ſollten die Ausführung dem Curatorium der Sparkaſſe uberlaſſen und demſelben die 
vor dem Gerichtsbofe, falls die Thäter als Zeugen aufträten, ſtraflos aus der Veränderung ſich ergebenden Materialien Aderwieſen werden, Außer⸗ 
ausgehen. Für die Männer, denen ihre Unthaten Tag und Nacht nicht Ruhe dem ſollte der Beſchluß der Verſammlung vom 4. April über Vermiethung der 
ließen, die in fteter Furcht vor dem Verrathe ihrer Genoſſen in dem Späher Localten an die Spartaſſe aufgehoben reſp. abgeändert werden. An der nun 
blicke der Polizei lebten, war dieſe Verſuchung zu ſtark: Ein gewiſſer Broad: | rolgenden Debatte betpeuigten ſich Staptrath Becker, die Stadtv. Burghart, 
head, Secretär der Sägenſchleifer⸗Union, der zur Zeit zu den Belohnungen Rogge, Sturm, Lent, Bouneß, Simon, Kammerer Pläſchte, Stadt. 
für Auffindung der Verbrecher aus eigenen Mitteln 5 Ltr. und Weis] Peter ſen, Dr. Eger, Dr. Stein und der Vorſizende, welcher beantragte, 
teres aus den Fonds der Geſellſchaft beigeftenert, trat mit einer Reihe von daß die Commiſſionsvo ſchlage dem Magiſtrat leviglich als Wunſch ausgedrückt 
Wertzeugen feiner finfteren Anſchläge hervor, und ein ſchreckliches Gemaͤlde werden. Darauf genehmigte die Verſammlung die magiſtrataaliſche Vorlage 
iſt es, das dieſe Vetworfenen enthüllen. — Was zunächſt den erſten Anlaß zur nebſt dem erſten Theile der Commiſſionsvorſchläge, dem W ern Antrage 
nidedung des Ganzen gab, nämlich das in die Luft Sprengen des Hauses des Vorſitzenden gemäß. Noch lag ein driaglicher Antrag des Magiſtrats vor, 
jenes Arbeiters, fo hören wir, daß vieler Mann ſich den Zorn der Union zu⸗ eine Terrainabtretung für den Neubau der Ohlauerthorwache beir., konnte aber 
ezogen hatte, weil er für einen Fabrikanten fortfuhr zu arbeiten, dem die] nicht mehr zur Erledigung kommen. Schluß der Sitzung nach 6 Uhr. 
Platon ihre Mitglieder aus der Beſchaͤftigung gezogen hatte. Die Verbrecher, 
die ſolche Befehle des Chefs der Union ausführten, wurden dafür wie für 
ein Stück Arbeit bezahlt. Außer dem genannten Falle wurden von ihnen noch 
fieben andere, ähnliche bekannt. Doch bei dieſen Beſchadigungen blieb es nicht: 
das Syſtem des Terrorismus entwickelte ſich vielmehr fo gerichtig und 3 Mordtha⸗ 
ten kamen bei 1 Gelegenheit ans Tageslicht, die in den Annalen des Verbre⸗ 


Ak es, was in einem darchaus defenſiben Sinne einen deutſchen Bundesſtaat 
unter der militäriſchen und diplomatiſchen Leitung Preußens nöthig macht. 


land, wenn es bofft, die neue Ordnung der Dinge verhindern zu können, ſich 


Staates zuſchreiden, ſich in eine Allianz einzulaſſen, welche von jeiner Seite 
das Aufgeben ber Idee von Feindſeligkeit gegen die Einheit Deutſchlands für 
die Zukunft bedingen würde.“ ü 5 

[Zur Ausweiſung der flüchtigen Hannoveraner] ſchreibt 
man von hier dem „Fr. J.“: Wir werden hier im Laufe der nächſten 


dem Ministerium notificirt hat, die Regierung wegen ihres Auftretens 


liren. Als vor einigen Monaten die Kriegsausſichten zwiſchen Frank⸗ 
reich und Preußen immer wahrſcheinlicher wurden, kamen nach und nach 


eln Dutzend Offiziere nach Arnheim. In welcher Abſicht, iſt längſt be⸗ 
kannt. Da fie ſammt und ſonders mit Päſſen und anderen Legitima⸗ 


führung in keinerlei Weiſe zu Klagen Anlaß gab, ſo erklärte ihnen der 


4% Uhr mit Extrapoſt aus Oels nebſt Gefolge hier ein und fuhr 
direct durch die Stadt nach dem Bahnhofsgebäude der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn. Da wegen des kurzen Aufenthalts jeder officielle 


f h ; beten war, fo hatte ſich nur der Generallieutenant 
s nicht viele Seitenftüde haben dürften. Well die unglüclichen Opfer ſich dem Empfang ver ' 

ner nah Jutereſſe beftimmten Drucke der Union nicht fügen wollen, be; |V. Bojanomwöki und der Ober⸗Poſtdirector Schröder zur Begrüßung 
ſchließt der Secretär ihren Widerſtand zu brechen, ruft feine Bravos, veraccor⸗ eingefunden, welche Se. königl. Hoheit nach dem koͤnigl. Salonwagen, 
dirt ihnen den Auftrag (Job“) für eine beſtimmte Summe und der Mörder] der ſchon in Bereitſchaft ſtand, geleiteten. Um Punkt 4% Uhr ſetzte 
ſchleicht auf Schrei und Zritt den Unglüdlihen nach. Sechs Wochen lang ſich der Separaltrain in Bewegung, welcher den Kronprinzen nebſt 
wurde einer der Gemordeten von ſeinem Feinde mit einem Revolver verfolgt, keanis bri ird 2 Jen ana east ia 

bis er endlich Gelegenheit fand, ihn mit der Windbüchſe zu erſchießen. Wen | Gefolge nach Liegnitz bringen wird. In dem Wagen, worin der Kron⸗ 
auch der Urheber ſolcher Schandthaten — äußert zahlreiche Fälle, wo den] prinz aus Oels gefahren kam, befanden ſich eine große Anzahl von 
koſtbaren Blumenbouquets, die ihm in Oels überreicht worden waren und 


Widerſpenſtigen das Handwerkszeug entwendet wurde, verſchwinden vor den 
. — erbrechen fat — alles aus eigenem Antriebe, ohne Vorwiſſen welche anf feinen Wunſch in den Salonwazen gebracht werden mußten 


einer Union gethan zu haben behauptet, wenn er auch erklärt, er habe die ö ß 
Geldbetraͤge, den Buultehn aus den Geſellſchaftsſonds unterſchlagen, fo it], S6 Die auf den Oderbrücken beſchäftigten Leute begrüßten Se. k. Hoh. 
doch ſchon das Factum, daß dieſer Mann feit 18 Jahren S.cretär dieſer Ver, | bei deſſen heute Früh erfolgter Durchreiſe mit einem dreimaligen Hurrah. 
einigung, daneben Secretär der amalgamirten Sägenſchleifer⸗Union und] Die dort aufgeitellten Rammen waren feſtlich beflaggt. Se. k. Hoh. dankte 
Schagmeifter einer „National⸗Gewerk⸗Aſſociation“ iſt, die 60,000 Arbeiter] fteundlichſt. Auch der Reſtaurateur Carl Schwenke ließ es fi nicht neh⸗ 
Ahlt, daß er allſeitiges Vertrauen genoß, obgleich feine Willkür unmöglich im] men, das von ihm bewohnte Haus mit einer rieſigen preußiſchen Fahne 5 
nnern der Unia ganz ae 5 — konnte und De es ohne die re I ne a beflagot dem ſich das Lager der Hofe 
eln aller Wahrſcheinlichkeit nach nie gelungen wäre, die Tha⸗ o . . Ru 3 

ee Apr 1 g - > S$ [Der Herr Oberpräſident Freiherr v. Schleinitz] 


ter zu entdecken, — dieſes Alles zuſammen iſt gewiß hinreichend, die Beun⸗ b 
hat ſich aus Anlaß der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs heute 


Testen des Publikums über ſolche Vorgänge und die betreffenden Geſell⸗ 
ſchaften zu erklären. Wie nicht anders zu erwarten, wollen die Gegner des Früh nach Liegnitz begeben und wird erſt Sonnabend zurückkehren. 
Ss lPerſonalien.] Dem Vernehmen nach wird nunmehr an Stelle 


AN im Angeſichte folder Ereigniſſe ſämmtliche Unionen 
des aus dem Staatsdienſte ausſcheidenden Eiſenbahn⸗Directors Offermann 


1 tumpf und Stiel ausgerottet haben; die mehr Gemäßigten 
indeſſen wollen pon einem Verſabren, wobei das Kind mit dem Bade ausge⸗ der bisherige Vorſitzende der weſtfäliſchen Bahn, Regierungsrath Lentze aus 
Münfter, bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn als Vorſitzender eintreten. Zur 


ſchüttet wird, nichts wiſſen und empfehlen ſtrenge Contrele der Regierung 
Ahern dern Gifhühterung un venpreden R6 de ere Cr ge ed diner da een de heim, 
! h eh. Regier ver n die rledigte 
folg als von einer Unterdrüdung, die nur in Geheimbündeleien endigen würde.] Stelle bei der Wilhelmsbahn das bisterige Mitglied der königl. Direction — 
ch weden. - Oſtbahn, Regierungsratb v. Schlichting, — worden ſein. Die königl. 
Stockbolm, 21. Juni. [Hungersnoth in Weſtnorrland] Ein am] Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn würde nunmehr aus folgenden Mit⸗ 
19. Juni bei „Herneſand“ in Weſtnorrland unter Ladung liegender Schiffer | gliedern beſtehen und zwar: 1) aus dem Vorſitzenden, Regierungsrath Lentze 
chrieb an ein Handlungshaus in Drammen u. A.: „Als wir hier ankamen, 2) dem Regierungs- und Baurath Schweitzer, 3) dem Regierungsra 
(te man uns von allen Seiten, ob wir die Dampfſchiffe unterwegs nicht (Fortſetzung in der Beilage.) 


geſehen hätten. Dieſelben wären 0 J f be en von Stockholm abge⸗ Mit einer Beilage. 


hatte den Offizieren bereits früher den Rath gegeben, ihre Mannſchaf⸗ 
ten zu vettheilen, um jeden Vorwand zu irgendwelchen internationalen 


Tage ſpäter mündlich eröffnete, fie hätten auf Grund einer Ordre des 
Juſtizminiſters vom 14. Juni innerhalb dreier Wochen Arnheim 
Rund Holland mit allen ihren ehemaligen Soldaten zu räumen und fuͤrder 


lltzeidirector den beſagten Exoſſizieren eine ſchriftliche Ausfertigung des 
Aucsweiſungsbefehles, die ſich hierauf an den König gewendet haben 


Es liegt auf der Hand, daß die niederländiſche Regierung, die eben nicht 
preußenfreundlich, nur auf Andringen der Berliner Regierung ſich zur 
Ausweiſung der Hannoveraner entſchloſſen hat. Von einer Auslieferung 


8 ſinnen je an das niederländiſche Cabinet geſtellt worden iſt. Nichtsdeſto⸗ 


chen, die Regierung babe das Geſetz und die Ehre Hollands durch be⸗ 
regte Maßregel verletzt. Unſerer Anſicht nach konnte das Miniſterium 
van Zuylen ſchwerlich anders handeln, und hätte vielleicht Herr Thor⸗ 
becke anftatt van Zuylen's das Ruder geführt, fo würde derſelbe den 
Hannoberanern nicht einmal die Galgenftiſt von drei Wochen gelaſſen 


haben. f 
Grof britan nien. 

B. C. London, 24. Juni. [Zur Parlamentsreform.] Um 
der Agitation in den großen Provlinzſtädten des Landes behufs Erwei⸗ 
4 terung ihrer parlamentariſchen Vertretung Einhalt zu thun (auf das 
von uns erwähnte Meeting in Birmingham iſt raſch eines in Liver⸗ 
pool gefolgt), hat ſich, wie verlautet, die Regierung entſchloſſen, den drei 
größten, nämlich Liverpool, Mancheſter und Birmingham, noch einen 
dritten Vertreter zu geben. Jede dieſer Städte zählt über 300,000 


Einwohner, wogegen Leeds, Sheffield und Briſtol mit je 150,000 bis] gangen und noch nicht erwarte man mit 


Se. koͤnigl. Hoheit der Kronprinz traf heute Nachmittag bald nach 


nn — — 4 


1825 


Beilage zu Nr. 295 der Breslauer Zeitung. — Breitag, den 28. Juni 1867, 


Fortſetzung.) 


Klein n 4) dem Regierungsrath Gehlen, 5) dem Regierungs⸗ und Baurath 
Dickho , 6) dem Regierungs⸗Aſſeſſor Siemon und 7) dem Gerichts- 


Aſſeſſor Dieck. 

[Der Fabrikant Anton Lorenz] aus Breslau hat, wie das 
„Mil.-Wochenbl.“ meldet, dem Koͤnigs⸗Grenadier-Regiment (2. Weſt⸗ 
preußiſches) Nr. 7 zu ſeinem 50jährigen Jubiläum die Summe von 
500 Thalern unter dem Namen „Wilhelms⸗Stiftung“ mit der Beſtim⸗ 
mun zugewandt, daß die Zinſen dieſes Capitals dem beſten Exercier⸗ 
meifier der 10. Compagnie des Regiments, bei welcher der Stifter vor 
25 Jahren ſeiner Militärpflicht genügt hat, als monatliche Zulage ge⸗ 
währt werden. 

Kirchliches] Heut Vormittag hat der diesjährige 57 Alumnen zäh⸗ 
lende Curſus des Clericalſeminars die letzte Weihe empfangen. Bei der 
großen Anzahl der zu Weihenden dauerte der feierliche Act drei Stunden, an 
deren Schluſſe der Herr Fürſtbiſchof eine ergreifende Rede über die Pflichten 
des Geiſtlichen hielt. Eine große Anzahl von Angehörigen der Confecranden 
wohnte der erhebenden Handlung bei. Unter ihnen bemerkte man auch den 

ürſten Radziwill. Bis Montag ertheilen die Neopresbyter den erſten 
egen in der Domkirche. An dieſem Tage verlaſſen die meilten die Stadt, 
um ihre Primiz in der Provinz zu begehen. 

+ Auction.) Im hieſigen königl. Montirungs⸗Depot auf dem Domini⸗ 
kaner⸗Platze Nr. 3 fand während der letzten drei Tage ei ne Auction von 
öſterreichiſchen Militär⸗Gegenſtänden, beſtehend aus Montirungen, Torniſtern, 
Käpis, Piſtolenhalftern, Signalhörnern, Trommeln, Leder⸗ und Reitzeugen 

att. Dieſe Gegenſtände waren aus ſämmtlichen Lazarethen der preußiſchen 

onarchie nach hier geſchafft worden, weil bisher bei dergleichen Auctionen 
am hieſigen Orte ſtets die höchſten Preiſe 7 worden ſind. Auch diesmal 
batte ſich wiederum eine große Anzahl von Käufern eingefunden, welche dieſe 
Sachen zu angemeſſenen Preiſen erſtanden. 

+ [Bolizeilibes.) Mit dem heute Nachmittags abgehenden Localzuge 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find von Seiten des hieſigen Polizei ⸗ 
präſidiums ſechs Sergeanten der Criminalpolizei zur Aushilfe nach Liegnitz 
abgeſchickt worden. Wie vorauszuſetzen, haben ſich einige hieſige übelberüchtigte 
Langfinger nach Liegnitz begeben, um bei dem dort zu erwartenden Menſchen⸗ 
andrange ihr unlauteres Geſchäft zu betreiben, doch dürften fie ſich in Folge 
dieſer ut pn in ihren Erwartungen getäuſcht ſehen. — 

ß. [Verſchiedenes.] Eine höcft gefährliche Fahrt iſt die nach dem 
, Meile entfernten Dorfe Polanowis. Um bon hier nach Crijanowitz zu 
gelangen, muß man durch einen kleinen See fahren, ſo daß das Waſſer in 
den Wagen hineinſtrömt. An jeder Seite iſt außerdem ein nicht zu erblicken⸗ 
der 2 Fuß tiefer Graben. Wenn der Kutſcher nur etwas zu weit links oder 
rechts fährt, muß der Wagen umſtürzen und die Inſaſſen befinden ſich 4 im 
Waſſer. An dieſem offentlichen Communicationswege iſt weder eine War⸗ 
nungstafel noch ein anderes Warnungszeichen. Es wäre baldige Abhilfe ſehr 
2 wünſchen, namentlich da die Einwohner dieſes Dorfes zum Deich verband 

uern müſſen. Früher waren 3 Brücken vorhanden. Um die Reparatur⸗ 
koſten zu ſparen, wurden fie aber weggeriſſen. — Am Strauchwehre wurden 
von dem Fiſcher Keſſel wiederum 2 große Störe von bedeutenden Dimen⸗ 
ſionen gefangen. — Heute Morgen fiel der an der Bauſchule angeſtellte Diener 
vom 854 des Sandſtifts in die Oder. Unter großer Anſtrengung gelang 
es dem Haushälter der Herren Broſſok u. Weiß, J. Frinsly, denſelben mit 
eigener Lebensgefahr zu retten. 


* Görlitz, 26. Juni. [Kirchenconcert. — Todesfälle. — Dr. 
Reimer. — Rettun 8⸗Anſtalt. — Herberge zur Heimath. — 
v. Carlowitz.] Die feit langer Zeit erwartete Aufführung der Schöpfung 
von J. Haydn hat nun geſtern ftattgefunden und die Beſucher derſelben wer⸗ 
den noch lange Zeit von der Erinnerung an dies Concert zehren. Sind doch 
etzt bereits 23 Jahre vergangen, ſeit dies unſterbliche Werk hier zum letzten 
ale zur Aufführung kam, 0 daß die ganze jüngere Generation die Be⸗ 
kanntſchaft mit dem Oratorium entbehren mußte. Wenn trotzdem das Con⸗ 
cert nur mäßig beſucht war, ſo trug wohl einen Theil der Schuld daran die 
8 Wahl = AB * Verbindung mit mehreren 3 
ufällen. An einem Markttage während des rmarkts iſt Nachmittags 
ber Theil ber Wesch * 3 


noch ein ſehr gro treibenden abgehalten, und außerdem 
fanden kurz vor urd kurz nach dem Concerte zwei große Leichenbegängniſſe 
as Concert übertraf die ge⸗ 


it, an denen ſich viele Bürger betheiligten. 
ten Erwartungen. Die drei Solopartien waren in den beſten Händen. 
Frau Dr, Emma Mampé⸗Babnigg, die auch 1844 die Sopranpartie ges 
ſungen hatte, war vorzüglich disponirt und ſang die dankbaren Partien 
des Gabriel und der Eva zum Entzücken der Zuhörer. Das Teno . ſolo 
batte der Graf Dankel mann freundlichſt übernommen, ein in Breslau und 
Paris geſchulter Kunſtfreund mit einer nicht ſehr ſtarken, aber ſehr anſprechen⸗ 
den Tenorſtimme. Die Baßpartie ſang ein Herr Anders aus Lauban, bei 
dem der Mangel an Schule durch ein ausgiebiges und wohlklingendes Or⸗ 
an erſetzt wird. Die Chöre wurden von dem durch Schüler verſtärkten Ge⸗ 
fangen n für gemiſchten Chor executirt und die Inſtrumentalbegleitung von 
em durch zahlreiche Dilettanten verſtärkten Stadtorcheſter, ſo daß im Ganzen 
wobl an 150 Perſonen bei der Aufführung mitwirkten. Das Alles wirkte 
zuſammen, um dieſe Aufführung zu einem Ereigniß für die Muſikfreunde 
der Stadt und Umgegend zu machen. Einer Wiederholung des großartigen 
Concertes, möglichſt mit derſelben Beſetzung, wäre ein bedeutender Erfolg 
vorauszuſagen. Frau Dr. Mampé⸗Babnigg beſonders hat ſich wieder 
die Herzen aller Zuhörer gewonnen. — Geſtern Nachmittag wurde ein „alter 
Görlitzer“, der Seilermeiſter Engel sen., beerdigt. Der lange Leichencon⸗ 
duct und die zahlloſen Kränze, welche den Sarg völlig verdeckten, bewieſen, 
daß man die Tüchtigkeit des Verſtorbenen zu ſchätzen weiß. In früheren 
ahren Stadtverordneter, war er bis zuletzt ein ſehr thätiges Mitglied der 
ützengilde, zu deren Vorſtehern er mit gehörte, und des Gewerbevereins, 

in dem er 22 Jahre lang zu den fleißigſten Beſuchern der Verſammlungen 
ſehörte; unter ſeiner ſpeciellen Leitung ſtand die erſte abikeilng bes Schul⸗ 
nabenbeſchäftigungsanſtalt, welche vorzugsweiſe mit Knüßpfarbeiten 
beſchäftigt wurde. Er ilt auch der Schöpfer der hieſigen Holzpantoffeln⸗ und 
Holzgaloſcheninduſtrie, für deren at dal er zum Theil bis nach Amerika 
in ſich Abſatz zu ſchaffen gewußt hatte. — Der Gründer der biejigen 
rivat⸗Irrenanſtalt Dr, Reimer, der, wie ich ſeinerzeit meldete, fein Eta⸗ 
bliſſement feinem b.Sherigen Aſſiſtenten, dem früheren Privatdocenten in Königs⸗ 
berg Dr. Kahlbaum, verkauft hat, wird jetzt, nachdem die Uebergabe erfolgt 
iſt und ſich das in dem beiten Renomms ſtehende Inſtitut unter der Leitung 
des Dr, Kahlbaum befindet, Görlitz verlaſſen, um zunächſt, wie berlautet, nach 
der Schweiz zu gehen. Für die liberale Partei iſt der Weggang des geiſt⸗ 
vollen und thätigen Mannes ein großer Verluſt. — Nach dem Jahresbericht 
des Qberlauſitzer Vereins zur Beſſerung ſütlich verwahrioſter Kinder befanden 
33 Kinder im hieſigen Rettungshauſe, 5 Knaben in der Ackerbauſchule zu 
Siebenhufen und 14 Knaben bei berſchiedenen Lehrmeiſtern in der Stadt, fo 
daß 52 Kinder unter ſeiner ſpeciellen Pflege ſtanden. Seit ſeinem Beſtehen 
bat der Verein bereit 123 Pflegebefohlene entlaſſen und zum weitaus größten 
Theile der menſchlichen Geſellſchaft als brauchbare und nützliche Glieder wieder⸗ 
gegeben. Gegen zwanzig ehemalige Zöglinge haben am vorigen Kriege theil: 
enommen und einige derſelben ſind wegen ihres rühmlichen Verhaltens mit 
Ehrenzeichen geſchmückt worden. Die Einnahme belief fih auf 2555 Thlr., 
die Ausgabe auf 2683 Thlr., doch überftiegen die Activa von 4895 Thlr. die 
Kala um 3612 Thlr. — Die vor zwe 15 wen gegründete 9 zur 
eimath im evangeliſchen Vereinshauſe hat ſich eines Beſuchs zu erfreuen, 
welcher den beſten Beweis für ihre Zweckmäßigkeit liefert. In 7045 Nächten 
en zuſammen 4942 Handwerker dort Unterkunft gefunden. Bereits be⸗ 
ginnen einzelne Innungen auch ihre Quartale dorthin zu verlegen. — Die 
bevorſtehenden Reichstagswahlen werden hier, falls unſer bewährter Abgeord⸗ 
neter v. Carlowitz ſich entſchließt, wieder ein Mandat anzunehmen, keine 
Hy Bewegung hervorrufen. Die Fractionsſtreitigkeiten zwiſchen National⸗ 
iberalen und der Fortſchrittspartei berühren unſeren Wahlkreis nicht, 
der von jeher kein Gewicht darauf gelegt hat, ob die Männer ſeines Ver⸗ 
trauens der oder jener Fraction a sg ſondern nur danach gefragt hat, 
ob ſie wahrhaft liberale und charakterfeſte Männer ſeien. Bei der Abſtim⸗ 
mung über die norddeutſche Verfaſſung ſind freilich zum erſten Male in einer 
entſcheidenden Frage unſere drei Abgeordneten zum Landtage nicht in Ueber⸗ 
einſtimmung — aber man ſagt ſich hier, daß die Differenz nur darin 
ihren Grund hatte, daß der Eine über die Zweckmäßigkeit der Annahme 
anderer Anſicht war als der Andere.“) Es ist hier Niemand eingefallen, die 
Abgeordneten v. Carlowitz und Baſſenge wegen ihres bejahenden Votums 
den Vorwurf des Abfalls von ihren früheren Grundſätzen zu machen, wenn 
auch ſehr Viele damit einverſtanden waren, daß Dr. Paur ebenſo wie der 
Abgeordnete Hoffmann ihr Votum gegen die Reichsverfaſſung abgegeben 
atten. In dem Landkreiſe wird man dem Abg. v. Carlowitz vorzüglich für 
eine letzten Worte im Abgeordnetenbauſe in Sachen der Entſchädigungsge 'der 


— — 


— denn tie ländlichen Grundbeſitzer unſerer Kreiſe, welche ſehr ſchwer mit 
Requiſitionen heimgeſucht waren, fangen an, nachgerade die Geduld verlieren. 
Jetzt darf man wohl hoffen, daß die Regierung die Zahlung endlich anordnet. 
Bis jetzt wiſſen die Leute noch nicht einmal, nach welchem Maßſtabe die Ent: 
ſchädigungen gewährt werden ſollen. Die Annahmen ſchwanken zwiſchen 2% 
und 5 Thlr. für das zweiſpännige Fuhrwerk für den Tag. Ob dabei ein 
Erſatz für die durch Abtreiben der Pferde und Abnutzung der Fuhrwerle ent⸗ 
ſtandenen Werluſte gewährt werden wird, iſt auch noch fraglich; auf dem 
5 erklärt man, gar nichts über den Stand der Angelegenheit 
zu wiſſen. s 

) Leider ift man nicht überall fo vernünftig. D. Red. 

+ Glogau, 26. Juni. [Kreistage.] Welch' lebhaftes Intereſſe die 
creditverbundene Ritterſchaft des hiefigen Kreiſes an den Verhandlungen der 
landſchaftlichen Kreistage nimmt, bewies der am 21. d. M. abgehaltene wieder 
einmal recht deutlich, auf welchem u. A. die gewiß nicht kleine Summe von 
60,000 Thlr. für den proponirten Erweiterungsbau der General,Landſchaſt in 
Breslau zu bewilligen oder abzulehnen war. Außer den officiellen beiden 
Landesälteſten waren netto noch 3 Stimmen perſönlich vertreten, welche die 
qu. 60,000 Thlr. im Hinblick auf den noch immer nicht abgeſchafften „Quit 
tungsgroſchen“ einmüthig ablehnten, wenngleich man ſich der Ueberzeugung 
nicht entziehen mochte, daß auch jener Erweiterungsbau nur noch eine Frage 
der Zeit ob des allzu beengten alten Baues ſei. — Ueber den Stand der 
Saaten können wir mittheilen, daß die Heu⸗Ernte zum Theil beendet und in 
der Quantität und Qualität ſehr befriedigend ausgefallen iſt. Tiefgelegene 
Wieſen geben freilich kein befonderes Heu, fie litten am meiſten durch die 
Ungunſt des Wetters, welche mit am bärteften die Rüben trifft, die faſt 
gänzlich zu mißrathen ſcheinen. Roggen, Weizen, Hafer ſtehen prächtig, nur 
der Gerſte ſagt das Wetter, welches bisber meiſt kalt und naß war, nicht zu. 
Sollte daſſelbe ſo bleiben, würden die Ernte⸗Hoffnungen, namentlich auf die 
noch befriedigend ſtehende Kartoffel, ſtark herabgedrückt werden. Auch die 
Gartenfrüchte berechtigen zu der Hoffnung auf eine gute Ernte und wäre nur 
zu wünſchen, daß unſer Kreis von Hageliv:tter verſchont bleiben möge. 


Sagan, 25. Juni.“) [Promenaden -⸗Concert.] Ein Extrazug 
aus Glogau und Sprottau führte uns heute Nachmittag eine große Menge 
Gaſte zu, die gekommen waren, um das auf heute angekündigte Promenaden⸗ 
Concert im berzogl. Schloßpark zu hören. Ein angemeſſenes reichhaltiges 
Programm, vorgetragen von der Stadtkapelle unter Leitung ihres Dirigenten 
Hrn. Meyer, unterhielt die Zuhörer auf angenehme Weile; kaum war ein 
Stück aber verklungen, jo ſuchte Alles die ſchattigen Gänge auf oder ftrömte 
zu der im Gewächshauſe errichteten Reſtauration. Die Gäſte konnten nicht 
genug die Pracht des Parkes bewundern, beſonders zogen die Waſſerkünſte 
und der holländiſche Garten immer eine große Zahl Neugieriger an. 

*) Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Correſpondenzen unterzeichnet 
fein müſſen. D. Red. 


— ET 
Jauer, 27. Juni. [pur Tagesgefhihte] Der von Montag bis 
Mittwoch in dieſer Woche hier abgehaltene Johannis⸗Jahrmarkt war 
wie gewöhnlich ein ſehr ſtark beſuchter; ob aber don der zahlreich erſchienenen 
Landbevölkerung auch entſprechende Einkäufe mögen gemacht worden ſein, 
wagen wir hier nicht zu entſcheiden. Zum Viehmarkte war ſehr viel Vieh 
aufgetrieben worden. Rindvieh fand dei hohen Preiſen viel Abſatz; Pferde 
dagegen wurden wenig verkauft. Ausnahmsweiſe war der Jabrmarkt bis auf 
den letzten Nachmittag von ganz erwünſchtem Wetter begünſtigt. Geſtern 
Nachmittag, zum Schluß des Marktes, öffnete indeß Jupiter pluvius ſeine 
Schleuſen und ſchüttete während dreier in kurzer Zeit aufeinanderfolgender 
Gewitter gewaltige Maſſen Regen hernieder. So ſegensreich einerſeits die 
Speiſung unſerer Fluren ſein mag, ſo unerwünſchte Folgen hat ſie auch an⸗ 
dererſeits für die in üppiger Fülle prangenden Getreidefelder gehabt, denn 
namentlich der Weizen iſt an den meiſten Stellen vollſtändig niedergeſchlagen 
worden. — Geſtern gegen Abend wurde aus der königl. Strafanftalt der 
Raubmörder Ferdinand Toſt, welcher vor einigen Jahren in Reibnitz 
bei Hirſchberg zwei alte Auszügler tödtete und beraubte, nach dem Inquiſtto⸗ 
riate abgeführt, wo ihm durch den Criminalrichter Herrn Aſſig das von Sr. 
Majeſtät dem Könige beſtätigte Todesurtheil vorgeleſen wurde. Ein Augen⸗ 
zeuge verſicherte uns, daß der Verbrecher bei ſeiner Umkleidung und Abfüh⸗ 
rung von der Strafanſtalt ein noch ganz geſundes und friſches Ausſehen ge⸗ 
abt habe. Beim Verlaſſen der Strafanſtalt, in welcher ihm die bevorſtehende 
Vollſtreckung ſeiner Strafe aufs Strengſte verſchwiegen worden war, ſcheint 
er beim Anblick der neugierig verſammelten Menſchenmenge, die den Ver⸗ 
brecher ſchon erwartete, ſofort geahnt zu haben, zu welch' ſchrecklichem Gange 
er ſich anſchickt, denn ſein Geſicht war ſofort mit Leichenfarbe bedeckt. Das 
ihm nach Vorleſung des Todesurtheils vorgelegte Protocoll hat er indeſſen 
mit kräftigen Zügen unterſchrieben; ſeine letzten Wünſche erſtreckten ſich auf 
Verwendung der durch Arbeit in der Strafanſtalt verdienten letzten 20 Sgr., 
für welche ihm Kuchen, Kaffee und Bier beſorgt werden ſollten. Während 
Abfaſſung dieſes Berichtes fällt in früher Morgenſtunde das Haupt des 
23jährigen Verbrechers unter dem Beil des Scharfrichters. 


Reichenbach, 26. Juni, [Verſchiedenes.] Der Vorabend des os 
bannisfeſtes wurde in gewohnter Weiſe in unſerem Gebirge durch Feuer, 
Schießen und dergleichen gefeiert. Da in früheren Jahren häufig bei dieſer 
Feier Unfug vorgekommen war, der Unglücksfälle herbeiführte, hatte der 
Landrath des Kreiſes ſich zu einer Bekanntmachung veranlaßt geſehen, wonach 
das Schießen und die Aufſtellung von Feuern nur in Entfernung von Ge⸗ 
bäuden ftattfinden darf. — Der Kutſcher des zwiſchen bier und Peterswaldau 
courſirenden Omnibus wurde vorgeſtern durch ſein Pferd, welches pidplid 
ohne eine zu ermittelnde Urſache ſich bäumte, fo ſtark an der Bruſt derletzt, 
daß er nach kurzer Zeit ſtarb. — In dem genannten Orte erlitt ein Kind in 
den letzten Tagen durch Ueberfahren den Tod. — Die ſogenannten deutſchen 
Arbeitervereine unſerer Gegend haben in der letzten Zeit Generalverſamm⸗ 
lungen gehalten, um die Verzeichniſſe ihrer Mitglieder einer Prüfung zu un 
terzieben. — An mehreren Orten hat ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt, 
eine Anzabl indifferenter Mitglieder aus der Lifte zu ſtreichen. Ob die ſocial⸗ 
demokratiſche Partei in unſerer Gegend bei den nächſten Reichstagswahlen 
wieder mit einem beſonderen Candidaten auftreten wird, darüber verlautet 
noch nichts Beſtimmtes, jedoch laſſen manche Anzeichen darauf ſchließen. Wir 

lauben, daß auch dieſes Mal die Chancen dieſer Partei für Erzielung eines 
Erſolges nicht groß find. — Die Arbeiter des Reichenheimſchen Etabliſſements 
in Wüſtegiersdorf haben dem verſtorbenen Disponenten Herrn Foth einen 
ehrenden Nachruf gewidmet. Es iſt dies eine lehrreiche Illuſtration gegenüber 
den Verdächtigungen, welche vor einigen Jahren auf die Leitung jenes Eta⸗ 
bliſſements geſchleudert wurden. — 71 der Appreturanftalt der Herren Websky 
und Hartmann in Wüſtewaltersdorf iſt geſtern durch Exploſion eines Dampf⸗ 
keſſels ein bedauernswerther Unglücksfall vorgekommen, der mehreren Ar⸗ 
beitern das Leben koſtete. (S. die geſtr. Bresl. 3.) — Im Weiſtritzthale hofft 
man, daß in Rückſicht auf deſſen induſtrielle Bedeutung eine Eiſenbahnder⸗ 
bindung in nicht Mu ferner Zeit hergeſtellt werden wird. Nach dem Gutachten 
von Sachverſtändigen würde dort eine Bahnanlage alle Ausſicht auf Renta⸗ 
bilität haben und wenig Terrainſchwierigkeiten finden. g 


+ Lublinitz, 25. Juni. [Aufhebung der Grenzſperre in Betreff 
der Be ineung von Rind vieh.] Von der königl. Regierung zu Op⸗ 
peln find, da amtlichen Ermittelungen zufolge die Rinderpeſt und die ſidiriſche 
Peſt in Ruſſiſch⸗Polen nur in weiter Entfernung von der dieſſeitigen Landes⸗ 
grenze und zwar in geringem Maße herrſcht, für denjenigen Theil der Lan⸗ 
desgrenze, welcher die Kreiſe Creutzburg, Roſenberg, Lublinitz und Beuthen, 
für letztern jedoch nur ſoweit derſelbe an Ruſſiſch⸗Polen grenzt, von dem be⸗ 
nachbarten Königreiche Polen ſcheidet, die Beſtimmungen des § 2 der Verord- 
nung vom 27. März 1836 mit der Maßgabe außer Kraft geſetzt worden, daß 
bis auf Weiteres längs dieſer Strecke der Landesgrenze nur die Beſtimmun 
des § 1 der angeführten Verordnung noch in Geltung verbleibt. Hierna 
kann alſo die freie Einbringung von Rindvieh, mit Ausnahme des podoliſchen, 
welches Quarantäne halten muß, aus Polen nach dem dieſſeitigen Gebiete 
wieder ſtattfinden. 


Nachrichten aus dem Großherzogtbum Poſen. 

Poſen, 25. Juni. [Beſchlagnahme.] Die Sonnabend⸗Nummer des 
„Dz. pozn.“ iſt wen ihres „Organiſche Arbeiten“ Überſchriebenen Leitarti⸗ 
fels in der ganzen Auflage confiscirt worden. Es wurde ſogleich eine zweite 
Auflage mit Weglaſſung jenes Artikels gedruckt. : : 

Von einem Mitgliede der Familie des Irrſinnigen im Wreſchener Kreiſe 
(ſ. Nr. 284 dieſer Itg.) geht der „Poſener Ztg.“ folgende Entgegnung zu: 
„Unter Berufung auf den von der geehrten Redaction bezüglich der Corre⸗ 
ſpondenz aus dem Wreſchener Kreiſe (in Nr. 286 d. Ztg.) ausgeſprochenen 
Grunbſaß „audiatur et altera pars“ beeile ich mich, derſelben zur Berichti⸗ 

ung der dort gemeldeten, entweder leichtſinnig und zum Nachtheile der ohne⸗ 
bin ſchwer geprſ ten Familie entftellten oder einer üppigen Phantaſie ent⸗ 


für die Requifitionsfuhren dankbar ſein. Das war ein Wort zur rechten Zeit! ſprungenen Thatsachen die nachſtehenden Mittheilungen zu machen. — Der 


Unglückliche, über den der Correſpondent ſich ausgelaſſen, zeigte von früheſter 
Jugend Spuren von Geiſtesſchwäche, die mit dem Vorſchreiten der Jahre 
ſich in Wahnſinn verwandelte und endlich in das Stadium der Tobſucht über⸗ 
ging. Daß derſelbe die Secunda des Gymnaſiums erreicht habe, iſt durchaus 
erſunden. Der Kranke hat trotz 7jährigen Beſuchs des ehemaligen Gymna⸗ 
fums in Trzemeſzno, dem fein Vater ihn zur Ausbildung übergeben hatte, 
die Sexta nicht überſchritten und wurde, wie feine Mitſchzler bezeugen lön⸗ 
nen, wegen Unfähigkeit von der Anſtalt derwieſen. Seine Geiſtesſchwäche 
wich weder ärztlich verordneten Mitteln und den mehrjährigen Bemühungen 
des Herrn Kreisphyſikus, jetzigen Sanitätsraths Dr. Dernen in Wreſchen, 
noch der zärtlichen Sorgfalt der Eltern, blieb vielmehr in ſtetem Zunehmen. 
In die Irren⸗Heilanſtalt zu Owinsk wurde der Kranke, deſſen chroniſches Lei⸗ 
den es ſelbſt den anhänglichſten Dienern des Hauſes unmöglich machte, ihn 
gehörig zu bereinigen, und nach der Erklärung des Herrn Kreis⸗Phyſikus 
unheilbar war, nicht aufgenommen. Er blieb deshalb im elterlichen Hauſe, 
wo er in ſeiner Raſerei die größten Exceſſe beging, ſich die Kleider vom Leibe 
riß, die Stubendfen zertrümmerte, Fußböden aufriß und einmal ſogar ein 
Feuer entzündete, wodurch das Haus in Brand neratben konnte, und aus 
welchem er ſelbſt, halb vom Rauche erſtickt, nur mit Mühe gerettet wurde. — 
Alle dieſe Angaben können beeidet werden. — Als der Vater des Kranken 
im Jahre 1863 ein neues Wohnhaus baute, hielt er es für rathſam, dieſen 
im alten Hauſe zu laſſen, um einem Unglücke vorzubeugen, was bier um ſo 
eher möglich war, da das Haus frei im Garten ſtand und zum Aufenthalt 
eines Irrſinnigen beſonders geeignet ſchien. Das wilde Lächeln des Kranken, 
als er an die freie Luft getreten, welches der Verfaſſer des Artikels als 
eine Aeußerung der Freude anſieht, war nichts Anderes als das Merkmal 
ſeiner Tobſucht. — Die Angabe, der Diſtrictscommiſſarius R. habe den Kran⸗ 
ken erſt entdeckt, iſt ganz und gar ungegründet und tendenziös. Den Polizei⸗ 
und Verwaltungs behörden war ſeine Exiſtenz bekannt, wenigſtens mußte fie 
ihnen bekannt ſein, da im Jahre 1858 oder etwas ſpäter der Kranke aufge⸗ 
fordert, ſich vor der Kreis⸗Erſatzcommiſſion zu ſtellen, und auf das Atteſt des 
Arztes, ſowie auf Grund des geſetzlichen Zeugenbeweiſes von der Militärs 
verpflichtung entbunden, auch dei den periodiſchen Volkszählungen der Ber 
* gemeldet wurde. — Erſt in letzter Zeit, nachdem das alte Wohnhaus, 
n welchem derſelbe untergebracht war, nach dem zweiten Vorwerk translocirt 
worden, befand er ſich in einem Anbau dieſes Hauſes unter der Obhut eines 
Menſchen, der ihn ankleidete, wuſch, badete, mit ihm im Garten umherging 
und ihm das Eſſen reichte. Alles dies kann durch Perſonen, die nach und 
nach ihn gepflegt haben, beeidet werden. Die in der erwähnten Correſpon⸗ 
denz gegebene Beſchreibung ſeines Aufenthaltes, ſeiner Lagerſtelle, des Ver⸗ 
balteng ſeiner Eltern ift jo durchaus tendenziös und aus der Luft gegriffen, als ob ſie 
bon dem Denuncianten, der, fo viel ich weiß, nicht der Diſtrictscommiſſarius 
ift, ſelbſt herrührte, eine 1 die unter dem Deckmantel der Philan⸗ 
tropie die Familie des Unglücklichen in die tieffte Betrübniß derſetzt und feine 
Mutter auf's Krankenbett geworfen hat.“ 


[Die preußiſchen Staatsangehörigen, welche wegen Be⸗ 
theiligung an dem polniſchen Aufſtande nach Sibirien 
verbannt ſind, ] ſollen auf Verwendung der preußiſchen Regierung, 
die nach dem „Dziennik poznanski“ dazu durch einen polniſchen Landtags⸗ 
abgeordneten veranlaßt worden if, aus Sibirien entlaſſen und bereits 
auf der Heimkehr begriffen ſein. (Oſtd. 3.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 27. Juni. Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (vr. 2000 ip.) ſeſter, net. 2000 Ctr., pr. Juni 63 Thlr. bezahlt, 


Juni⸗Juli 59% Tolr bezahlt, Juli⸗Auguſt 53% Thlt. bezahlt, Br. und Gld., 
uguſt⸗September 51 Thlr. Br., September⸗October 49 lr. bezahlt und 
Gld, October⸗November 47% Thlr. bezahlt. 


Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. Juni 80 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. Juni 53% Thlr. Br. 
afer (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Juni 46% Thlr. Br. 
aps (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Juni 95 Thlr. Br. 
Rübdl (pr. 100 Pfd.) geſchäftslos bei höheren Forderungen, get. — Ctr., 


loco 11 Thlr. Br., pr. Jun, Juni⸗Juli und i⸗Auguſt 11 Thlr. Br., 
Auguſt⸗September —, September⸗October 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., 
October⸗November 11% Thlr. Br., 11% Gld., Nobember-Dezember 11% Br. 


Spiritus feiter, gel. — Quart, loco 19% Thlr. Br., 19% Thlr. Go, 
pr. Juni und Juni⸗Juli 19% Thlr. bezahlt, Juli⸗Augaſt 19% —19 % Zhlr 


bezahlt, Auguſt September I, Thlr. bezahlt, Seplemder⸗Ockober 18 Ahle 
Gld., October⸗November 16% Thlr. Br. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Nach Art. 357 des 


sen Entſcheidung über Differenzforderungen. 
H.⸗G.⸗B. hat der Käufer einer Waare, die einen Markt⸗ oder Börſenpreis 
hat, falls der Verkäufer zu der beſtimmten Zeit nicht liefert, die Befugniß, 
die Differenz zwiſchen dem Kaufpreiſe und dem Markt⸗ oder Börſenpreiſe zur 
Zeit und am Orte der geſchuldeten Lieferung zu fordern, unbeſchadet des 
echtes, einen erweislich höheren Schaden geltend zu machen. Das hieſige 
Stadtgericht hatte in einem Falle angenommen, daß neben der Differenzfor⸗ 
derung nicht noch der entgangene Gewinn des Wiederverkaufs im Detailver⸗ 
kehr beanſprucht werden dürfe. Das Kammergericht bat jedoch dieſe Anſicht 
reprobirt und angenommen, daß der Anſpruch auf Schadenerſatz geltend ge⸗ 
macht werden könne, wenn auch bereits eine Differenzſorderung begründet fal 
Unſerer Anſicht nach iſt dies jedoch jedenfalls dahin zu beſchränken, daß die 
Schadenerſatz⸗Forderung nur noch auf ſo hoch geltend gemacht werden kann, 
als fie die Forderung aus der Preisdifferenz überfteigt, weil ſonſt in der 
That eine doppelte Entſchädigung gewährt würde. Bekanntlich find aber 
Schadenerſatz Klagen bei uns ziemlich undurchführbar, wegen der Schwierig⸗ 
keit der Beweisführung, und da das Kammergericht verlangt, daß die Ges 
legenheit des Verkaufes zu böherem als dem Marktpreiſe bewieſen werden 
muß, ſo wird ein Detailliſt ſelbſt wenn er ſeine ganze Kundſchaft dich Niete 
aufrufen wollte, den Beweis nicht erbringen können. Es ſtellt ſich hierbei 
heraus, daß mit dem Handelsgeſetzbuch allein dem Handelsverkehr nicht ge 
holfen ift, wir bedürfen der Handelsgerichte und einer Beurtbeilung des Be⸗ 
weisergebniſſes, unbeſchraͤnkt don jeder Theorie, nach freier Uebe z gg 
D. 


— — * ͤ nĩmp— —— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 27. Junk. Die „Nordd. A. Itg.“ bringt den Wortlaut 
der Note des preußiſchen Geſandten in Kopenhagen vom 18. Juni 
an die däniſche Regierung, betreffend die Garantieübernahme des 
Schutzes für die deutſche Nationalität in Nordſchleswig, ſowie die 
Participirung Dänemarks an den Schulden der Herzogthümer. Der 
Wortlaut entſpricht vollſtändig der jüngſt veröffentlichten Analyſe. 

Die „Nordd. Allg. Stg.“ dementirt die Nachricht des Demiſſtons⸗ 
geſuchs des Juſtizminiſters. — Der König iſt Morgens nach Liegnitz 
gereiſt. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 27. Juni. Das neben der ſtrafrechtlichen Verfolgung 
eingeleitete Diseiplinarverfahren gegen Tweſten und Lasker wegen 
der vor dem Kriege gehaltenen Landtagsreden wird nunmehr ver⸗ 
handelt. Im geſtrigen Termine wurde Zweiten dem Vernehmen nach 
zu 100 Thaler Geldſtrafe verurtheilt. Der Termin gegen Lasker 
findet am 3. Juli ſtatt. (Wolff's T. B.) 

Darmſtadt, 27. Juni. Die Herrenkammer nahm die Negie- 
rungsmittheilung betreffs des Allianzvertrages mit Preußen einfach 
entgegen und genehmigte die Militärconvention nach den Ausſchuß⸗ 
anttägen mit allen gegen 3 Stimmen. Der Goldmannſche Antrag 
über den Eintritt des Großherzogthums in den Nordbund veranlaßte 
eine mehrſtündige Debatte, in deren Folge die Ausſchußanträge mit 
allen geſtellten Amendements abgelehnt wurden. (Wolff's T. B.) 

Florenz, 27. Juni. In Folge der Aufhebung der großen Mi⸗ 
litärdepartements geht das Gerücht, Lamarmora und Cialdini hätten 
ihren Abſchied erbeten. In Nom hielt der Papſt geſtern ein Conſt⸗ 
ſtorium; in der Allocution ſagte er: die Vereinigung des Statthalters 
Chriſti und der Biſchöfe bekunde die Macht der katholiſchen Kirche; 
der Papſt wünſche ein ökumeniſches Coneil zu berufen, ſobald die Ge⸗ 
legenheit geeignet ſei. (Wolff's T. B.) 


1826 
fter u. ſ. w. zu erſuchen, ben ihrer Pflege und Obhut anvertrauten Kindern, 
Lehrlingen u. ſ. w. recht einzuſchärfen, daß das Baden und Schwimmen an 
nicht dazu beſonders ausgeſteckten Plätzen nach § 81 der Polizei⸗Verordnung 
vom 20. September 1852 bei 10 Sgr. bis 3 Thaler Geldbuße verboten iſt, 
und di ſelben vor Uebertretung dieſes Verbots ernſtlich zu warnen. 


Telegraphiſche Courſe und Boͤrſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 27. Juni, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.)] 
Bergiſck⸗Märk. 146, Breslau⸗Freiburger 172 5 Neiſſe⸗Brieger 97. 
Rofel » Oderberg 61%. Galizier 91. Köln: Minden 143. Lombarden 
106%. Mainz⸗Ludwigshafen 127%. Friedrich⸗Wilbelme⸗Nordbahn 93%. 
Oberſchleſiſche Litt, A. 194. Oeſterr. Staatsbahn 127%. Oppeln⸗Tarnowiz] Auf den beiden ſtädtiſchen Schwimm⸗ und Badeplätzen vor dem Siegel: 
76 B. Rheiniſche 118. Warſchau⸗Wien 60%, Darmſtädter Credit 83%. thore und vor dem Nikolaithore an der Viehweide ift übrigens den Lehrlingen 
Minerva 32%. Oeſterr. Credit⸗Actien 77%. Schleſ. Bank⸗Verein 113½.] und anderen Kindern unbemittelter Eltern das Baden unentgeltlich geſtattet 
proc. Preußiſche Anleihe 103%. 4 K proc. Preuß. Anleihe 98%. 3 proc. und außerdem nach Ausweis der „ des hieſigen Magiſtrats 
Staatsſchuldſcheine 85. Oeſterr. Nafional⸗Anl. 56%. Silber⸗Anl. 63% B. vom 21. d. M. an jedem N und jedem Sonnabend dem Publikum die 
1860er Looſe 73. 1864er Looſe 42%. Italien. Anleihe 50%. Amerikan. unentgeltliche Benutzung dieſer beiden Badeplätze bewilligt worden. 
1 —— 22 . b 3 82 2 2 7. Breslau, den 27. Juni 1867. 

nknoten Hamburg 2 Mon. London 3 Mon. 6, Wien 3 
2 Mon. 80%. ' Warſchau 8 Tage 8174. Paris 2 Mon. 80%. Rufl⸗Boln. Der Polizei-Präſident. Frhr. v. Ende. 
Schatz⸗Obligationen 64. Polniſche Pfandbriefe 58. Baieriſche Prämien⸗ 
Anleihe 99%. 4 proc. Oberſchl. Prior. F. —. Schleſ, Rentenbrieſe 92%. 
e 88%. Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 49, — 

a 


Einladung zum Abonnement! 
Geſtern wurde ausgegeben: [6274] 


Schleſ. Landw. Zeitung, VIII. Jahrg., Nr. 26. 


Redig. von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Inhalt; Einige Bemerkungen zu dem Artikel: „Erhält bei Schafen die 
Nachzucht die Br vom Sprungbode oder von der Mutter?“ Von 
F. v. Mitſchke⸗Collande. — Die Kreuzung ſchwerer Sprungböde mit 
ſchwachen Mutterthieren. Von Rufus. — Emekoi — Die Aſſociation. 
Schluß.) — Die Tantieme⸗Contracte in den Spiritus⸗Brennereien. — Ueber 

efebildung. — Beſtimmung des Zucker⸗ und 5 in Liqueuren. 
— Literatur. — Journalſchau. — Provinzialberichte. — Auswärtige Berichte. 
— Vereinsweſen. — Literatur. — mien — Beſitzveränderungen. — 
Wochenkalender. — Landwirthſchaftlicher Anzeiger Rr. 26. Inhalt: 
Vereinsweſen. — Amtliche Marktpreiſe. — Productenbericht. — Anzeigen. 


Wöchentlich 11 —2 Bogen. — Vierteljährlicher Pränumeratious - 


7 


Anmeldungen zu Plombirungen und . kann | 
ich in meinem hiesigen Atelier (Tauenzienplatz Nr. 13) nur noch 


Vo 


till. 

Wien, 27. Juni. [Schluß⸗Courſe.] 5proc Metalliques 60, 70, 
National⸗Anl. 70, 60. 1860er Looſe 89, 60. 1864er Looſe 78, 20. Credit⸗Actien 
188, 70. Nordbahn 168, 30. Galizier 228, 25, Böhm. Weſtbabn 50, —. 
Lomb. Eiſenbahn 197, 25. 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert, 235, 60. 
125, —. Paris 49, Hamburg 92, —. 
leonsd'or 9, 96. 
Newyork, 26. Juni. 
110%, Illinois 1214. Erie 64, 
erlin, 27. Juni. Roggen: niedriger. 
54%, Sept.⸗October 52%, Oct.⸗Nov. —. — 
Sept.⸗Oc 
Sept.⸗October 18%, Oct.⸗Nov. 17%. 
Stettin, 27. Juni. 


behauptet, pro . 91. Juli⸗Aug. 89. Sept.⸗Oct. 76. — Rog⸗ 
en hoher, pro uni⸗Juli 59%. Juli⸗Aug. 55%. _ Septbr.⸗Oct. 53%. — 
übol unverändert, pro Juni⸗Juli 11%. Sept-Det.11%. — Spiritus 
fefter, pro Juni⸗Juli 19%. Juli⸗Aug. 19%. Sept⸗Oct. 184. 
Inſerate. 
Bekanntmachung. 


Die vielfach vorkommenden Unglücksfälle beim Baden an unerlaubten 
Plätzen veranlaſſen mich, Eltern, Vormünder, Lehrer, Dienſtherrſchaften, Mei⸗ 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Mebring. 
Herrmann Münzer. 
latz. Gleiwitz. 


Ihre am geſtrigen Tage zu Breslau ge⸗ 
ſchloſſene eheliche Verbindung zeigen er⸗ 
gebenſt an: 5 6797 

Wilbelm Lübe, königl. Kreisrichter. 
Mathilde Lühe, geb. Tſchierſchky. 
Liebau i. Schl., den 27. Juni 1867. 


Heute wurde meine liebe Frau Marie, geb. 
aber, von einem muntern Söhnchen glüds 
lich entbunden. ; 
Breslau, den 27. Juni 1867. 16811] 
. Louis Freund. 


Heute wurde meine Frau von einem mun⸗ 

tern Knaben entbunden. 
Breslau, den 27. Juni 1837. [6808] 
Fritz Joachimsſohn. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute Morgen 5% Uhr wurde meine ge 
liebte Frau Henriette, geb. Henſchel, von 
einem kräftigen Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 27. Juni 1867. 

6807 Leopold Zobel. 


16795] 


Montag, den 24. d. Mts. verſchied unſer 


College der stud. med. Herr Johann Güttler. 


Den Verluſt betrauern ſchmerzlich [6797] 
Seine Commilitonen. 


Am 25. d. M. ſtarb nach längerem Leiden 
unſer geliebter Sohn und Bruder, der königl. 
Bauführer Friedrich Eitner im 30. Lebens⸗ 
jahre im Curort Rozenau. Dies zeigen wir Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, tief betrübt an. [1958] 

Oppeln, den 26. Juni 1867. 

Die Eltern und Geſchwiſter. 


Saiſon⸗Theater im Wintergarten. 
Freitag, den 28. Juni. 9. Gaſtſpiel des Hrn. 

E. Thomas, vom Thalia⸗Theater in Ham⸗ 

burg. „Der Präſident.“ Luſtſpiel in 1 Akt 

von W. Kläger. (Walter, Hr. Thomas.) 

2) „Die Hanni weint, der Nut lacht.“ 

Komiſche Operette in 1 Akt uſik von J. 

Offenbach. 3) „Pietſch zum erſten Mal 

in Nobert der Teufel.“ Soloſcherz mit 

Geſang, vorgetragen von Hrn. Thomas. 

4) „r. Peſchke, oder: Die kleinen Her⸗ 

ren.“ Poſſe mit Geſang in 1 Akt von 

Kaliſch. Muſik von Conradi. (Peſchke, Herr 

Thomas.) 

Anfang des Concerts 4 Uhr. 

Anfang der Vorſtellung 6% Uhr. Nach der 
Vorſtellung Fortſezung des Concerts. 
Abonnements: Einladung. 

Das Abonnement auf den Zettel des 
Saiſontheaters kann für die Monate Juli, 
Auguſt und September gegen Entrichtung 
von 12% Sgr. in den bekannten Commandi⸗ 

ten bewirkt werden. 


Verein. A. 1. VII. 6. R. A. II. 


Rat. v2nd, j. #2. J. Iàud. 15 birs d. hIlb 
A. N. laiss. m. p. Idd. m. Ing. Idar. . 
J. bröl. d'imp. d. 125. [6799] 


Zur Prüfung der Zöglinge 
der | 
ſchleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗ 
Anſtalt 


und zur 
Ausſtellung ihrer Handarbeiten 
am Sonnabend, den 29. Juni 1867, 
Nachmittags 3 Uhr, 
ladet ergebenſt ein 
der Vorſtand der ſchleſiſchen Blinden⸗ 
Unterrichts ⸗Anſtalt. 


Salon Agoston, 


vis-ä-vis von Weberbauer. 
Heute Freitag, den 28. Juni, findet 


eine große 9 
r ſtellung 


ſtatt. Anfang 8 Uhr. 
Billets ſind den ganzen 0 über an der 
* 


Kaffe, ſowie bei Herrn A. Ehrlich, Nitolai: 
ſtraße Nr. 13, und bei Hrn. L. A. Schlefinger, 


lücherplatz Nr. 10 und 11, zu haben. 


Wechſel auf London 110. Gold⸗Agio 38%. Bonds 
Baumwolle 26%, 


tbr. 11%. — Spiritus: feſt. Juni⸗Juli — 3 
[Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 


London 


Nane. I [6277] 


Kaſſenſcheine 184, —. 


Petroleum 24. 
re 59%, n 
uli⸗Auguſt 19%, 
urnik's T. B.) 


Rüb bl: ſtill. Juni⸗Juli 11% 


M. 


EEE EEE EEE, 
7 Verlag von Bduard Trewendt in Breslau. f 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 


2 
5 Preußiſche 
5 Kriegs- und Sieges-Fieder 


8 on 165] 
Adolph Gad und K. v. Holtei. 
8 8. Geh. Preis 1 Sgr. 


F 
Der Billetverkauf z. Geſellſchaftsreiſe nach 


Adersbach und Weckelsdorfz 


wird Freitag, den 5. Juli, Mittags ge⸗ 
ſchloſſen. Billets & 3 Thlr, find in den durch 
die Anſchlagzettel bekannt gemachten Comman⸗ 
diten zu haben. Es werden nur 150 Billets 
ausgegeben. 6287 


Technikum Mittweida 


(bei Chemnitz, Sachſen), 
Techniſche Lehr⸗Anſtalt in Verbindung 
mit Maſchinenwerkſtätten. 
Ausbildung in Theorie und Praxis des 
geſammten Maſchinenbaues. 

Die Organiſation der Anſtalt iſt ſo getrof⸗ 
fen daß der Eintritt zu jeder Zeit 17 4 5 2 
ann. > 

Proſpecte und jede weitere Auskunft bereits 
willigſt durch Die Direction. 

Ingenieur E. Weitzel. 


Humanität. 


Täglich = 


concert - 


von der Kapelle des Muſikdirectors Herrn 
A. Kuſchel. 16205 
Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Zeltgarten. 


Heute: 16205 


Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn C. Englich. 
Anfang 7 Uhr. 


„Meinen theuren Freunden und Bekannten 
ein herzliches Lebewohl bei meinem Scheiden 
aus Breslau. 6798 


Glacomo Paeilico. 
Verſpaͤtet. 


Oeffentliche Dankſagung 


1 

+ 
Allen denen, die ſich an dem am 6. d. M. 
mich betroffenen Brandunglück, — ſowohl an 
dem Retten und Löſchen jo brav und thätig 
ren namentlich aber dem Herrn Ober⸗ 
foͤrſter Kikton für feine umfichtige Leitung 
der Retts und Loͤſchmannſchaft, den Eiſenbahn⸗ 
N Herren Lieutenant Helwich und 
Mejus, den Herren Bau » Unternehmern 
Machus und Hoffmann nicht allein für ihre 
Betheiligung am Retten und Löſchen, ſondern 
auch für die tactmäßigen Angaben zur Loſch⸗ 
ausführung, ſowie ſämmtlichen Familien des 
gebildeten Standes für die Beauſſichtigung 
meiner geretteten Sachen und opferwillige 
Unterſtützung an Lebensmitteln — ſage ich 
meinen tiefgefühlten Dank. 6819 
Sauſenberg O.⸗S., den 27. Juni 1867. 


J. R. Schubert, 


Werkaufſeher. 
Wohlfeile Claſſiker! 


Durch die Buchhandlung von Görlich und 
Coch in Breslau, Ritterplatz Nr. 4, ſind zu 
beziehen: 6285 

Hempel's National: Bibliothek ſämmt⸗ 
licher deutſcher Claſſiker. In Liefe⸗ 
rungen & 2 Sgr. 

Schiller's fümmtliche Werke. In 30 Lie⸗ 
ferungen à 2 Sgr. 

Leſſing's ausgewäblte Werke. In 15 Lie⸗ 
erungen à 2 Sgr. 


666 Thlr. erſte Hypothek 


mit kleinem Verluſt ſoſort zu cediren. Näh. 
Herrenſtraße 25 bei J. Tiſchler. [6825] 


— 


bis zum 1, Juli annehmen. — Stellvertretung findet nicht statt. 


Zahnarzt Dr. Block aus Berlin. 


Sprechstunden von 10—1 und 3—5 Uhr, 


Feuerfeſte und diebesſichere 


Eiſerne Geldſpinde, 


Wurzelmöbel und 


Delgemälde in Goldrahmen 


ſind billig zu haben in der 


Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, Ning Nr. 16. 


[Groß⸗Hoffinger's Marktbericht] empfiehlt das Mode⸗Waaren⸗Ma⸗ 
gazin, Damen⸗Mäntel, Burnuſſe, Jacken, Kinder⸗Apzüge ꝛc.; Seiden⸗, Woll⸗ 
und Möbelſtoffe, Leinwand, Wäſche, Steppdecken bei 

J. Ningo, Ohlauerſtr. 8. 


Zoologiſcher Garten. 


Die Eintrittskarten Nr. 237 und 238 ſind 
verloren gegangen und werden hiermit für ers 
loſchen erklart. 

Breslau, den 26. Juni 1867. 

[6803] Directorium. 


E Anfang Juli u 


beginnt ein neuer Curſus zur gründlichen Er⸗ 
lernung des Anfertigens ſämmtlicher Damen⸗ 
kleidungsſtücke. Ein Curſus * vollſtändigen 
theoretiſchen und praktiſchen Ausbildung 
dauert nur 4 Wochen. Honorar 5 Thlr. 
nmeldungen werden in meiner Wohnung, 
Vorwerksſtraße Nr. 28a, erſte Etage, Vor⸗ 
mittags von 9—11 und Nachmittag von 2—5 
Uhr entgegengenommen und ſind zahlreiche 
vorzügliche Atteſte bei mir einzuſehen. 


Auguste Agnes Zander, 


ſeit dem Jahre 1862 examinirte Lehrerin der 
Kunſt⸗Damen⸗Kleider⸗Anfertigung. 


Indem wir dem Fräulein Auguſte Agnes 
Zander hiermit beſcheinigen, daß wir nach einem 
dierwöchentlichen Curſus die Kunſt der Damen⸗ 
Schneiderei gründlich erlernt haben, ſagen wir 
ihr zugleich unſeren beſten Dank für den Fleiß 
und die Sorgfalt, mit der fie ſtets bemüht ift, 
ihren Schülerinnen die Unterrichtsſtunden leicht 
und angenehm zu machen, und empfehlen ihre 
Lehrmethode als höͤchſt praktiſch und leicht faßlich. 

Breslau, im Juni 1867. 6286] 
Betty Anderſon. Albertine Schneider. 
Olga Göldel. Ida Keſtermann. Agnes 

anke. Emilie v. Meiewska, geb. Sacher, 
Olga Glenk. Henriette Gärtner. Marie 

Scholz aus Trebnitz. Agnes Mertin. 

Frau E. Fiebig. 


Bau-Bureau, 


Berlin, Melchiorſtr. 1. Entwürfe jeder Art, 
Fagaden, Grundriſſe, Details ꝛc. ꝛc., Koſten⸗ 
anfchläge, Leitung von Bauten ꝛc. [5517] 


S Geſchechtskraulheiten, 


Schwächezuſtände ꝛc. heilt gründlichſt brieflich 
und in feiner Heilanſtalt: [3689 
Dr, Roſenfeld, Leipzigerſtr. 111 in Berlin. 


Die Bahnhofs » Reftauration in Frank⸗ 
furt g. O., welche in gaſtronomiſcher Ber 
ziehung früher in keinem beſonders guten Re⸗ 
nommee ſtand, erfreut ſich unter ihrem jetzigen, 
Außerft ſtrebſamen und reelen Pächter, Herrn 
A. Maertens, des beſten Rufes. Speiſen 
und Getränte find bei hoͤflicher und ſchneller 
Bedienung und ſehr ſoliden Preiſen jetzt ſo 
vorzüglich, daß man die Zeit, während welcher 
der Zug in Frankfurt a. O. anhält, ſehr gern 
benußt, um ſich in der dortigen Bahnhofs⸗ 
Reſtauration zu erholen. Wie wohl begrün⸗ 
det der gute Ruf dieſer Reſtauration iſt, geht 
unter anderem daraus hervor, daß der Kaiſer 
von Rußland auf ſeiner Rückreise von Pa⸗ 
ris nach Petersburg mit ſeiner Begleitung 
dort ein Souper ven 80 Gedecken eingenom⸗ 
men und ſowohl über die berabreihten Speiſen 
und Getränke, wie über die verhältnißmäßig 
billigen Preiſe Herrn Maertens, perſönlich ſeine 
. ausgeſprochen hat. Reiſenden, 
welche dieſe Bahnſtrecke befahren, wollen wir 
hiermit einen Fingerzeig gegeben haben, für 
den fie uns jedenfalls dankbar fein durften. 


„Die hieſige Synagogen⸗Gemeinde beabſich⸗ 
tigt, vom 1. September d. J. ab einen muſi⸗ 
kaliſch gebildeten Cantor und tüchtigen um 
mit einem jährlichen Gehalte von 300 Thalern 
excl. Nebeneinkünfte, aufzunehmen. 

Qualificirte Bewerber, aber auch nur ſolche, 
wollen ſich bei dem unterzeichneten Vorſtande 
bis zum 20. Juli d. J. melden. 

Katſcher, den 19. Juni 1867. 11901] 

Der Synagogen⸗Gemeinde⸗Vorſtand. 


Mein hierſelbſt am Ringe belegenes Haus 
mit dem darin ſeit 30 Jahren betriebe⸗ 
nen Eiſenwaaren⸗ und Specerei⸗Geſchäft bin 
ich Willens, wegen dem Ableben meines Man⸗ 
nes, aus freier Hand zu verkaufen. [1907 
Auf gef. portofr. Anfragen werden umge⸗ 
hend die näheren Bedingungen mitgetbeilt 
werden. Ottmachau, den 20. Juni 1867. 
Wwe. Thomaß. 


[ 
Lager auch in Salzbrunn, dicht am Brunnen. 


reis 1 Thlr., durch die Poſt bezogen inel. Porto und Stempel 
Thlr. 1 Sgr. — Inſerate werden in der Expedition der Breslauer 
Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, angenommen. 


Wir erſuchen, die Pränumeration für das nächſte Quartal bei den reſp. 
Buchhandlungen oder den nächſten Poſt⸗Anſtalten möglichft bald zu erneuern, 
damit wir im Stande ſind, eine ununterbrochene, regelmäßige und voll⸗ 
ſtändige Zuſendung garantiren zu konnen. 

Breslau, den 24. Juni 1867. 

Eduard Trewendt's Verlagsbandlung. 


16279] 


Flügel und Pianino's, 
zu billigen Preiſen, unter Garantie in der 
Nr. 16. 
Natenzablungen genehmigt. 


6278] 
Gebrauchte Flügel und Pianino's find daſelbſt in befter Beſcaſenhel 
6817 vorrätbig. 


Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, Ring 


Die Breslauer Kunst-Ausstellung 


ist von Vormittags 9 Ubr bis Abends 6 Uhr (an Sonn- und Festtagen von 
geöffnet, Eintrittspreis 5 Sgr., jeden Mittwoch ausnahmsweise 2½ Sgr. 
Loose zur Extra-Gemälde-Ausspieluug sind daselbst stets zw haben, 


Gasbeleuchtungs Actien⸗Geſelſchaft zu Breslau. 


Die bis Ende Juni 1867 fälligen Zinſen unferer Gasbeleuchtungs⸗Stamm⸗ u. Prioris 
täts⸗Stamm⸗Actien werden in den Wochentagen vom 1. bis 13. Juli d. J., Vormit⸗ 
tags von 9— 12 Uhr, von unſerer Centralkaſſe, Ning Nr. 25, ausgezahlt. Bei Ueberrei⸗ 
chung von mehr als 3 Stück Coupons iſt ein Nummern⸗Verzeichniß beizufügen. 

Breslau, den 26. Juni 1867. 16263] 
Directorium der Gasbeleuchtungs ⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Reichenbach⸗Wüſtewalters dorfer Chauſſee. 


Die geehrten Herren Actionäre des Reichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer Chauſſee⸗Vereins 
werden zur N [1960] 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


auf den 9. Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr 
in den Gaftsof zum „ſchwarzen Adler“ hierſelbſt unter Bezugnahme auf den 5 41 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuts hierdurch ergebenſt ein ei eee den 25. Juni 1867. 
a rectorium. 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Mittwoch, den 3. Juli d. J.: 
Zur Erinnerung an den ruhmgekroͤnten Tag bei Königgrätz 


Großes Doppel⸗Concert, Darſtellung eines Feldlagers. 


Abends 6 Uhr Einmarſch der Truppen ins Zeltlager — Allarm — Kriegsſcene — Rück⸗ 
kehr der ſieggekrönten Truppen — Dankgebet — Zapfenftreib. Abends große Illumination 
des ganzen Gartens. Bengaliſche Beleuchtung der Garten⸗Partien. 

„Mitglieder gegen DBorzeigung der Mitgliedskarten frei. Gäſte, durch Mitglieder ein ⸗ 
geführt, zahlen à Perſon 2½ Sgr. Entree. Kinder ohne Familienkarte 1 Sgr. 
[6271] Der Vorſtand. 


Der Debit von Antheil-Looſen für die bevorſtehende [6280] 
Königl. Preuß. Provinzial Lotterie zu Osnabrück, 
mit Hauptgew. von 30,000 Thlr., eb. 20,000, 10,000, 5000, 3000, 2000 Thlr. u. ſ. w. bes 


ginnt mit dem heutigen Tage und werden nunmehr alle Vorausbeſtellungen prompt erledigt 


werden. In geſetzl. Form gedruckte Antheil⸗Looſe koſten: 7 

Pro 1. Klaſſe (Ziehung 28. Juli) Voll⸗Looſe für alle 5 Klaſſen giltig: 
1 Viertel⸗Loos 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. | 1 Viertel⸗Loos 5 Thlr. — Sgr. — Pf. 
1 Achtel⸗Loos — 17 6 „[I Achtel⸗Loos 2 22— 


1 Sechszehntel⸗Loos — + 9 * 1 Sechszehntel⸗Loos l! ⸗ 7 66 

Bei dem großen Begehr nach dieſen Looſen („22,000 Looſe und 11,350 Gewinne“) 

finden neue Bestellungen nur bei ſchleuniger Aufgabe beſtimmte Effectuirung durch 
Schlesinger's Lotterie⸗Agentur in Breslau, Ring 4, 1 Tr. 


Wekanntmachung. 

Unfer Fabrik ⸗Etabliſſement befindet 1 jetzt 
mit allen Einrichtungen Striegauer⸗Chauſſee Nr. 3, 
weshalb von heute ab ſämmtliche Geſchäfts⸗Angelegenheiten 
uur dort abgemacht werden. Breslau, 25. Juni 1867. 


a G. Linke’s söhne. 


In unſerem Verlage find ſoeben erſchienen: 


Hanna. 
Gebet und Andachtsbuch für iſraelitiſche Mädchen 


und Frauen. 
Von Jacob Freund, 
Lehrer an der Religio sſchule der Synagogen⸗Gemeinde zu Breslau. 
Mit Beiträgen der Herren Rabbiner Dr. Güdemunn in Wien, Dr. Abr. Geiger 
in Frankfurt a. M., Dr. M. Joöl und Prof. Dr. Levy in Breslau. 


XVI und 284 Seiten in Octav⸗Format, auf ſtarkem weißen Velinpapier, mit eleg. Titelbilde. 
Preis: gebeſtet 1 Thlr. In Prachtband mit Goldpreſſung u. Goldſchnitt 1 Thlr. 10 Sgr. 


Durch ſehr elegante Ausſtattung und 8 Inhalt, für welchen die Namen der 
rühmlichſt bekannten Herren Verfaſſer wohl bürgen, zeichnet ſich dieſes deutſche Gebet⸗ und 
Andachtsbuch vor allen bisher erſchienen bortbeilbaft aus. Es iſt ſyſtematiſch und ſehr über: 
ſichtlich nach drei Haupt⸗Abtheilungen (1. Sabbath⸗ und Feſtgebete, 2. Häusliche Andacht, 
3. Jahrzeit⸗, Friedhof Gebete und Todtenfeier) geordnet und ſowohl zum Gebrauch beim öffent 
lichen Gottesdienſt, als auch für die häusliche Andacht zu verwenden. 

Die ſehr geſchmackvoll, in engl. Leinen mit Goldpreſſung und Goldſchnitt, gebundenen 
Exemplare eignen ſich vorzüglich zu Conſirmations⸗, Geburtstags- und rr 
und dürfte das Buch, namentlich für dieſen Zweck, recht bald ein ſehr geſuchtes und in allen 
jüdiſchen Familien ſehr geſchätztes werden. [6289] 


Deutſche Synagogen- und Schullieder zu Feſten und Gelegenheiten, für Solo 
und Chor mit Orgel: oder Flügelbegleitung ad libitum. Comp. v. M. Deutſch, 
Cantor und Chor⸗Director der Breslauer Synagog.⸗Gem.) 4 Bogen in Quart⸗ 
a „ Eleg. geheftet. Preis 20 Sgr. 
edem jüdiſchen Prediger, Cantor und Religionslehrer dürfte das vorſtehend 

als erſtes in ſeiner Art, eine bisher entbehrte, ſchr iii e 

8 kutsch), 


Schletter sche Buchhandlung g 8 


in Breslau, Schweidnigerftrafe 10/18. 


Bekanntmachung. 

Auf dem Hypotbekendlatie des Grundſtücks 
Nr. 3 der Kleinen Groſchengaſſe bier, rubr. III. 
Nr. 2 iſt eine Antheilspoſt von 170 Thlr. 
urſprünglich 850 Thlr., welche der Beſißer 

iebach in feinem am 19. Auguſt 1825 er: 
öffneten Teſtamente feinen fünf minorennen 
Kindern Friedrich, Carl, Henriette, Ernſt 
und Eduard Vie bach, als müͤtterliches Erb: 
theil zu gleichen Theilen vermacht hat, einge 
tragen laut Verfügung vom 18. October 1825, 
wovon 680 Thlr. laut Verfügung vom 5. No⸗ 
vember 1866 gelöſcht find), weſche für Jo⸗ 
hann Friedrich Benjamin Viebach ab⸗ 
gezweigt ift, eingetragen. 11327 

Diele Antbeilspoft von 170 Thlr. nebit Zinſen 
ſeit dem 6. Dezember 1838 ſoll petilgt fein. 

Bebufs Löihung dieſer Poſt ift ſeitens der 
n Beſitzer des Grundſtücks das 

ufgebot der unbekannten Realprätendenten 
beantragt worden. 

Es werden demnach alle Diejenigen, welche 
an die bezeichnete Poſt Eigenthumsanſprüche 
erheben wollen, insbeſondere der ſeinem 
Aufenthalte nach unbekannte Buchbindermeiſter 
Johann Friedrich Benjamin Viebach 
oder deſſen unbekannte Rechtsnachfolger, auf⸗ 
gefordert, dieſe bei uns fofort, ſpaͤteſtens aber 


in dem au 
den 31. Juli d. J., Vormittags 11% Uhr, 
vor dem Aſſeſſor D. Flansz 
im Terminszimmer Nr. 47, im 2. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumten Termine an⸗ 
Bere, widrigenfalls dieſelben mit ihren 
uſprüchen ausgeſchloſſen und die Löſchung 
der Poſt been werden wird. 
Breslau, den 8. März 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


1058] Bekanntmachung. 
Der unbekannte Inhaber des von Wilbelm 
Bötterling zu M.⸗Gladbach am 10. Februar 
1866 auf & Liebrecht und Co. gezogenen, 
ultimo Juni 1866 fällig geweſenen, angeblich 
verloren gegangenen Wechſels über 350 Thlr. 
22 Sgr. Preuß. Cour., verſehen mit dem An⸗ 
nahme⸗Vermerk: pp. J. Liebrecht u. Co. 
M. Heilberg, und mit den Nothadreſſen: 
falls beim Schleſiſchen Bankverein, falls bei 
rn. Eichborn u. Co., ſowie mit folgenden 
auf der Rückſeite befindlichen Giro's: 
a. des Ausſtellers an Gebr. Uhlig, 
b. von Gebr. Uhlig an R. Huſſe, 
o. von Richard Huſſe an Franke und 
Sprung, 

d. Franke und Sprung, 

e, von Freye und Co. an die Disconto⸗ 
Geſellſchaft, 

f, von der Direction der Disconto⸗Geſell⸗ 
ſchaft, gezeichnet: „Bergemann“, 
„Töpfer“, an die Ordre des k. Bank⸗ 


am 30. Juli 1867, Vorm. 11 Ubr, 
vor dem Aſſeſſor Grünig im Terminszimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadtgerichtsgebäudes 


Termine dem unterzeichneten Ge 
gen, wiprigenfalle der Wechsel fur G 


vorzulegen, 
kraftlos erklärt werden wird. ee 
Breslau, den 30. März 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


f Bekanntmachung. [1263] 
Auf dem Hypothekenblatte des Feldgrund⸗ 
ſtücks Nr. 91 der Nikolaivorſtadt hierſelbſt 
vol. II. Fol. 321 des Hypotbekenbuches der 
lde und Wieſengrundſtücke der Nikolaivor⸗ 
adt Rubr. III. Nr. 1 iſt eine Poſt von 
85 Thlr. 14 Sgr. 3%, Pf. Courant eingetra⸗ 
D 
oßvater der (damaligen) Beſitzer 
(Juliane Chriſtiane Elifabelh iR 30 
panne Friederike Geſchwiſter Staehr) nam⸗ 
ich den Johann Gatter zu Siebenhuben 
als ein von Martini 1815 an in halbjährigen 
Raten mit 5 Procent zinsbares und nach 
einvierteljahriger Kündigung zurückzuzahlendes 
ital nebſt Zinſen, Schäden und Koſten, — 
welche Poſt längst getilgt ſein ſoll, ohne daß 
eine löſchungsfähige Quittung vorhanden oder 
eine ſolche von dem feinem Leben und Aufent⸗ 
lte nach unbekannten Johann Gatter 
oder deſſen Erben zu erlangen wäre. 
Behufs Löſchung dieſer Poſt ift ſeitens der 
A dortigen Beſitzer des Grundſtücks das 
gebot der Poſt beantragt worden. 

s werden demnach alle diejenigen, welche 
an die bezeichnete Poſt Eigenthums⸗Anſprüche 
erheben wollen, insbeſondere der feinem Auf⸗ 
enthalte nach unbekannte Johann Gatter 
oder deſſen unbekannte Erben, Ceſſionarien 
dich eng rss er 74 — 

uns ſofort, teſtens aber in dem 
auf Mittwoch . 
den 25. September 1867, 
Vormittags 11% Uhr, 
vor Herrn Stadtrichter von Flansz im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 47, im 2. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes anberaumten Termine ans 
zumelden, widrigenfalls dieſelben mit ihren 
uſprüchen ausgeſchloſſen und die Löſchung 
der Bolt veranlaßt werden wird. 
Breslau, den 10. Mai 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


11264] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verlaufe des hier Nr. 28 
der großen Feldgaſſe belegenen, im Oypotbeten, 
buche der Oblauer⸗Vorſtadt Band IV, Fol, 97 
verzeichneten, auf 44,073 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. 
2 Grundſtückes haben wir einen 


Term 
den 9. Dezember 1867, Vormittags 
„vor dem Stadtrichter v. Flansz 


11 Uhr 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Ge⸗ 


u anberaumt, 
e und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. 295 —— 

wegen einer aus dem 


15 ee u 
ern edigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſp 1581 6 
uns zu melden. 

Zu dieſem Termine wird die verw. 1 
mann Caroline Louiſe Schnabel, geb. 
Vogel, hierdurch vorgeladen. 

Wieslan, den 13. April 1867. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


er, welche 
Hypothelenbuche ee t 
rung aus den Kau ge 
et 


gung ſuchen, 


1700] Bekanntmachung. FR: 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Sonnenſtraße unter Nr. 31 belegenen, im 
Hypothekenbuche der Schweidnitzer⸗ Vorſtadt 


1827 


5 Nothwendiger Verkauf. [1566 
Die der Joſeſine derwinweten Kürſchner⸗ 
meiſter Kroemer, geb. Schwiegel, gehörige, 
zu Ratibor auf der ehemaligen Kreuzprobſtei 


Band 11, Blatt 65 verzeichneten, auf 26,083] Hyvotbeken⸗Nr. 7 g legene Hausbeſitzung, abs 


Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes 
haben wir einen Termin auf 

den 3. October 1867, Vorm. 11 / Uhr, 

vor dem Herrn Gerichls⸗Aſſeſſor Wachler 
im Zimmer Nr. 20 im I. Stock des Ge 
richts⸗ Gebäudes anberaumt. - 

e und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht age Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 


melden. 
ebruar 1867 


Breslau, den 27. ER 
Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung 1. 


[1213] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Wäldchen unter Nr. 8 belegenen, auf 14,911 
Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. abgeſchätzten Grund⸗ 
ſtückes baben wir einen Termin auf 

den 2. Dezember 1867, Vorm. 1144 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichtsrath Meiſcheider 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
gebaͤudes anberaumt. 

Taxe und Hypthekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüͤchen bei uns zu melden. 

Breslau, den 29. April 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


11214] Bekanntmachung. ; 

Zum nothwendigen Verkaufe des bier 
Albrechtsſtraße Nr. 34 und Lange Holzaaſſe 
Nr. 5 belegenen, auf 15,033 Thlr. 9 Sgr. 
3 Pf. abgelhäßfen Grundſtückes haben wir 
einen Termin au 

den 2. Dezember 1867, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Skadtrichter v. FTlansz ı 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. z 2 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. Breslau, den 26. a. 1867, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Das dem Gutsbeſitzer Otto Bollmann ge⸗ 
börige ſelbſtſtändige Dominial⸗Gut Oberhof 
Polniſch⸗Ellguth nebſt Zubehör, zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf 58,748 Thlr. 
10 Sgr. 8 Pf. ſoll 


am 13. n Vormittags 


um 1 r, 

an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erfihtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihrenk Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
ericht anzumelden. 11331] 
Oels, den 14. Mai 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Die dem Carl Urbansky gehörige Waſſer⸗ 
mühle sub Nr. 25 zu Oſtrowine nebſt Zube⸗ 
bör, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der 
Regiſtratur einzuſebenden Taxe, abgeſchätzt 
auf 4000 Thlr., ſoll 

am 11. October 1867, Vorm. um 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der nolh⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. 

Zu dieſem Termine werden die Erben und 
Rechtsnachfolger der verwittweten Auszügerin 
Graeſer, Suſanna geb. Junger von Oſtro⸗ 
wine, hiermit vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung fuben, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 11567] 

Oels, den 19. Juni 1867. a 

Königl. Kreis ⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 1330 

Die dem Kaufmann Joſeph Bonk gehbd⸗ 
rige Kretſchambeſißzung sub Hypotheken, Nr. 1 
u Biskupitz, gerichtlich abgeſchätzt auf 15,597 

bie. 17 Sgr. 6 Pf. zufolge der nebſt Hypo» 
thekenſchein in unſ'rem Büreau C. II. einzu⸗ 
ſehenden Taxe ſo i Ä 

am 9. Dezember 1867, von Vormittags 

11% Uhr ab, an unſerer Gerichtsſtelle im 

Terminszimmer Nr. V 
nothwendig ſubhaſtirt werden. 

Zu dieſem Termine wird der feinem Aufent⸗ 
halte nach unbekannte Beſizer Joſeph Bonk 
und deſſen Ehefrau Wilhelmine, geborene 
Schwitalla öffentlich vorgeladen. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichllichen Real: 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, Ele fih mit ihrem . bei 
dem unterzeichneten Gerichte zu melden. 

Beuthen OS., den 14. Mai 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. [1565] 

Die dem Kaufmann Heinrich Cadura ge⸗ 
börige Beſitzung sub Hypotheken⸗Nr. 126 zu 
Mittel⸗Lagiewnik uud das darauf errichtete 
Dampfmühlen « Gtablifjement nebſt Dampf 
bäckerei, abgeſchätzt auf 42,091 Thlr. 7 Sgr. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in unſerer Botenmeiſterei einzuſehen ⸗ 
den Taxe, ſoll 

am 30. Dezember 1867, von Vormittags 

11% Uhr ab, an unſerer Gerichtsſtelle 

hierſelbſt : 
nothwendig ſubhaſtirt werden. 

Zu dieſem Termine wird der angeblich ge⸗ 
ſtorbene Martin Suchan zu Chorzow öffent⸗ 
lich vorgeladen. 2 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuch nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Beftiedi⸗ 
haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bei dem unter eichneten Gericht zu melden. 

Beuthen OS., den 15. Juni 1867. 

Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abiheil. 


eue Flügel empfiehlt unter mehrjähriger 
Garantie: Ferd. Koch, Inſtrumenten⸗ 
bauer, Alte Sandſtraße 7. [6820] 


eihäßt auf 5120 Thlr., 
ypothekenſchein in unſerer 
zuſehenden Taxe, fo 
am 10. Januar 1868, von Vormittags 
11 Uhr ab, an unſerer Gerichtsſtelle 
nothwendig ſubhaſtirt werden. 
Zu dieſem Termine werden 
a. der Eigentöümer des ehemals kreuzprobſtei⸗ 
lichen Gartens, 5 
b. die Clara Vogel, früher hier wohnhaft, 
öffentlich vorgeladen. > 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 
Ratibor, den 18. Juni 1867. s 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


1570] Bekanntmachung. 

Die sub Nr. 144 unſeres Firmen⸗Regiſters 
eingetragene Firma Carl u J zu 
Bolatitz im Kreiſe Ratibor — Inhaber Kauf⸗ 
mann Carl Hrziwniatzky daſelbſt — iſt er⸗ 
loſchen und zufolge heutiger Verfügung im 
Rae gelöſcht. 

atibor, den 19. Juni 1867. > 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


82 f aa rag t sub laufende 
: unfer Firmen⸗Regiſter 

Nr. 239 die Firma J. Urbiſch zu Kauthen 
und als deren Inhaber der Kaufmann Johann 
Urbiſch daſeldſt zufolge Verfügung vom 
20. Juni 1867 eingetragen worden. 

Ratibor, den 20. Juni 1867. 

Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Berichtigung. 

In der Bekanntmachung des königl. Kreis⸗ 
Gerichts in re Freiwilliger Verkauf ber 
Kreistaxator Pawelkeſchen Realitäten, in Nr. 281 
und Nr. 291 der Breslauer 18 iſt in Zeile 
13 zu leſen Pirſchen ſtatt Dirſchen. 


[1569] Bekanntmachung. F 
Die der hieſigen Stadtgemeinde gehörigen, 
in Altſcheitnig belegenen, in einem beſonderen 
Situations⸗Plane und einer Nachweiſung näher 
bezeichneten Dominial⸗ und Ruſtical⸗Ländereien 
im Flächenraume von 527 Morgen 100 Qu. 
Rüthen ſollen mit Ausſchluß der Jagdnutzung 
entweder im Ganzen oder auch in einzelnen 
Pax zellen auf ſechs Jahre, und zwar vom 
1. October 1867 bis Ende September 1873 
im Wege der Licitation verpachtet werden. 
Zu diefem Zwecke iſt ein Termin auf 
Montag, den 22. Juli 1867, von Nach, 
mittags 2 bis 4 Uhr im Büreau II. auf 
dem Rathhauſe hierſelbſt 
anberaumt worden. g Seh 
Pachtluſtige werden zu dieſem Termine mit 
dem Bemerken eingeladen, daß der Situalionds 
Plan und das ſpezielle Verzeichniß der Pacht⸗ 
ländereien während der Dienſtſtunden in dem 
erwähnten Rathsbüreau einzuſehen find. 
Breslau, den 22. Juni 1867. 


Der Magiſtrat 

biefiger Haupt⸗ us eßdesgkadt. 

11588 Bekanntmachung. k 
Die der hieſigen Stadtgemeinde gehö igen, 
vor dem Oderthore hierſelbſt belegenen ſoge⸗ 
nannten Polinke⸗Aecker im Flachenraume bon 
175 Morgen 75 Qu.⸗Ruthen, einſchließlich eini⸗ 
ger Wieſen⸗Parzellen, ſollen, mit Ausſchluß 
der Jagdgerechtigkeit, entweder in einzelnen 
Parzellen oder im Ganzen auf ſechs Jahre, 
vom 1. Januar 1868 bis Ende Dezember 1873, 
im Wege der Licitation nach Maßgabe der in 
der Raihsdienerſtube zu Jedermanns Einſicht 
ausliegenden Bedingungen und dem zu den⸗ 
ſelben gehörigen Situationsplane verpachtet 


ufolge der nebſt 
otenmeiſterei ein⸗ 


werden. 

Zu dieſem Zwecke ſteht Termin auf 
Montag, den 22. Juli 1867, Vormit⸗ 
tags von 10 bis 12 Uhr im Bürcau II. 
des Nathhauſes 

an. — Pachtluſtige werden 
Breslau, den 24. Juni 

er nn 
hieſiger Haupt⸗ und Nefidenzftadt. 

[1562] Bekanntmachung. 

Die Giebenrabunbpien. Achte, ſowie die 
Brücken in der Reuſchenſtraße und in der 
Schweidnitzerſtraße ſollen zum Abbruch ver⸗ 
kauft werden. : ; 

Die Bedingungen liegen in der Dienerftube 
des Ratbhauſes zur Anficht und werden ver⸗ 
fiegelte Offerten bis incl, den 5. Juli d. 
in unferem Büreau VII., Eliſabetſtraße Nr. 
2 Treppen entgegengenommen. 

Breslau, den 25. Juni 1867. 

Die Stadt ⸗Bau⸗Oeputation. 


Freiwilliger Verlauf. 


Eine Beſitzung in einem belebten Fabrit- 
und Kirchdorſe des Gebirges, wozu 2 maſſive 
Wohnhäuſer, Stallung, Remiſe, Keller und ein 
ſchöner Garten gehören, dicht an der Chauſſee, 
iſt fofort preiswürdig zu verkaufen. In dem 
einen Hauſe befindet ſich ein Ladengeſchäft ver⸗ 
bunden mit Detailverkauf geistiger Getränke. 
Kaufpreis 4000 Thlr. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. a 1962] 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Ans 
Er der Agent Guſtav Neumann zu 

üͤſtegiersdorf. 


Nachdem ich die Pacht des Curſaales 
in Salzbrunn aufgegeben und das Hotel 
zur Burg in Freiburg i. Schl. über⸗ 
nommen, erlaube ich mir daſſelbe einem 
geehrten reiſenden Publikum angelegentlichſt 
zu empfehlen. — Bei ſoliden Preiſen, gu⸗ 
ter Küche, reeler Bedienung und comfor⸗ 
tablen Zimmern glaube ich allen gerech⸗ 
ten Anſprüchen genügen zu können. [1809] 


Friedrich Vogel. 
Zur Illumination 


empfiehlt eine große Partie Leuchter 


Leopold Liebrecht, 


[6263] 5. Schmiedebrücke 5, 


ierdurch eingeladen. 
1867. 


5 


Huetion. 


Dienſtag den 2. Juli c. Vormittags von 
9 Uhr ab werde ich Nikolaiſtraße Nr. 79 
eine Ladeneinrichtung, beſtehend in: 
Nepofitorien von weißem Ahorn, eine 
Ladentafel und Tiſche mit Marmor⸗ 
platten, Sophas, Bilder, Stühle ze., 
ferner: Haus- und Küchengeräth, 
kupfernes und blechnes Geſ ier 
meiſtbietend verſteigern. 1 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


Auction. 


Dienſtag den 2. Juli e, Mittags von 1 

ab werde ich Ring 30 im Hofe 625 
J. einen gem gedeckten Aſitzigen Wa⸗ 
gen und einen halbgedeckten Zfigigen 


Wagen; 
II. 2 paar gute Geſchirre mit Reuſilber⸗ 
beſchlag, Acker ⸗ u. ke 


Große Auetion. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts werde ich 
Montag den 1. Juli d. J., Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von 3% Uhr ab 
Zwingerſtraße Nr. 6 (m neuen Bade) 

eine Anzahl Möbel, als 6 Sopha's, 
1 mah. Nollbüreau, Stühle, Tiſche, 
ein großer Glasſchrank, Spiegel, 
engl. Bettſtellen mit os Sing ro 
Matragen, 24 wollene Deden, Bilder 
und Gardinen ꝛc., ferner: 2 ſprechende 
Papagaien mit Gebauer und eine 

Gypsſigur in Lebensgröße ze. 

meiſtbietend berfteigern. 16281 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


— 


Auction. Montag den 1. Juli, von 9 Uhr 
an, ſollen Altbüßerſtraße Nr. 29, aus dem 
Nachlaſſe des Möberhändler Herzog, 

Möbel, Tiſchlerwerkzeuge, ein Tafel⸗ 
Fortepiano und 1 eiſern. Etageofen, 


n Leinen, Sättel, Kumete, Gurte, Kopf⸗ 
Brei an den Meiſtbietenden 17171 ert und Zaumzeug ꝛc. 
werden. 265 


g 6265 f meiſtbietend verſteigern. ar 
Neymann, Auctions Commiſſarius. uido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


m Verlage von Trömner & Dletrich in Kaſſel iſt erſchienen und durch 15288 


handlung zu beziehen: 
Californien, 


fein Minen-Bergbau, feine Hilfsquellen und feine 


focialen Verhältniſſe, 
nach dem Engliſchen frei bearbeitet 


von Heinrich Wimmel. 
Groß Octav, fein Velin, brochirt 1 Thlr. 10 Sar. 


Im Verlage von A. Pockwitz in Stade iſt erſchienen: 


Dentſche Geſchichte in Biographien. a 


Zur Unterhaltung und Belehrung bearbeitet von 


G. Caſimir. 
In ca. 30 Lieferungen von 4—5 Bogen in gr. 8°, eleg geb. A 5 Nor. 

Vorſtehendes Werk wird nicht nur eine Abhandlung der deutſchen Geſchichte enthalten, 
ſondern auch zugleich alle Perſonen des deutſchen Volkes, welche ſich in derſelben einen Namen 
erworben haben, ſei es durch ihren Einfluß auf die politiſche Geſtaltung oder auf die Cultur 
des deutſchen Vaterlandes, durch Wort oder That, möͤglichſt getreu nach ihrem Charakter, 
Leben und 10 Thaten darzuſtellen ſich bemühen. Es dürfte deshalb in der gegenwärtigen 
eit, wo unſer deraſches Vaterland einer Wiedergeburt und Vereinigung aller feiner Bruders 
tämme zu einem großen Ganzen immer mehr entgegenzugehen ſcheint, fein Scherflein dazu 
beitragen, den deutſchen Patriotismus durch Vorführung aller großen Vorbilder unſeres Volkes 
zu beleben und den Unterhaltung⸗ wie Belehrungſuchenden eine angenehme Lectüre gewähren. 

Vorrätbig in A. Goſoborsky's Buchhandlung (L. F. Maske) in Breslau. 


Achtung! 


Unter dem Titel: 


A 1 * 

„Blätter für Geflügelzucht“ 
erſcheint in vierzehntägigen Zeiträumen vom 1. Juli d. J. in Com⸗ 
miſſion der C. Heinrich'ſchen Verlags⸗Buchhandlung und Buchdruckerei 
zu Dresden ein Organ für Freunde der Geflügelzucht. 

Abonnements, halbjährlich mit 20 Sgr., nehmen alle Poſtämter und 
Buchhandlungen des In. und Auslandes entgegen. [6234] 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Actien Litt. B. 


verſichern gegen die am 1. Juli d. J. ftatifindende Verlooſung billigſt [5320] 
Gebr. Guttentag. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir heut unter der Firma: 
ann, 


Goldfreund & 
Ning und Ohlauerſtraßen⸗Ecke „zur Krone“ 1. Etage 
Ein Tuch⸗Geſchaft 


verbunden mit Anfertigung von Herren-Garderoben eröffnet haben. 
, Bir halten uns einem hochgeebrien Publikum beſtens empfoblen und werden bemüht 
fein, durch reelle und prompte Bedienung nach allen Seiten zu befriedigen. 


[6800] Goldfreund & Hartmann. 
Von Jacopo Giustarini aus Floren; 


erhielten wir eine große Auswahl von Kunſtgegenſtänden aus flo. 
rentiniſchem Marmor und Achat, paſſend zu Salon: und Sim: 
merſchmuck, beſtehend in Vaſen, Schalen, Urnen, Fontainen, Brief⸗ 
beſchwerern, Kannen in antiken und modernen Formen zum Engros⸗ 
und Detail⸗Verkauf. [6276] 
Der Verkauf befindet ſich Junkernſtraße Nr. 7 im Laden. 


Louis Goldſtücker u. Comp. 
Zur Reiſe! Be. 


an 300 Stück ſolide gearbeitete Meife-Koffer und dergl. Reife-Zafchen zu billigen, aber 


feſten Preiſen. \ 
G. Meisner, Riemermeiſter, Albrechtsſtraße 38. a 


Den Herren Woll⸗ und Getreidehändlern erbieten ſich Endesunterzelchnete 
zur Vermittelung directer Ankäufe polniſcher Wollen und Getreide. 

Ausgebreitete perſoͤnliche Bekanntſchaft unter allen bedeutenden Beſitzern garantiren 
den Herren Reflectanten die günſtigſten Abſchlüſſe. 

Gleichzeitig erlauben ſich dieſelben, Ihr Speditions⸗Geſchäft einer geneigten Bee 


achtung zu empfehlen. 8 
Keferstein & Schultze, 


[1891] Kattowitz OS. — Sosnowice i. Polen. 


Den Portland⸗Cement 


aus der ſeit circa 10 Jahren beſtehenden Fabrik 


von F. W. Grundmann zu Oppeln, 


welcher nach der Analyſe des gerichtlich vereidigten, chemiſchen Sachverſtändigen 
Dr. Ziurek in Berlin 97 / wirkſame bydrauliſche Beſtandtbeile enthält 
und daher felbft dem echten engliſchen Cement vorzuzlehen iſt, offerirt billigſt in 


beliebigen Quantitäten: Die Verwaltung. 


Um Irrthümer zu vermeiden, erſucht dieſelbe, genau auf die Firma zu achten 1 
— die auch auf der Etiquette eines jeden zum Verſandt kommenden Faſſes 
zu leſen iſt. — Die Grundmann 'ſche Cementfabrik zeichnet: 
[1553] i 


Portland Cementfabrik 
F. W. Grundmann. 


— 


rr 


| Hannoverſche Lotterie, 
1 Ziehung 3. Kl. am 8. Juli. 
Ganze Halbe Viertel 

19 Thlr. 9 Thlr. 15 Gr. 4 Thlr. 22% Gr. 


Osnabrücker Lotterie, 


Ziehung 1. Kl. am 29. Juli. 


eat albe 
3 Thlr. 7 Gr. 6 Pf. 1 Thlr. 18 Gr. 8 Pf. 
Looſe zu dieſen Lotterien n 


nn Preuß. Saupt-Eoflestion bon 
L. Isenberg in Hannover. 
Königl. preußiſche 
Staats⸗Lotterie⸗Looſe 


zur bevorſtehenden erſten Klaſſe, 
den 3. Juli., 
verkauft 75 Y% % 
für 18% Ile, 9% Be, 4% Thlr. 


4 3 14 
2% Thlr., 1% Thlr., 20 Sgr. 10 Sgr. 
und verſendet, Alles auf gedruckten Antheil⸗ 
ſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 
des Betrages. 5429 
Die Staats ⸗Effecten Handlung 


von M. Meyer, Stettin. 


NB. Durch beſtändiges Glück begünſtigt, 
fielen in mein Debit in 130fter Lotterie 
IR 40,000 Thlr., in 132ſter 15,000 Thlr., 
2 in vorletzter Lotterie der zweite Hauptgewinn 
von 100,000 Thlr. und in 135ſter, letzter 
Lotterie zwei Mal 10,000 Thlr. und 5 Mal 
5000 Thlr. 


m o Original⸗Looſe 1. Klaſſe kgl. preuß. 
2 Osnabrücker Lotterie: ganze 3 Thlr. 
7% Gr., halbe 1 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf. 
zu beziehen durch die königl. te 
Collection von 5987 
A. Molling in Hannover. 


" "Echte Gallus-Dinte 


offoxirt: [6216] 


©. 3. Sperl, 


Oderstrasse Nr. 15, par terre links. 
Geöffnet ist das Local von Früh 8 Uhr 
bis Abends 8 Uhr. 


| ” 
Hühneraugen, 

ſowie harte Hautſtellen werden durch die 
rühmlichſt bekannte Eſſenz „Acstine“ in 
kurzer Zeit durch bloßes Ueherpinſeln siche 
vertrieben und dadurch das läſtige und oft ge⸗ 
fährliche Beſchneiden überflüſſig, was viele 
Aitefte bekunden. Preis à Flacon 10 Sgr. 
incl. Gebrauchs⸗Anweiſung. Bu beziehen durch 
den Erfinder B. Hochſtetter, Chemiker und 
appr. Apoth. 1. Kl., Berlin, Wallſtr. 13. 

Depots: in Breslau bei Herrn S. G. 
Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21. — Poſen: 
Amalie Wuttke, Waſſerſtraße 8 u. 9. — 
Thorn: T. Dombrowsky. 6267 

Dem hochgeehrten reiſenden Publikum mache 
ich die panz ergebene Anzeige, daß ich den 
Gaſthof zum 


Goldenen Anker 
zu Neuſtadt OS. 


übernommen habe. Reele und prompte Be⸗ 
dienung verſichernd, bitte ich um geneigten 
Zuſpruch. [6761] 


A. Steinberg. 


Hötel de Rome 


in Waldenburg, Freiburger 


6153] Straße, 

chöͤnſte Lage, wird den geehrten Reiſenden ins 
ad oder Gebirge beſtens empfohlen. Gute, 

billige Zimmer, feine Küche zu jeder Tages⸗ 

zeit, gute Weine, ſowie echte baieriſche Biere. 


Zu Gelegenheits⸗Geſchenken 


empfiehlt: ſeine Glaswaaren, Bowlen, Vaſen, 
Waſſer⸗, Wein⸗ und Liqueur⸗Aufſätze, ſowie 
1 fein decorirte Fruchtſchalen, Kuchenſchüſſeln und 
u Körbe, Nippſachen ꝛc. zu den möglichſt billig: 
| ſten Preiſen. [5885] 


W. Rothenbach, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18. 


Eederöl 


zum Conſerviren und Geſchmeidigmachen 
aller Arten Leder, als Schuhe, Stie⸗ 
4 feln, Treibriemen, Spritzleder, Pferdege⸗ 
ſchirre u. ſ. w., in Flaſchen à 10 Sgr. 
mit Gebrauchsanweiſung nur echt zu be⸗ 
ziehen aus 

Elsner's Apotheke in Poſen“), 
ferner in Chorzow OS. von P. Goldſtein, 

in Striegau von C. Ad. Heſſe. 

Die hier angeführten Eigenſchaften des Le⸗ 
deröls habe ich ſeit der Anwendung deſſelben 
bei Fußbekleidungen, Geſchirren ꝛc. in 
vollem Maße beſtätigt gefunden. Ein Haupt⸗ 
vortheil dieſes Oeles liegt auch darin, daß es 
bei erneuertem Gebrauch immer geringer⸗ 
Quantiäten erfordert, um dem Leder die gee 
wünſchten Eigenſchaften zu ertheilen und zu 
erhalten. 3 beftätige dies hiermit gern, um 
die ſich dafür Intereſſirenden auf ein wirklich 
gutes Präparat zur Behandlung des Leders 
aufmerkſam zu machen. [1835] 


N. Hautz, 4 
Rittergutsbeſitzer auf Kolatka bei Pudewitz. 


— 


f ) Niederlagen werden errichtet. 
— RUSRASEGEGSHEICHEDFETEE 
II Crinolinen!! 


auffallend billig Dei 
nig er 


Albert Fuchs, Hoflieferant, 
49. Schweidnitzerſtraße 49. 


1828 


Rittergut an Stadt und Köhlers Hotel in Berlin, 


Bahnhof Schleſteus, 
1300 Morg. Areal, worunter 85 Morg. aute 
Wieſen, 13 Morg. Teich, Reſt unter Pflug 
Rapsboden, Lehmunterlage, maſſive Gebäude. 
Preis 60 Thlr. pro Morg. Anzahlung, 10 bis 
15 mille, Schulden keine, nur Pfandbriefe. 
Näh. B. Goldmann in Conſtadt OS. 


Rittergut, an Stadt 
Bahnhof Schleſiens, 


circa 700 Morg. Areal, worunter 30 M. der 
ſchöͤnſten Wieſen, Reſt unter Pflug, durchweg 
Raps⸗ und Weizenboden mit Lehmunterlage, 
mit prachtvollen maſſiven Gebäuden 
nebſt Ziegelei. Preis und Anzahlung ſehr 
0 


lide. 
Näh. B. Goldmann in Conſtadt OS. 


Rittergut an Stadt und 
Bahnhof Schleſtens 


302 Morg., worunter 12 Mrg. Fluß⸗Wieſen, 
Reſt Weizenboden, maſſive Gebäude. Preis 
80 Thlr. pro Morg., Anzahlung 6 bis 8 mille. 
Näh. ertheilt B. Goldmann 
11961] in Conſtadt OS. 


Rittergut 


in Schleſien an der Chauſſee, einige Meilen don 
Breslau entfernt gelegen, von ca. 800 Morgen 

läche, wobei über 100 Morgen gute Wieſen, 

eſt nutzbares Land, mit guten Gebäuden, 
ſchönem Wohnhaus und Park, vollſtändigem 
Inpentar, geregelten Hypotheken⸗Verhältniſſen, 
it für den Preis von 56,000 Thlr. beijlO—15 
mille Anzablung zu verkaufen durch den Kauf⸗ 
mann D. Wagner zu Breslau, Nikolaiſtraße 
Nr. 28 u. 29. [ 


Ein Erblehngericht 


im ſchönſten Theile der ſächſiſchen Schweiz wird 
wegen Uebernahme eines andern dergl. zum 
ſofortigen Verkauf für 28,500 Thlr. geſtellt. Das⸗ 
ſelbe liegt an der Eiſenbahn und Elbe, X Stunde 
bon dem nächſten Bahnhofe und Dampfſchiff⸗ 
haltepunkte entfernt, von aus wo Dresden in 
% Stunden zu erreichen iſt. Die Gebäude, 
mit vortrefflicher Einrichtung, find in reizender 
Lage, ſchön gebaut und mit engl. Schiefer ge⸗ 
deckt. Das zugehörige Areal von 112 Ackern 
liegt in einem Complexe am Gehöfte. Die 
Felder ſind vom beſten Weizen⸗ und Raps⸗ 
boden; der Holzbeſtand iſt alt und davon 
wenigſtens für 3000 Thlr. ſchlagbar. Ein noch 
dazu gehöriger Steinbruch liefert den beſten 
Pirnaer Sandſtein und der Milch⸗ und Butter⸗ 
Abſatz iſt nach den nahe gelegenen Städten 
ein vorzüglicher. 5 
7 erhalten auf gefällige Anfrage 
unter Adreſſe A. B. poste restante Pirna i. S. 
nähere Auskunft. — Unterhändler bleiben un⸗ 
berückſichtigt. [6054] 


Haus: u. Geſchäfts Verkauf. 


Mein hierorts Adalbertſtraße gelegenes 
ge, in welchem ich ſeit 40 Jahren die 
urſtfabrikation mit gutem Erfolge betreibe, 
beabſichtige ich nebſt dem Geſchäft wegen vor⸗ 
gerücktem Alter aus freier Hand zu verkaufen. 
Selbſtkäufer wollen ſich gef. an mich wenden. 
Oppeln, den 25. Juni 1867, 16242] 
J. Hanke, Wurſtfabrikant. 


Für Uhrmacher!!! 


Ein in einer ſehr belebten Stadt Oberſchle⸗ 
ſiens vollſtändig eingerichtetes Uhrengeſchäft, 
verſeben mit guter Kundſchaft, ſo daß zwei bis 
drei Gehilfen beſchäftigt werden konnen, ſoll 
wegen Familienverhältniſſen baldmöglichſt aus 
freier Hand verkauft werden. Darauf Reflec⸗ 
tirende werden erſucht, ihre Adreſſen unter 
E. W. K. 88 in der Expedition der Breslauer 
Zeitung niederzulegen. [1959] 


C. Süss 16272 


Eau de Lys de la reine 


(das Feinſte von allen Eau de Lys). 

Dieſes berühmte Toilettenwaſſer erzeugt nach 
ſofortigem Gebrauch einen blendend weißen, 
jugendlichen, ſchoͤnen Teint, entfernt ſicher alle 
Hautmängel, als: gelbe Flecken, Sommer⸗ 
ſproſſen ꝛc. und ſchützt gegen den Eindruck der 
wechſelnden Temperatur. In Flaſchen 10 Sgr. 


Orient. Perlen-Zahnpulver. 


Daſſelbe giebt den Zähnen ein weißes per⸗ 
lengleiches Anſehen, entfernt alle Unreinigleiten 
und wirkt böchit ſtärkend auf das Zahnfleiſch. 
Die Schachtel 7% Sgr. x 

Nur allein echt mit obiger Firma bei: 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Altes Blei 


kaufen B.“ hoͤchſten Preiſen [6293] 


F. Ohle’s Erben, 
Hinterbäuſer Nr. 17. 


Wäſch⸗Drehrollen 


beſter Gonftruction, unter mehrjähriger Gar 
rantie, ſtets zur Auswahl vorräthig in der 
Ban von J. E. Leonhardt, Berlin, Wil: 
elmsſtraße 46. [6268] 


Dachpappen 


nebſt eompletten Dachbedeckungen 
l Mette de 945732 


bei 
Jos. Pappenheim, 
Altbüßerſtraße 61, Ecke Junkernſtraße. 


5 
Dachpap en! 

109 tr., beste Qualtät, sollen be- 
deutend unter dem Kostenpreise ver- 
kauft werden durch: [6818] 


a 
Sehmiedebrücke Mr 12, 


jetzt Mohrenſtr. 37 am Gendarmenmarkt neu 
eröffnet, der Zeit entſprechend mit allem Com ⸗ 
fort eingerichtet, als: Reſtaurant, Badezimmer 
und Water⸗Cloſet, empfiehlt ſich einem geehrten 
reiſenden Publikum bei prompter Bedienung 
und ſoliden Preiſen. [1567] 


Carl Baſchin's [6273] 


Norw. Leberthran, 


aus friſchen Dorſchlebern, kryſtallhell und wohl⸗ 
ſchmeckend, iſt wieder . 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21. 
Geräucherte Goldſiſche, 
(Goldlachſe), Speckbücklinge, 


Speckflundern, 


Spick⸗Aale, Lachs, Bratheringe, 


Jäger⸗Fettheringe 


ausgezeichnet neuer Zufuhr bei 


G. Donner, Stockgaſſe 29, 


in Breslau. 


Fetten Räucherlachs 


in großen und kleinen Hälften, ſowie 


Fein marinirten Lachs, 
in kleinen Fäſſern, eirca 6 Pfd. enth. & 1 Thlr. 
20 Sgr. incl. Faß, verſendet unter Nachnahme 

Brunzen's Seeſiſch⸗Handlung, 
[1883] Danzig, Fiſchmarkt. 
ine Lohnwäſcherin empfiehlt ſich zur beſten 
E Beſorgung aller Arten Wache Naber 
beim Haushälter, Carlsſtraße 20. [6813] 


Das Friedrichſtädtiſche Intelligenz. 
Comptoir in Berlin, Lindenſtr. 89, be⸗ 
ſorgt Hypotheken und andere Capitalien 
far Güter, Häuſer, Fabriken u. ſ. w., 

ferner eld euer 0e Käufer, Pächter 
und Theilnebmer, auch cautions fähige 
und tüchtige Landwirthe, Förſter, Kauf⸗ 
leute, Techniker, ſowie ſonſtige Perſonen 
für vacante Stellen. — Honorar nur für 
wirkliche Leiſtungen. — Perſonal⸗Nachweis 
ganz koſtenfrei. Geſchäfts⸗Inhbaber 

11881] A. Goͤtſch u. 
F zwei Kinder im Alter von 
9 u. 6 Jahren wird zum lſten 
Auguſt oder 1 October ein evange⸗ 
liſcher Hauslehrer geſucht, welcher 
ſowohl gediegenen Unterricht in der 
franzöſiſchen und engliſchen Sprache 
ertbeilen kann, als auch in der Eon- 
verſation tüchtig, ebenſo Muſikunter⸗ 
richt zu ertheilen vermag. (6794 
Anmeldungen mit Angabe des, 


Co. 


8. neben vollſtändig freier Station, zu 


fordernden Gehaltes bittet man ge- 
fälligſt nach Gleiwitz unter der 
Chiffre A. B. O. 4 370 zu richten. 


Ein Dr, phil, wünſcht hierſelbſt eine ze 
lehrerſtelle zu übernehmen. Gef. Offerten 
sub Adr. X. V. Nr. 30 poste restante. Zu 
ſpec. Empfehlung iſt Hr. Prof. Dr. Cohn bereit. 


Eine Dame jüdiſcher Conf., der franzd« 
ſiſchen Sprache mächtig, etwas muſika⸗ 
liſch, im Haushalt erfahren, ſucht eine Stelle 
durch Frau O. Drugulin, Ring 29. [6806] 


Eins gewandte Putzmacherin, auch in anderen 
Handarbeiten geübt, wird nach auswärts 
zu engagiren geſucht. Perſönliche Meldung 
Sonntag den 30. Vormittag Schuhbrücke 54, 
3 Treppen rechts. [6810] 


ine geb. anſt. Frau kann fih als Wirth⸗ 
E ſchafterin u. Kinder ⸗Erzieherin fa 
lich bis Montag d. 1. Juli Mitt. 12 Uhr bei 
Hrn, Kfm. Patzky, Ring 38, im Gew. melden. 


Fus ein hierorts lebhaftes Liqueur, Detail: 
Geſchäft wird ein zuverläſſiger rechtſchaffener 
Disponent bei ſehr gutem Salair zu enga⸗ 
giren gewünſchh. Nur gut empfohlene Reflec⸗ 
tanten in geſetztem Alter wollen frankirte 
Adreſſen unter A. A. 87 in der Expedition 
der Bresl. Heitung niederlegen. 6801 


en TEE TEE EEE EEE ET SEE es 
Ein tüchtiger junger Mann mit guten Zeug⸗ 
niſſen, welcher ſchon längere Zeit in grö⸗ 
ßeren Herren⸗Garderobe⸗Geſchäften ſervirt hat 
und mit der Buchhaltung und Correſpondenz 
vertraut iſt, findet bei mir Engagement. 
„675% Eduard Sachs in Oels. 


Ein Buchhalter. 1 ent von Eduard ac ee 


Ein in der Leitung der dopp. italien. Buch⸗ 
führung durch 18 Jahre erfahrener Buchhalter 
ſucht Stellung für ein Fabrik⸗Geſchäft oder 
für ein Comptoir, ſei es gegen feſtes Engage⸗ 
ment oder auf ganze oder halbe Tage zur A.ı= 
legung und Einrichtung von Geſchäftsbüchern. 

Nähere Auskunft erheilen 6809 

Frledländer u. Littauer, Ring 18. 


Ein tüchtiger Reiſender, dem die Wollwaaren⸗ 
Branche nicht fremd iſt, und der Schleſien 
ſowie Oberſchleſien ſchon bereiſt hat, findet 
Engagement bei N. Wiener in Liegnitz. 


Ein tüchtiger Buchhalter, moſ. Conf., 
wird zum ſofortigen Antritt für ein aus⸗ 
wärtiges bedeutendes Geſchäft geſucht. 
86 Exped. 

[1957] 


Adreſſen unter Chiffre H. M. 
der Bresl. Zeitung. 


Ein Reiſender, 


der bereits in meiner Branche activ geweſen, 
findet bei mir Engagement. 
[6815] Wilhelm Prager. 


Stellengeſuch. 


Ein cautionsſähiger Mühlenwerkführer, wel⸗ 
cher ſchon mehrere Jahre in einer großen 
Mühlen⸗Fabrit als ſolcher fungirt, im beſten 
Mannesalter, verheirathet, aber kinderlos, auch 
militärfrei, dem Trunke nicht ergeben und zu⸗ 
gleich auch Müller: und Bäckermeiſter iſt, im 


ez] Rechnen und Schreiben, ſowie im Baufach nicht 


unbewandert, und dem die beften Zeugniſſe 
zur Seite ſteben, ſucht zu Michaeli dieſes ya . 
res ein dergleichen Unterkommen, da ſelbiger 
wegen Verpachtung ſeine jetzige an aufs 
geben muß. 292] 
Herrſchaften und Mühlenbeſitzer, weiche ge: 
ſonnen find, dergleichen Veränderung zu tref⸗ 
ſen, belieben ſich frei poste restante Goldberg 
unter Chiffre W. R. an denſelben zu wenden. 


Schloſſer⸗Geſuch. 


Ein ſolider, verheiratheter Maſchinenſchloſſer, 
der dhe e in Zeugniſſe beſitzt, nur gut 
und ſehr ſchnell zu arbeiten verſteht, wird als 
Reparaturſchloſſer für eine bedeutende Eiſen⸗ 
fabrik der Provinz geſucht. Wenig fixen Lohn, 
aber hohe Tantieme. Offerten unter A. S. 82 
der Exped. der Breslauer Ztg. [1944] 


Ein praltiſcher Deſtillateur, 


der polniſchen Sprache mächtig, mit der Buch⸗ 
führung und Correſpondenz vertraut, wird pr. 
1. Juli d. J. zu engagiren geſucht. 

Frankirte Offerten werden sub 8. W. Beu- 
then OS, erbeten. [1934] 


Für meine Eiſen⸗, Statl- und Meſſingwaa⸗ 
ren⸗Handlung ſuche ich einen Lehrling zum 
ſofortigen Eintritt. F. W. Bomnüter. 


3" meinem Knopf, Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft kann ein junger 
Mann, chriſtlicher Confeſſion, als Lehrling 
eintreten. 6802 
Auguſt Dünow, Carlsſtraße Nr. 45. 


Antonienſtraße Nr. 3 
iſt der zweite Stock zu vermiethen, und bald 
oder per October zu beziehen. [6316] 
Näheres par terre. 


m Hermannshofe, Bahnhofſtr. Nr. 15, 
iſt ein freundlich eingerichtetes Quartier 
von 3 Stuben, 1 Cabinet nebſt Entree und 
8 mit Ausſicht nach der Liebichs⸗Höhe, 


Treppen hoch, bald zu vermiethen. [6291] 


Königsplatz Nr. 5a 
iſt eine größere Wohnung zum 1. oe e. 


zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter daſelbſt. 


Tauenzienſtr. 27 ift zum 2 October 
d. J. der erſte Stock mit Gartenbenutzung zu 
beziehen. Näheres daſelbſt Hochparterre. 


Au einem ſchoͤn und geſund, nahe der Heu⸗ 
ſcheuer gelegenen Landſitz ſind mehrere 
meublirte Zimmer mit oder ohne Küche als 
Sommerwohnung zu vermiethen. Näheres in 
Breslau, Schmiedebrücke 24, 1 Treppe. [6812] 


Betlinerſtraße Nr. 5 


bald oder zu Michaeli zu beziehen die Hälfte 
der 2. und 3. Etage, desgl. zwei große Lager⸗ 
keller. Näheres par terre beim Wirth. 


f 
| 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
Invierter verbesserter Auflage erschien 


f 


sceben: 
: Breslau, 
i Ein Führer durch die Stadt g 
. Einheimische and Fremde. 
Dr. H. Luchs. 


Mit einem lithograph. Plane der Stadt. 


: Octav, Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. £ 
DH He He He He 


2 Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 2 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


. 
Curgaſt von Ober-Salzbrunn. 
Dr. Straebler, 


Fürſtlich Pleß'ſcher Brunnenarzt. 
Gr. 8. Eleg. broſch. Preis 5 Sgr. 


Reinerzer Badegeſchichten. 


Erzählungen nach dem Leben. 


Von 
A. Brofig. 
Octav. Eleg. broſch. Preis 10 Sgr. 


NN 


3 . 
Eliſabethſttaße Nr. 10 
zu permiethen 1 großer Verkaufsladen mit 2 


Schaufenſtern und Comptoir nebſt Lad 
richtung. Näheres daſelbſt 1 Treppe hoch. 


Ein großer Verkaufsladen, 
in welchem ſeit mehreren Jahren ein Papier⸗ 
und Cigarren⸗Geſchäft mit Grfolg betrieben 
wurde, iſt in Korn⸗Ecke zu Brieg bald zu vers 
miethen. [6270] 
Nähere Auskunft ertheilt 
Julius Wetzel in Brieg. 
Myelftrae Nr. 1a., an der Promenade 
Michaelis beziehbar, Hochparterre, fünf 
4 N kg are! — ing oder 
Etage, iecen und Zubehör, noͤthigen⸗ 
KR mi Sele . 
Gemen Nadegaſſe Nr. 18 iſt die Hälfte 
des 1. Stockes per Johanni zu vermiethen. 
Näheres Carlsplatz 6 bei Oſchinsky. [6788] 
E. * r. für oe Sr 
aße Nr. 8 zum 1. Juli d. J. zu bes 
ziehen. 5 (een) 
i älfte der 2. Et iſt Michaeli 
Di e 1 16832 
Roßmarkt 


Comptoirs zu vermiethen 


Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 6c par terre. 

Das Nähere Neue Oderſtraße Nr. 10 im 

Comptoir. [6127] 
Driginals, 


cb. Boofe, Pa Aa 


tterie⸗Comtoir in Berlin, Monbijouplatz 


reuß. Lott.⸗Looſe Kisten den 
pottbillig Labandter, Berlin, Mittelſtr. 51. 


Prß. Lott.⸗Looſe war verrau ano 
verſendet Sutor, Landsbergerſtraße 47, Berlin. 


König’s Hötel, 


33. Albrechts-Strasse 33, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


26. u. 27. Junt. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U 


Nr. 3. 


Luftdr. bei bo 333.5 f 334065 
Luſtwärme + 144 + 16 + 17,0 
Thaupunkt ＋ 12,7 . 9,6 ＋ 108 


Dunſtſättigu 88pCt. SöpCt. 6lpCt. 
Bind n es 27 


Wetter heiter, vorher trübe trübe 
Gew. u. Regen 
Wärme der Oder + 14,0 


Breslauer Börse vom 27. Juni 1867. Amtliche Motirungen. 


| Wilh.-Bahn. . 41 — Krakau 08.0. 44 — 
W Fonds do. 4 — Krak.08.Pr.-A.4 | — 
Kisenbahn-Prioritäten, Geld 2. Stamıa, |5 3 Re 
und Papiergeld. r nah Abe . Preise der Gerealien. 
Prouss.Anl.59 ö [10448.1035G, | Ducaten . | 96} B. 40.64. Sb. A. " 
4 Staats anl. 40 987 B. * 1108 6. 8 8 993 bz reststellungen der pollz. Commissiom 
o. Anleihe. 985 B. uss. Bk.-Bil. 4 B. . Pu 
0. „do 10 Ay 2016. Oest. Wöhr., If B. su ©: | Reichb,-Pard, 5 | — Bm unge 1 
St. dsch.. |: B . aare ne e ord. 
grün. A 85 E 12. ee eee eee e een Weisen weises 99-103 95 91—93 
Bresl. 8t.-Obl. 4 Freiburger . [t 1341 B. — 221 0 do. gelber 96-101 94 90 —92 
do. do. (4; 961 B Er.-W.-Nrdb. [4] — Schl. Fe N Nee Roggen schl. 82 81 
Pos. Pf, (alte) 4 Neisse-Brieg. |t | — Schl Zh. Act. tr 48 G do. fremder 76—77 74 69 —72 
do. do. 33 — Närschl.Märk. 14 | — do. Bt. Prior. 41 53 G. Gerste ..... 57—60 56 52-54 
do. (nene) 4 89 B. 881 C. | Obrschl.A,u.O 1341194}-4 ba. ene en Hafer —39 36 234 
Schles. Pfäbr. 6855 8675 G. do. Lit. B. HN 165 B. Schles. Bank. 4 | 114 B. Erbsen 70-74 (8 64-66 
do. Lit. A.. |4 95 B 944 G.|Oppeln-Tarn. |5 | 76 B Oest. Credit |5 | 78} ba. G. 8 
art RD Wann —— Kündigungspreise f. d. 28. Juni, 
do, do. 6 — F e Amsterd.250f fü — Roggen 63 Thlr., Hater 46}, 
do. „ ie 0. N 92219052 8 Dr.St. 6ORB. 5 leı 6. ER 7 IR Weizen &0, Gerste 53, Raps 
28 — eo 5 901 8 188. Russ. Lid. Sch. — — l d 5 „300M 95, Rüböl 11, Spiritus 1977. 
8,Proy.-Hilfsk. 4 | 90; G. Ausländische Fonds. 1. Sl. = Börzen-Notiz Kartoffelspiritus 
Freibrg Prior. 4 | 872 G. Amerikaner. 678 bz. 300 5 b a Sup 
do. do. 4 9:4 8. nel Anleihe. 5 51 ba. Wan 150 K & pro 100Qrt.bei80pCt.Trallesloeo‘ 
Obrschl. Prior. 3) 792 G. Galiz. Ludwb. do. do. ne 195 B. 19,5 G. 
do. do. 488 B. Silber-Prior. 5 — Frankf. 100 fl. Zus 
do. do. [44] 95 B. Poln.Pfandbr, |4 | 5% B 
do. do. |441 955 B. Poln. Liqu.-Sch. 4 49% bz. | Die Börsen - Commission. 


Die Haltung 
ten etwas niedriger, 


SR FRTFTE 


———— 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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war fest, das Geschäft aber trotzdem nicht lebhafter. Oesterr, Effec- 
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